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Bekanntmachung. 

Bei der beute öffentlich in Gegenwart eines Notars be wirkten Ver: 
loofung der für das laufende Jahr zu tilgenden Stamm ⸗Actien und 
Prioritit8-Obligationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die 
in der Anlage aufgeführten 

961 Stück Stamm⸗Actien à 100 Thlr., 


221 „ Prioritäts⸗Obligationen Ser. 1. a 100 Thlr., 
442 ” ” 7 Ser, II. a 50 Thlr., 
104 „ “ " Ser, IV. à 100 Thlr. 


gezogen worden. , 

Diefelben werden den Beflgern mit der Aufforderung gekündigt, 
den Capitalbetrag der Stamm « Actien zugleich mit den Zinfen 
für das 2. Semeſter d. J. vom 16. Dezember d. J. ab, den 
Capitalbetrag der Prioritäts⸗Obligatlonen aber vom 2. Januar 


k. J. ab 
gegen Quittung und Rückgabe der Actien und Obligationen und der zu 
den Obligationen gehörigen nicht mehr zahlbaren Zinscoupond über die 
Zinſen vom 1. Januar k. J. ab nebſt Talons, ſowie der zu den Actien 
gehörigen Talons ohne Coupons bei der Hauptkaſſe der Nieder · 
ſchleſiſch- Märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt in den gewohnlichen 
Geſchäftsſtunden zu erheben. 

Die in Rede ſtehenden Actien und Obligationen werden auch bei 
den Stations Kaſſen zu Breslau, Frankfurt a/ O. und Liegnitz 
eingeloſt; es wird jedoch die Zeit, während welcher die Einlöſung bei 
dieſen Kaſſen bewirkt werden kann, von der Königl. Direction der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn noch beſonders bekannt gemacht werden. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Capitale 
gekürzt. Vom 1. Januar k. J. ab hört die Verzinſung der 
Actien und Obligationen auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber noch rückſtän⸗ 
digen, in der Anlage verzeichneten Actien und Obligationen wiederholt 
— ur e 3 daß ihre Verzinſung bereits mit 
j Dezember de ahres er 

Berlin, den 1. Juli en Wesens aufachört. bat. 
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Breslau, 8 Zul. 

Die Zollconferenz hat ihre Aufgabe geldit; unter den Mitgliedern herrſchte 
die erfreulichſte Uebereinſtimmung; das Zollparlament, das aus den Mitglie⸗ 
dern des nordbeutſchen Reichstages und den Deputirten der ſüddeutſchen 
Staaten beftebt und alſo in allen Zoll⸗ und Handelsſragen das allgemeine 
deutſche Parlament reprájentirt, wird den neuen Vertrag zwiſchen den Zoll⸗ 
vereinsſtaaten zum Abſchluß bringen. 

Das neue Programm der Berliner Fortſchrittspartei, das ohne alle Noth 
und Veranlaſſung ein vom Abgeordneten⸗Hauſe mit großer Majorität ver⸗ 
worfenes Amendement in das alte Programm hineinbringt, findet in den 
Provinzen und insbeſondere in den neuen Landestheilen ſehr wenig Anklang; 
allmälig ſcheint man ſich von dem Berliner Ober⸗Commando immer mehr 
emancipiren zu wollen. So lange das alte Programm noch nicht durchge⸗ 
führt und erfüllt iſt — und es dünkt uns, als gebe es noch ſehr viele Punkte, 
welche der Erfüllung harren — iſt gar kein Grund vorhanden, weshalb man 
daſſelbe aufgeben ſoll; was durch die Ereigniſſe antiquirt iſt, läßt man natür, 
lich fallen; dagegen iſt für das, was noch nicht verwirklicht worden, nach wie 
vor zu kämpfen. 

In Wien ſcheint man, wie aus unſerer unten folgenden „Corteſp. 
hervorgeht, die ſanguiniſche Hoffnung der „Volksz.“, daß die Aufhebung des 
Concordats nächſtens erfolgen werde, durchaus nicht zu hegen; daß Profeſſor 
Bonitz im Schulweſen Rom und dem Concordate weichen muß, wird ſogar 
als ein ſehr ſchlimmes Zeichen dafür angeſehen, daß der Einflaß des Frhrn. 
v. Beuſt in vieſer Beziehung noch außerordentlich gering iſt. In Croatien 
wird der Anſchluß an Ungarn mit aller Entſchiedenheit durchgeführt. 

Ueber den Nachfolger des italieniſchen Finanzminiſters Ferrara ſcheint 
noch nichts beſtimmt zu ſein. Daß Cordova dazu deſignirt war, iſt unrichtig. 
Ueber Garibaldi's und des Inſurrectionscomite's Pläne ſind die abenteuer⸗ 
lichſten Gerüchte im Umlauf. (Vergl. Florenz.) Sicher iſt, daß der Etſtere 
am 29. ſich in Monſummano wiederholt öffentlich dahin erklärt hat, daß 
Italien ohne Rom nie groß, noch einig ſein werde und daß daſſelbe um jeden 
Preis von der Herrſchaft der Prieſter geheilt werden müſſe. Ueber das Be⸗ 
finden des Generals lauten die Nachrichten ſehr günſtig. Im Uebrigen ſind 
die italieniſchen Blätter mit Schilderungen der in Rom ſtattfindenden Feſtlich⸗ 
keiten erfüllt, aus denen die Siegesgewißheit des Ultramontanismus, der dem⸗ 
nächſt einen politiſchen Trumpf gegen alle Ideen der neueren Zeit ausſpielen 
will, unverhohlen hervorblickt. 

Die franzöſiſchen Regierungsblätter zeigen ſich natürlich über die letzten 
Debatten des geſetzgebenden Körpers ſehr entrüſtet. Die „Patrie“ behauptet, 
daß die Oppoſitionsredner unter ihrem ſonſtigen Niveau geblieben wären, ſie 
hätten ihre Kunſt nur vor den Ausſtellungsfremden zeigen wollen und fämmts 
lich Fiasco gemacht. Daß der Herzog von Perſigny indeß dieſe Anſicht nicht 
theilt, ergiebt ſich daraus, daß er in einem an den „Etendard“ gerichteten 
Schreiben ſich gegen die Anklage zu rechtfertigen ſucht, als hätte er mit der 
Beſchlagnahme des Geſchichtswerkes des Herzogs von Aumale ein Privat⸗ 

eigenthum verletzt. Man müſſe, fagt er, zwiſchen dem Verbot einer Publi⸗ 
kation in Frankteich und der Confiscation eines Privateigenthums unterſchei⸗ 
en. Fur die erſtere Anordnung übernehme er bereitwillig alle Verantwort⸗ 
lichteit, der zweiten ſei er aber vollſtändig fremd geblieben. 
ntereſſant iſt die Art und Weiſe, in welcher der „Courrier francais“ 
dem bereits telegraphiſch mitgethei ten Artikel des „Moniteur“ in Betreff der 
Hinrichtung Maximilians entgegentritt, zumal wenn man bedenkt, daß als 
Berfaſſer dieſes Artikels der Kaiſer ſelbſt gilt. Nachdem nämlich der „Cour⸗ 
rler“ darauf bingewieſen, daß man in der Politit einen andern Maßſtab an 
zulegen habe, als den der perſönlichen Sympathien ꝛc., erinnert er daran, daß 
Frankreichs Ruhm durch die Männer, welche einſt über Ludwig XVI. das 
Todesurtheil ſprachen, ſo wenig verdunkelt worden ſei, daß Napoleon I. im 
Gegentheil mehrere dieſer Manner in ſeinen Rath berufen habe und indem 
er die Frage Peyrat's (im „Adenir national“), ob der Bonapartismus durch 
die Hinrichtung des Herzogs von Enghien auch etwa „ehrlos“ geworden ſei, 
zu der feinigen macht, erklärt er, daß er in der ganzen bedauernswerthen 
Kataſtrophe nur die nothwenvige Folge aller jener Bürgerkämpfe und jener 
fremdländiſchen Expeditionen erblicken könne, welche bisher noch keinen Gewinn 
kr den Fortſchritt gebracht hätten. Frankreich und ſeine Regierung dürften 
ſich alſo nicht von der Verantwortlichkeit für eine fehlgeſchlagene Unterneh⸗ 
mung freiſprechen, deren unſeliger Ausgang nur die Prophezeiungen aller 
Verſtändigen mehr, als dieſen felbft lieb ſei, beftätigt babe. 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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einmal, gen Tagen zweimal erſcheint. 


Dustag, den 9. Juli 1867. 


Auch der „Temps“ hat den Muth, es geradezu auszuſprechen: „Die Ge,] Fahnen ihre Aufſtellung erhalten haben. — Das Inſtitut der verelde · 
ſchichte wird das Drama von Queretaro vor ihre Schranken ftellen; fie wird ten Makler ſcheint in Preußen wirklich abgeſchafft werden zu ſollen; 
die Verantwortlichleit nach Gebühr vertheilen, fie wird, wie fie es ſchon gethan dahin neigt wenigſtens die Abſicht der Staatóregierung und die Mehr⸗ 


hat, die blutigen Staatsmaximen richten, die den Herzog don Enghien in den 
Gräben von Vincennes, den König Murat in Pizzo, Ney auf dem Platz der 
Sternwarte, Arteaga und Marimilian in Mexico getödtet haben.“ — Eine 
höchſt intereſſante Pariſer Correſpondenz der „N. 3.” ſchildert in den leben⸗ 
digſten Farben die Widerſprüche der Napoleoniſchen Politik im Verhältniß zu 
Deutſchland und ſpricht ſodann die Ueberzeugung aus: Das franzöſiſche 
Volk wird ſich nur dann in den Krieg gegen Deutſchland hineinhetzen laſſen, 
wenn es, wie bis jetzt möglich wird, aus deutſchen und aus freiſinnigen 
deutſchen Organen nachzuweiſen, daß es noch Parteien, Stämme, Länder 
jenſeits des deutſchen Fluſſes gebe, welche die Geſchehniſſe des Jahres 1866 
als etwas Vorübergehendes betrachten und ſelber den Boden der deutſchen 
Einigung verleugnen. Mit Recht erinnert die Correſpondenz ſchließlich daran, 
daß die Aufgabe der freifinnigen Partei in Deutſchland nie wichtiger geweſen 
ſei als jetzt. 

Die regierungsfreundlichen Blätter in England ſind beſonders beunruhigt 
durch die Meuterei, welche, wie die Abſtimmung über den Horsfall'ſchen Un: 
trag beweiſt, jetzt in den Reihen der Tories ausgebrochen iſt, und die faſt 
dieſelbe Bedeutung hat, wie fie der Abfall der ſogenannten „Adullamiten“ 
für den letzten liberalen Reformentwurf hatte. 60 Mitglieder nämlich haben 
ihr Votum gegen ihre Anführer abgegeben; faſt die Hälfte der unabhängigen, 
d. b. nicht durch ihre amtliche Stellung mit dem Miniſterium verbundenen 
Conſervativen. Die belanntefien Namen find General Peel, Lord Holmes⸗ 
dale, Liddell, Read und der redſelige Darby Griffith. Der „Globe“, der 
darüber beſonders unglücklich iſt, wendet ſich indeß am Schluſſe feines langen 
Artikels doch hauptſächlich gegen die Liberalen, welche hoffen möchten, aus 
der Spaltung Nutzen zu ziehen, als gegen die abtrünnigen Conſervativen. 
Er droht mit Auflöfung des Parlaments, wenn die Oppoſition noch einmal 
wagen würde, der Regierung ſcharf entgegenzutreten; und Auflöſung, ſagt 
er, ſei gleichbedeutend mit Fallenlaſſen des Reformentwurfes. Der Artikel 
ſchließt mit den Worten — vielbedentend würden wir fie nennen, wäre die 
Drohung nicht fo oft aus Disracli’s Munde erklungen und gleich auch wieder 
verklungen —: „Die Tories bange vor einer Auflöſung? Ja wohl, wartet, 
nur noch ein paar Tage, und die Thatſachen werden antworten!“ — Die 
„Times“, welche zu ibrer Freude nachträglich bemerkt hat, daß Franz Deal 
bei den Krönungsfeſtlichkeiten in Peſt durch feine Abweſenheit glänzte, feiert 
ne. in einem beſonderen Leitartikel. Am Schluſſe deſſelben bemerkt ſie ſehr 
richtig: 

„Ader dis jetzt iſt für Ungarn wenig mebr als der König gewonnen. 


Die Eiferſucht der Deutſch⸗Oeſterreicher, die Ansprüche der Croaten, Serben 
und Rumänen, die Traditionen der Gentralifation und die Namen der Auf» 
lófung gähren im neuen Königreiche nicht minder ſtark als in den übrigen 
Theilen der Monarchie. Mer weiß, ob Deal, im Intereſſe Ungarns, nicht 
zu viel verlangt und erreicht bat. Von Koſſuth war er zwar wegen feiner 
übergroßen Mäßigung und angeblichen Pflichtverſäumniß geſcholten worden. 
Aber Koſſuth fo gut wie Maziini gehören zu der Schule des „Alles oder 
gar nichts“, in der man vortrefflich lernen kann, wie man eine Sache nicht 
anpacken ſoll. Nur wenn Ungarn ſich an die bisher dominirende Race an⸗ 
Hammert und mit ihr e en die Elemente der Unordnung gemeinſame 
Sache macht, kann es bo 


a en, ſeine Stellung au behaupten. Weil Deat 
dies fühlte, ließ er alle Klagen Kofiuth’3 unerwidert. Glücklich das Volk, 
das einen ſolchen Staatsmann befipt; dreifach glücklich, wenn es ihm zu 


u 

erden Regierung ift kürzlich wieder mit dem guten Beiſpiele der 

Abſchaffung veralteter Hinderniſſe des freien Verkehrs und zur Erleichterung 

und Hebung deſſelben vorangegangen. Nachdem im ganzen Lande das ſtädtiſche 

Detroi auf eingehende Lebensmittel aufgehoben ift, baben jetzt auch die 

Provinzial⸗Räthe die Beſeitigung der Schlagbäume und Abſchaffung der Weges 
gelder beſchloſſen. 

Aus Spanten erfahren wir von einem am 27. Juni veröffentlichten könig⸗ 
lichen Decret, welches anordnet, daß der Generalmajor Don Carlos Maria 
de la Torre y Navacerrada als Mitglied des Generalſtabes der Armee kaſſirt 
und von der Liſte der Oberoffiziere ſeiner Klaſſe geſtrichen werde. Es wird 
ferner angeordnet, ihn, auf welchem Punkte Spaniens er auch betreten würde, 
zu verhaften. Der Grund dieſer Verfügung liegt in der übrigens ziemlich 
natürlichen Vorſicht des Generals, ſich nicht nach Madrid zu begeben, um 
dort eingeſperrt und ſummariſch abgeurtheilt zu werden. Der General de la 
Torre kennt zu gut die Präſidien, er hat ihnen ſelbſt angehört. 

Aus Amerika meldet man, daß der Congreß, der ſich bekanntlich am 
26. März vertagt hatte, am 3. Juli wieder zuſammengetreten iſt. Durch den 
von Johnſon in der Sache der Militärbefehlshaber heraufbeſchworenen Conflict 
ſteht ſchon für die nächſte Zeit eine lebhafte und erbitterte politiſche Contror 
verſe in Ausſicht. a 


Deutſchland. 

= Berlin, 7. Juli. [Der König in Ems. — Vermißte 
Soldaten. — Die Fahnenweihe. — Das Maklergeſchäft. 
— Portotarif⸗Reviſion. — Die jüdiſche Gemeinde.] Da 
der König ſich auch in Ems den Reglerungsgeſchäften widmet, fo geht 
allabendlich von hier ein Courier mit den eingegangenen Briefen u. ſ. w. 
vom hieſigen Cabin⸗t dorthin und täglich werden die erledigten Gegen⸗ 
fände auch zurückbefördert. Bereits geftern Abend ift der erſte Gourier 
von Berlin abgefertigt worden. Mit derſelben Pünktlichkeit treffen auch 
die Antworten ein. Uebrigens hat der König auch während feines 
Aufenthaltes in Paris die laufenden Geſchäfte in gewohnter Weiſe er: 
ledigt und fo finden ſich denn in der Geſetzzammlung auch Verordnun⸗ 
gen, die in „Paris“ aue gefertigt find, eine Erſcheinung, die feit 1814 
und 1815 nicht wahrzunehmen war. — Noch immer kommt es vor, 
daß Regimenter, in Folge des vorjährigen Krieges, nach Vermißten 
und Verſchollenen forſchen, ja zuweilen iſt über die in Lazarethe Auf⸗ 
genommenen und den Verbleib derſelben nichts zu ermitteln iſt. Nach 
dem Geſetze ſoll ein derartig Vermißter, der innerhalb eines Jahres 
nach geſchloſſenem Frieden und nach Auslieferung der Gefangenen von 
ſelnem Leben und Aufenthalt keine Nachricht giebt, nicht als Deſerteur 
angeſehen und ohne Ertheilung eines Todtenſcheines die weitere Ver⸗ 
fügung, in Anſehung feines Vermögens, den Civilgerichten überlaſſen 
werden. — Es iſt bemerkt worden, daß, während den 1860 errichteten 
neuen Regimentern die Fahnen hier in Berlin, am 18. Januar 1861, 
vor dem Friedrichsdenkmale übergeben und die Weihe darüber geſprochen 
ward, diesmal dieſelbe Feier in Potsdam vorgenommen worden if. 
An dieſen rein äußerlichen Umſtand ſind allerlei Muthmaßungen, ſogar 
politiſcher Natur geknüpft worden, wogegen es ſcheinen will, daß ſich 
die diesjährige Gedenk⸗ und Weihefeier auch mit dem Umſtande ver⸗ 
knüpfen läßt, daß in der Garniſonkirche zu Potsdam die eroberten 


zahl der dieſerhalb vernommenen Organe des Handelsſtandes. Die 
jenen geſchworenen Mittelperſonen auferlegte Beſchränkung, für eigene 
Rechnung Geſchäfte zu machen, läßt ſich ohnehin nicht mehr praktiſch durch⸗ 
führen, was bereits vielfach zur Sprache gebracht worden if. — Bel der 
jetzt doch unumgänglichen Portotarif⸗Reviſton wird auch das noch im⸗ 
mer unverhältnißmäßig hohe Porto für dir Beförderung von Geld er 
mäßigt werden müſſen. So gering es auch für kleinere Summen und 
auf kleine Entfernungen ii und fo niedrig dabei auch die ſogenannte 
Verſicherungsgebühr bemeſſen wird, ſo hoch iſt es doch bei größeren 
Summen, ſchon bei ſolchen, die eigentlich bei dem kaufm ‚Bere 
kehr noch gar nicht in Rechnung kommen, wie denn deiſpielsweiſe die 
Verſendung von 300 Thlrn. in Papier von Berlin nach der Rhein⸗ 
provinz ſchon 22 Sgr. koſtet. Bis jetzt find alle desfallſigen Schritte, 
auch der Handelsorgane, vergeblich geweſen. — Der Vorſtand der Hier 
figen jüdiſchen Gemeinde hatte früher, im Gegenſatze zu den Wünſchen 
und Bedürfniſſen der Gemeinde, den Dr. Geiger, zur Zeit in Frank⸗ 
furt a. M., zum Rabbiner in Berlin gewählt, die R b 

Verſammlung heute aber dieſe Wahl nicht beſtätigt, wodurch eine Tren: 
nung vermieden worden iſt. 
weg's ſtatt. Gegen r bewegte von dem Eingange 
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Einweihung des Denkmals Dieſterweg's.] Heute Morgen 
auf (dem Maga übe ie cele Suach del mal Bite 
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des 
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Gottesackers, wo ſich die Grabſtätte Dieſterweg's befindet. In 
waren die Verwandten des Verewigten, Dr, Julius Dieſter aus 
baden, Dr. Moritz Dieſterweg aus Frankfurt a. M. und Frau Director 
mit ihren Söhnen und Töchtern; die Peſtalozzi⸗Stiftung vertrat Prof. 
liſch, nebſt den Hauslehrern und Kindern des Stiſtungshauſes in D, 
die Berliner gcademiſche Jugend war durch eine Deputation der Burſchen⸗ 
ſchaftͥ „Brandenburgia“ vertreten; nächſtdem beſtand der Zug vorzugsweiſe 
aus Lehrern, ehemaligen Schülern D. s. ſowie aus Freunden deſſelben. Der 
Eck ſche Männergeſangverein führte die Geſänge aus und begann die Feier · 
lichkeit mit einem Cborale. Dann hielt Herr Prediger nr aus 

felde die Weiherede. Derſelbe gedachte der borj iegeriſchen 

deren Solgen D. nicht erlebt habe, indem er heute vor einem Jahre aus 

fem Leben abſchied und feiner ihm kurz vorher vorangegangenen Gatten, 

der er in 25jähriger Ehe Leid und 
teriſitte ſodann in kurzen, lebendigen Zügen die Wirkſamkeit D. 8, 


Bildung, und zwar Menſchenbildung im nationalen Geiſte 5 
0 ae ns oben 


Höhe 
dem 


Marien - 


ſei. Schließlich weihte er das Denkmal. — Das Denkmal 
auf der Anhöhe des Gottesackers auf ber ditliden Seite d — entſpre · 
chend der Stelle, auf welcher auf der weſtlichen Seite das Dent der Ge 
brüder Grimm zu finden iſt. Heute prangt die Stätte in herrlichem 
ſchmucke. Das Denkmal ſiht dem auf demſelden 
des Präſidenten Wenzel ähnlich; es beſteht nämlich aus einem bu 8 
ten Granitpoſtament, auf welchem die Bronzebüſte des Verewigten 
„Adolf Dieſterweg, geb. 29. October 1790, och. 7. 

Be Schülern und 

olf nach der Marmorbüfte, welche Dieſterweg an feinem 
von feinen Schülern geſchenkt erhielt. — Nachdem eine lateiniſche Ode 


, und ein Schüler des Verewigten, Herr Dr. Hibau, einen poetif 

nur aclproden ſchloß die Feierlichkeit mit dem S des Predio 8 
in G it einem ſtillen t. : 2,5 

Die alten 


beſtimmt in Gottes Rath“ und m 
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„Elb. Anz.“ theilen den „Köni Wählern Elbing · 
Wente ger ahlkreiſes“ die 95 Deir ies 7 
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ordnete Herr Geh. Regierungsrath v. Brauchitſch af eine e A 
den 


gerichtete Anfrage ſich zur Annahme eines Abgeordneten⸗Mandats 
nerddeutſchen Reichstag bereit erklärt hat, wenn dieſer Wahlkreis one auf's 
Neue ein ſolches übertragen will. — Herr ꝛc. v. Brauchitſch ſchreibt dem ges 
nannten Blatte: „Auf Sor Anfrage erwidere ich Ihnen offen und 
daß ich, trotz aller wirthſchaftlichen Nothſtände, welche mir durch die wieder⸗ 
holten langen Abweſenheiten von Hauſe bereitet ſind, es doch für eine 

und eine Pflicht halte, einem etwanigen Rufe in den Reichstag wieder zu fol⸗ 
gen, und um fo unbedenklicher, als die bevorſtehende Seſſion zu den erfolg ⸗ 
reichſten gehören wird, welche einſt das conſervative Norddeutichland unter 
feinen geſchichtlichen Ereigniſſen aufzählen wird. . Alſo: ich nehme an, wenn 
ich gewählt werde; denn es gilt, auf dem Poſten feſt und entſchieden aus⸗ 


zuharren.“ 

O Aus Nordſchleswig, 6. Juli. [Die Adreffe des dänt⸗ 
ſchen Reichstages.] Die Adreſſe, welche der däniſche Reichstag 
nach dem Antrage feiner einflußreichſten Mitglieder an den König 
Chriſtian IX. gerichtet hat, läßt ſich nicht richtig beurtheilen, ohne Be⸗ 
rückſichtigung des Umſtandes, daß fie cin Compromiß⸗Werk if. Die 
Hofleute auf der einen Seite (Graf Moltke, Kammerherr Haffner, 
Hof⸗Jägermeiſter Carlſen), die Führer der Banern-Partel auf der ans 
deren (J. A. Hanſen und Dr. G. Winther), welche fie mitunterzeichnet 
haben, hätten das ſicherlich nicht gethan, wenn Hall feinen perfiben oder 
Plug feinen leidenſchaftlichen Deutſchenhaß hineingelegt hätte. Dleſe 
Minderheit zu gewinnen und fo dem Schritte das Gewicht einer natio⸗ 
len Kundgebung zu verſchaffen, wußten die Eiderdänen auf den 
Bruſtton ihrer Gefühle und Ueberzeugungen zu verzichten. Aber im 
Zwecke iſt die Adreſſe darum doch nicht weniger ein Ausfiuß deſſelben 
Geiſtes, welcher „Fädrelandet's“ und „Dagbladet's“ tägliche Wi 
brüche gegen alles deutſche Weſen erfüllt. Das Ausland ſoll Preußen 
Gewalt anthun. Entweder mag der friedliche Zuspruch Frankreichs und 
Englands es veranlaſſen, auf Düppel und Sonderburg ſo gut zu ver 
zichten wie auf Luxemburg; oder Frankreich falle es ab 
zöge ihm zu Dänemarks Gunſten halb oder ganz Schleswig av. 
iſt die Suppe, welche unſere noͤrdlichen Nachbaren und jetzt einzubrocken 
aus Leibeskräften bemüht ſind; und nun ſollten wir n reiwillig 
den Preis eines unglücklichen Krieges, die Grengoefl, MM orden, aub⸗ 
liefern? Gin fo Heinmütbiger Gedanke kann in Berlin unmoglich auch 
nur laut werden. n pe 

Klausthal, 2. Juli. [Löbnung der ute. m „H. G.“ 
entnehmen + Folgendes: Die Som hen biefigen Bergleute (im 
den Staatsbergwerken) auf nba da «y Erfüllung. Geſlern 
iſt allen Betheiligten mitgeihei 1 u mit Nr. 1 des Quartals 
Crucis eine durchgreifende ed Abel d 1555 der Arbeitszeit und des 
Lohnverdienſtes eintreten folle. Die Ar 5 oll nämlich weniger in Schichten, 
als in Gedingen zugetheilt 825 8 und es wird ein Gedinghäuer, ohne 
daß der Verbrauch von Pulver LAD l bm Abzüge veranlaßt, Hünftig4 pie, 
5 Gr. verdienen fónnem g tend das gewöhnliche Bergmanns⸗Lohn 
bisher nur 3 Thlr. 15 Gr. betrug. Für alle Unterofficianten (Gruben⸗ 
ſteiger, Pochſteiger u. . w.) tritt ebenfalls eine angemeſſene 
der Einnahme ein, Grubenſteiger 
30 Thlr. für den Monat erhalten. 

Darmſtadt, 5. Juli. [Gegen die Wuchergeſetze] In der 
geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer gelangte ein von dem Adgeord⸗ 
neten Dumont eingebrachter, auf gänzliche Aufhebung der Zinsbeſchrän⸗ 


kungen und der Wucherſtrafen gerichteter Antrag nach längerer Debatte 
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zur Annahme. Ein von dem Abgeordneten Dernburg geſtelltes Amen⸗] gefallen laſſen. Herr Erlanger hat uns verlaſſen, doch iſt Herr Pin⸗ 
dement, dahin lautend: „Hat der Creditgeber unter Benutzung der Noth | dyerle beauftragt, für Rechnung des Herrn Erlanger und des Comptoir 


oder des Leichtſinns des Creditnehmers einen höheren Zinsfuß, als den 
zur Zeit des Creditnehmens ortsüblichen, erwirkt, ſo iſt der Richter nach 
dem von dem Creditnehmer zu führenden Beweis ermächtigt, den Zins⸗ 
fuß auf 6% zu ermäßigen“, erhielt nur 3 Stimmen. 

e ſterrei ch. 

[Profeſſor Bonitz und das Concor⸗ 
at. — Das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz. — Die 
ſterreichiſchen Slaven.] „Aus der Pratze erkenne den Löwen!‘ 
„ und fo iſt für mich der Umſtand, daß Profeſſor Bonitz eben fetzt 

„Rom und dem Concordate weichen muß“ — wie einer ſeiner Col⸗ 
legen auf dem Abſchiedscommers, den Studenten dem nach Berlin ab⸗ 
reſſenden Lehrer gaben, ſich ausdrückte — ein viel zuverläſſigeres 

Symptom, wie es um Oeſterreich trotz alles Geſchreies von einer 

„neuen Aera“ ſteht, als alle Verfaſſungsvorlagen. Bonitz kam be⸗ 
kanntlich vor 15 Jahren aus Preußen hierher, um das über alle Beſchreibung 
erbarmungswürdige Schulweſen der Jeſuiten nach norddeutſchem Muſter 
einzurichten. Natürlich hatte er als „Proteſtant“ dabei von vornherein 
mit faſt unüberſteiglichen Schwierigkeiten zu kämpfen; und namentlich 
ſeit dem Abſchluſſe des Concordates im Auguſt 1855 wurde ihm feine 
Miſſton vielfach verleidet. Dennoch leiſtete er unter widrigen Umſtänden 

Bedeutendes, bis endlich unter Belcredi die feſte Abſicht der Regierung, 

mit den „Fremden“ reinen Tiſch zu machen und die vormärzlichen 

Jeſuitenſchulen wieder herzuſtellen, in ihrer ganzen Nacktheit hervortrat. 

Als Brinz in Prag ſein Ränzel ſchnürte und nach Tübingen ging, da 
ſah auch Bonitz ſich um, wo der Zimmermann ein Loch gelaſſen und 
die brutal⸗beifällige Art, wie Beleredi die Anzeige des Profeſſors, daß 
er einen Ruf nach Berlin erhalten, aufnahm, überzeugte ihn, daß er 
Recht gethan. Seitdem hat Baron Beuſt verſucht, den Entſchluß des 
Profeſſors rückgängig zu machen, aber vergebens — daß ihm dies 
nicht gelungen, obwohl Bonitz Wien ſehr ungern verläßt; obwobl er 
weiß, daß feine Schöpfung durch feinen Rücktritt auf's Ernſteſte gefähr⸗ 
det iſt, da eben nur der Ruf ſeiner Perſönlichkeit den ultramontanen 
Feinden aller Volksbildung im Wege ſtand, iſt ein ſehr ſchlimmes 
Zeichen. Bonitz muß doch am Ende am beflen beurtheilen können, 


was wir in Betreff des Schulweſens und des Concordates zu erwarten 


ben, Wenn er nun in ſeiner Schlußrede auch der leiſeſten ermuthi⸗ 
genden Andeutung ſorgfältigſt aus dem Wege geht; wenn er uns in 
einem ſolchen Momente vielmehr die Zukunft, die uns bevorſteht, durch die 
Anecdote illuſtrirt, daß ihm noch vor wenigen Monaten ein hoher Kirchen⸗ 
fürſt im Waggon, ohne ihn zu kennen, geſagt: „nie konne es in Oeſterreich 
beſſer werden, ehe nicht das preußiſche Schulweſen von Bonitz und Conſorten ab⸗ 
geſchafft ſei“ — fo giebt er damit klar zu erkennen, daß er wenigitens 

ch unter Beuſt von dem Ausgange des Kampfes zwiſchen Intelligenz 
und Römlingen die moͤglichſt ſchlimme Meinung hat. Und nochmals, 


ich wüßte nicht, wer competenter wäre, darüber ein Urtheil abzugeben, 
als der Mann, der anderthalb Jahrzehnte recht eigentlich in der Hitze 


des Gefechtes geſtanden! — Frellich iſt das kein Grund, zu überſehen, 
daß in allen anderen Dingen Baron Beuſt ſich dem Abgeordnetenhauſe 
mit einer an's Wunderbare grenzenden Geſchmeidigkeit, faſt möchte ich 
ſagen, zur Verfügung ſtellt. So hat er gewiſſermaßen ſich anheiſchig 
gemacht, das Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetz im Herrenhauſe in der⸗ 
ſenigen Form durchzubringen, in welcher der Verfaſſungs⸗Ausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes daſſelbe angenommen. Danach aber iſt das Richter⸗ 


am nicht nur den Pairs entzogen, ſondern auch nicht — wie die Re 


gierung eventuell wünſchte — dem hoheren Richterſtande, über den bei 
dieſer Gelegenbeit ſehr unceremonidfe Bemerkungen fielen, übertragen. 
Es iſt einem Staatsgerichtshofe überwieſen, zu welchem jedes der beiden 
Häufer zwölf „unabhängige rechtskundige Männer“, nicht aus feiner 
Mitte, ernennt. Das Recht der Anklage hat jede Kammer für ſich 
wegen Geſetzesverletzung und grober fahrläſſiger Schädigung öffentlicher 
Intereſſen. Das Urtheil kann lauten auf Entlaſſung, Ausſtoßung aus 
dem Staats dienſte, Verluſt der politiſchen Rechte und Leiſtung von Ent: 


ſchädigung, über welche letztere der Staatsgerichtshof allein principiell 
und materiell entſcheidet — nur wo die Höhe des angerichteten Scha⸗ 


dens nicht klar vorliegt, kann er die Ermütelung der Summe auf den 


ordentlichen Rechtsweg verweilen. — Der Widerſtand der Groaten ſoll 
Se 115 mit Gewalt gebrochen werden. Noch viel energiſcher als Regie⸗ 


tkungscomſſſar Cſeh in Fiume, tritt in dieſem Punkte der neue ‚Vice: 


banus Baron Rauch in Agram auf. 
offen, daß er ſich auf keine Discufflon einlaſſe; die Union mit Ungarn 


Er erklärt allen Beamten ganz 


müſſe durchgeſetzt werden, wer von ihnen dabei nicht mitthun wolle, 


konne feiner Wege geben. Das nationale Organ „Pozor“ iſt unter⸗ 
drückt; die ſlavenfreundlichen Correſpondenten der „Independanee“ und 
der „Debats“ find aus dem Lande gewieſen, ungariſche Agenten über: 
ſchwemmen Croatien, dem Landvolke Steuer: und Reerutirungs Freiheit 
für den Anſchluß an Peſt verſprechend. 
in Galizien, auch in Groatien 250 ruſſiſche Emiſſäre herum! 
34% 


Andererſeits treiben ſich, wie 


It alien. 


Florenz. 1. Jul. [Die Verhandlung über die Kircher 


2 8 


garen] fol nádfien Freitag beginnen. 
„Veränderung, wie fie im Berichte von Ferraris vorgeſchlagen worden, 


Die Kunſtausſtellung. 


Das Miniſterium will ſich die 


d'Escompte zu unterhandeln. 4 : 

[Erſparungen. — Diplomatifhes.] Die Regierung befaßt 
fid) ernſtlich damit, moͤglichſt viele Erſparniſſe zu erzielen, und fo beab⸗ 
ſichtigt ſie denn auch, gewiſſe Geſandtſchaften zu unterdrücken, unter an⸗ 
deren die von Baden, Würtemberg und Baiern. — Die Nachricht von 
der Sendung des Herrn Artom nach Karlsruhe wird ſich nicht verwirk⸗ 
lichen und dieſer Diplomat nach wie vor in Paris bleiben. 

[Die Kundgebungen, ] welche in Rom durch die Adreſſen der 
Biſchoͤfe und durch die Sprache der Blätter erfolgt find, haben hier 
febr mißfallen. Louis Veuillot hat bereits die Formel erfunden und 
proclamirt: „Das neue oͤkumeniſche Concil iſt die allgemeine Contre⸗ 
Revolution des Erdkreiſes.“ Die italieniſchen Blätter beſprechen dieſe 
Formel in ziemlich derben Ausdrücken. Die Anerkennung des Syllabus 
ſeitens ſaͤmmtlicher anweſenden Biſchoͤfe in Rom wird als eine Her: 
ausforderung Italiens betrachtet und als ein Vorſpiel deſſen, was man 
von dem einzuberufenden allgemeinen Coneil zu erwarten habe. 

[Zur römiſchen Inſurrection.] Daß die Abſichten des Flo: 
rentiner Inſurrections⸗Comite's der päpfllichen Regierung ſchon längere 
Zeit bekannt waren, geht, fo ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“, aus 
einem Circular derſelben an vie Garniſonen von Viterbo, Froſinone, 
Velletri und Civita⸗Vecchia hervor, welches ſchon unterm 7. Juni er⸗ 
laſſen wurde. Der Plan wird darin als folgender angegeben. Die 
Revolutionäre werden kleine Inſurgentenhaufen bilden, weiche bald da, 
bald dort auf päpfllichem Gebiet auftauchen und verichwinden und von 
Garibaldi'ſchen Führern befehligt find. 
Truppen keinen Widerſtand leiſten, es ſei denn gezwungen; ſie werden 
vielmehr ſuchen, die Truppen auf viele verſchiedene Punkte zu vertheilen. 
Schließlich follen dieſe Inſurgentenhaufen, verſtärkt durch Zuzlige aus 
den italieniſchen Provinzen, auf gegebenes Commando ſich gegen Rom 
in Marſch ſetzen, in der Hoffnung, daß in dieſer Hauptſtadt eine Er⸗ 
hebung ſtattfände und die Infurgenten der Stadt denen der Provinzen 
die Hand reichen könnten. Auch in den neapolitaniſchen Provinzen wer⸗ 
den ſich Zuzüglerſchaaren bilden, welche unter Führung eines hoheren 
Garibaldi'ſchen Offiziers über Froſinone und Velletri eindringen follen. 
Garibaldi ſelbſt wird zur See erwartet. Ob der Plan nun aufge⸗ 
geben, ob ein anderer entworfen wurde? Ich weiß es nicht. Allein 
ein vielfach verbreitetes Gerücht ſagt, Rattayzi ſuche neue Invaſtonsver⸗ 
ſuche nur bis nach Ablauf der Petersfeſte zu verſpäten, nicht aber ſie 
völlig zu verhüten; wie denn auch nach den erwähnten Feſten unter 
dem Vorwande allzu großer Koſten der um das Patrimonium Petri 
gezogene Truppencordon nahezu ganz aufgehoben werden ſoll. 

[Cholera.] Der Miniſter des Innern hat die Bekanntmachung 
erlaſſen, daß alle Reiſende, die von Rom, wo die Cholera herrſcht, in 
Florenz eintreffen, bei ihrem Austritte aus den Waggons einer Räuche⸗ 
rung unterworfen werden. Ein eigenes Local iſt auf dem Centralbahn⸗ 
bofe für dieſen Zweck eingerichtet worden. 

[Die jüngſt erfolgte Canonifation] wird von den clericalen 
Blättern als die 191. regiſtrirt; fie if die 38. im 19. Jahrhundert, 
das überhaupt die größte Zahl aufweiſt, obgleich es noch mehr als drei 
Decennien bis zu ſeinem Ende zu durchlaufen hat. 


Rom, 2. Jull. [Die Feier des Centenariumsz if. fo ſchreibt 
man der „N. Z.“, wie ſich erwarten ließ, in prachtvollſter Weiſe vor 
ſich gegangen. Um 6%, Uhr Morgens begab ſich vorgeſtern der rö⸗ 
miſche Senat zur Huldigung nach dem St. Peter, wo der Papſt und 
die Bischöfe Plag genommen hatten, und brachte den herkömmlichen 
Kelch und 8 Wachskerzen als Tribut dar. Um 7 Uhr begann die 
große Proceſſton um die Peterstreppe und die Colonnaden, wozu 1½ 
Stunden erforderlich waren. Der Papſt ward zum Schluß einherge⸗ 
tragen, lebhaft acclamirt und ſelbſt beklatſcht, was einen etwas thea⸗ 
traliſchen Eindruck machte. In der ſelben Proceſſion wurden die ſoge⸗ 
nannten Stendari, das heißt die den neu ereirten Heiligen geweihten 
großen Bilder vierediger Form, von 20 Fuß Hoͤhe, einhergetragen; die 
Quaſten der Seile bielten dem Gebrauch gemäß Poſtulanten ihrer Hei⸗ 
ligſprechung oder Verwandte der Heiligen, wenn es deren gab. Die 
Bilder waren trefflich ausgeführt. Nachdem die Proceſſion in den Dom 
zurückgekehrt war, folgte die Verkündigung des Decrets der Heilig⸗ 
ſprechung durch den Papſt unter einer Menge von altherkoͤmmlichen 
Formeln und Geremonien. Der prachtvolle Geſang Tu Es Petrus, 
von 500 Stimmen ausgeführt, ſenkte ſich aus der Kuppel Michel An⸗ 
gelo's auf die wogende Menſchenmenge nieder; andere Chöre antwor⸗ 
teten von der Loge her, die Poſaunen ertónten und die lautlos, ſtrom⸗ 
gleich Auihende Volkswoge, wie die Tauſende von Lichtern, brachten 
einen unbeſchreiblichen Effect. Der rieſenhafte Dom, der von mäßigem 
Lichtdämmer beleuchtet war, ſah zauberhaft aus. Man erzählte vor: 
geſtern, daß einer der San Petriner, das heißt der Menſchen, die dort 
auf dem Dache wobnen, ihn, aus unbekanntem Grunde, in Flammen 
wollte aufgehen laſſen; man ergriff ihn bei dem teuflischen Verſuche, die 
Vorhänge in Brand zu fieden, und dieſer Heroſtrat brachte ſich ſelbſt 
zwei Dolchſtiche bei, worauf man ihn aus dem St. Peter trug. Man 
will die Anzahl der Fremden, welche am vorgeſtrigen Tage ſich bei der 
Feier betheiligten, auf 70— 80,000 berechnen. Die meiten dovon find 


Staunen über brillante Einzelheiten; es hat keine einzelnen Vorzüge, 


Italiener aus den mittleren Ständen und vom Volk, darunter ganze 
Schaaxen ſchöngeſchmückter Frauen aus der Baſilicata, den Abruzzen 
und Apulien. Nie zuvor ſind dieſe Geſtalten in Rom ſichtbar geweſen. 
Sie zogen Aller Augen auf ſich, und in Wahrheit ſieht ein in langem 
Purpurgewande mit Gold kühn einherſchreitendes halbwildes Mädchen 
von Fregellä doch noch reizender aus als ein Patriarch von Tyrus 
oder Alexandrien. Zu Hunderten waren Italiener gekommen aus der 
Aemilia, Romagna, vom Poland, namentlich aus Venedig, nicht zu 
erwähnen der Toócaner und Umbrier, welche jetzt in wenig Stunden 
auf der Eiſenbahn die Stadt erreichen. Rom iſt in dieſen Tagen wie 
das Rom der Medici und Farneſe. Ein weltlich ſchöner Pomp wird 
überreich entfaltet; gemarterte Heilige fleigen unter einem Meere von 
Blumen, Tönen und ſarbigem Licht künſtleriſch zum Himmel auf; 450 
Biſchöͤfe und Patriarchen, eine Myriade von Prieſtern werfen ſich vor 
dem Papſt nleder, ſchütten zu ſeinen Füßen, wie in alter Zeit, Gold 
und Silber, den Tribut ferner Länder, aus; der Senator von Rom 
bringt ihm noch knieend den Kelch und reicht ihm zu ſeinem Throne 
das Waſchbecken als Page dar. Doch wo ſind die Könige, ſeinen Fuß 
zu kuͤſſen? Wo die feierlichen Geſandten und Repräſentanten der 
Mächte, die fonft bei einem ſolchen Centenarium unfehlbar mit großem 
Gefolge erſchienen wären? Wo die Magiſtrate des Kirchenſtaates aus 
hundert berühmten Städten von Ferrara bis nach Benevent 

[In den betreffenden Nationalkirchen] find für die neuen Hei⸗ 
ligen dreitägige Gebete als erfter Cultusact verordnet. Für Germaine Conſin 
begannen fie beute in der franzöſiſchen Nationalkeche St. Louis mit außer⸗ 


ordentlichem Falten ger und unter Aſſiſten; des Erzbiſchofs von Paris. 


Die ausgezeichnetſten Redner werden in dieſen drei Tagen in St. Louts pres 


Sie werden den päpſtlichen digen: der Canonicus Ann vitti, der Auguſtinermöuch Balzofione, der Pater 


Trambuſti. Der 7 — wurde dieſen Nachmittag zur Visper erwartet. 
[Der Erzbiſchof Ledochemski,] deſſen geſpanntes Verbálinig zu 
feinem Capitel wenig Ausſicht auf Beſſerung bar, heit, wie man der „A. Z.“ 
mittheilt, ſeinen Aufenthalt bier zu benutzen, durch päpftlihe Vermittetung in 
dieſer Beziehung zu erreichen, was ibm perſönlich nicht gelingen múxbe, 
unächſt wird er in dem Domherrn Cybichowski einen Coadjutor erhalten. 
er Papſt will denſelben in einem noch im Verlauf dieſer Woche zu hal⸗ 
tenden geheimen Conſiſtorium zum Biſchof von Einna in partibus präconifiren, 
[Der preußiſche Geſandte] am rbmiſchen Hofe, Frhr. v. Arnim, 
begab ſich geſtern auf kurze Zeit nach Berlin. 8 
[Die Cholera] ift hier ſehr heftig aufgetreten und fordert übereinſtim⸗ 
menden Berichten zufolge täglich 50 b3 60 Opfer, die aber nicht an der 
Cholera, ſondern an der perniciose algide geftorben fein müffen, wie die aña: 
tiſche Seuche dort umgetauft worden iſt. Fünf Aerzte, welche den Muth hatten, 
der Krankheit ihren Namen zu geben, würden nach einem Berichte der cleri⸗ 
calen „Armonia“ polizeilich eingezogen und werden wohl fo lange in Ver⸗ 
wahlſam bleiben, bis die Feſte mit dem 10. Juli ihr Ende genommen haben. 


Frankreich. 


* Paris, 4. Juli. [Frankreich und Oeſterreich.] Fürſt 
Metternich hatte in den letzten Tagen wiederholte Unterredungen 
mit dem Raifer und dem Marquis v. Mouflier. Der öſterreichiſche 
Botſchafter war beauftragt, dem Tuileriencabinet zu eröffnen, daß das 
unglückliche Ende des Kaiſers Maximilian den Wiener Hof beſtimmen 
müſſe, eine Zeit lang in tiefſter Zurückgezogenheit zu leben; das Reiſe⸗ 
project, auf welches das Wiener Cabinet den größten Werth lege, ſei 
darum indeß keineswegs aufgegeben, ſondern folle im erſten geeigneten 
Moment ausgeführt werden. In ſeinen Unterhaltungen mit der hie⸗ 
ſigen Diplomatie beeilte ſich Fürſt Metternich zu conſtattren, daß in den 
politiſchen Beziebungen der Höfe von Wien und Paris das tragiſche 
Ende der mexicaniſchen Unternehmung durchaus keine Veränderung be: 
wirkt habe. 

[Ueber die Verhältniſſe in Oeſterreich und Ungarn] 
laßt ſich der „Temps“ in einem Briefe des Herrn Nefftzer aus Wien 
in folgender Weiſe aus: 

„Oeſterteich ſcheint heutzutage in vollkommener Regeneration ſich zu bes 
finden. Das Verſtändniß, der gute Wille, foyar vie Kühnbeſt feblen nicht. 
Herr v. Beuſt tdut, was er tannt er iſt unermüdlich und arbeitet Tag und 
Nacht; es wundert mich, daß er alle ſeine Geſchäfte verſehen kann. Seine 
Vergangenheit erlaubt nicht, in ihm einen Liberalen von Docirin und Prin⸗ 
cip zu feben; er iſt Empiriter, er kennt nur das Auskunſtsmittel; er treibt 
alſo liberale Politik, weil die Lage es erheiſcht, aber er hat das Verdienſt 
anzuerkennen, daß ſie es erheiſchte und er gebt auf der einzig und allein 
möglichen Bahn entſchieden vorwärts. Iſt dieſe Bahn eine ſichere und kann 
Keel v. Beuſt ſich des Erfolges verſichert halten? Ich zweifle daran. Die 

reiheit iſt ein mächtiges Heilmittel; aber dennoch iſt es nothwendig, daß ſie, 
wie jedes Heilmiitel, auf eine Organ ſation angewandt werde, die jäbig ift, 
es zu ertragen. Iſt Oeſterreich dazu unähig? Ich möchte dies nicht Les 
haupten und ſeine Griftenz iſt jo nothwendig zur Aufrechtbaltung des Gleich⸗ 
gewichts und des een daß ich das Gegentheil aus ganzem Herzen 
wünſche. Aber Wünſche find eitel; man muß die Thatfachen ſeben und die ſchlimmen 
Ausſichten eben fo gut unterſcheiden, als die guten. Unten den guten Ausſich ten und 
den Unterpfänbern einer glücklichen Zukunft muß ſicherlich in erfter Linie die 
Ausſöhnung der Ungarn mit der Dypnaſtie ihren Platz finden. Dieſe Aus⸗ 
ſdonung ſcheint vollſtändig und aufrichlg don beiden Seiten zu fein. Koſſuth 
hat noch Sympathien in Ungarn, aber fein Syſtem bat dort keine Anhänger 
mehr. Es giebt im ungariſchen Parlament eine Linke, die anmaßend ſein 
wird und die unbequem werden Könnte, aber fie ift nicht im Geringſten anti⸗ 
dynaſtiſch. Was auffallend erſcheint, ift, daß fo kurze Zeit nach den irritirens 
den und tragiſchen Erinnerungen von 1849 man heute mehr dynaſtiſche An⸗ 
bänglichkeit in Peſt findet als in Wien, wo ich ſehr wenig davon entdecke. 
Beſond rs der Kaiſerin verdankt die Dynaſtie dies unvorhergeſehene Gluck. 
Die Kaiſerin gefällt ſich in Peſt; fie bat eine Vorliebe für die Ungarn und 
ſie zeigt ibnen dies mit einer Grazie, die hinreißt. Man glaubt zu wiſſen, 
daß fie ihren Sohn in denſelben Geſüß len erzieht. Die Ungarn zeigen ſich 
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benton nicht ganz gläcklich getroffen, wir vermiſſen ungern dieſes ver: 
witterte, an den dunkelſten Stellen in's Schwaͤrzliche fallende Grau, 


| 
| 
| 


— 


a 
' . N die ſich geſondert dem Auge aufdrängen, ſondern Compoſition, Zeich⸗ 
6 nung, Colorit, Lichtführung, Feinheit des charakteriſtiſchen Details — 


alles geht zuſammen in ſtraffer und untrennbarer Verbindung und er 


womit die Unbilden der Witterung die Jahrhunderte alten Mauern über: 
' zogen haben — ein Mangel, der uns auch an den früheren Darftel= 
zeugt die eine Harmonie der Totalwirkung, die den Blick unwiderstehlich lungen dieſes Künſtlers aufgefallen if. Seine Maria⸗Magdalenenkirche 
gefeſſelt halt. Achenbach intereffiren in Der Natur nicht einzelne Schön- iſt, wie das bekannte Bild des alten Rathhauſes, in einem Grau gehal . 
beiten, er ſchwärmt nicht für die Schönheit der Linien, der Farbe, des ten, das ſich dem Bräunlichen zuneigt, während in feinen früheren Oble. 
Gegenſtandes allein, er faßt die Natur feld als ein ſchönes Ganze und partien eine violette Färbung die vorherrſchende iſt. Für die unver: 
ſtellt dieſes Ganze dar fo voll, fo friſch und unmittelbar, wie er ſelbſt] fälſchte Naturtreue des eigenthümlichen Geſammttones, der ja bei alten Ban: 
es geſehen und empfunden hat. Darauf allein kommt es ihm an, nicht | werken ein Hauptmoment der malerifhen Schönheit iſt, würden wir gern 
auf die Technik, die für ihn iſt, was ſie ſein fol; Mittel zum Zweck. einen Theil der minutiöfen Genauigkeit drangeben, um dann eine voll⸗ 
Ibn kümmert nicht die geleckte Eleganz der Obeifläche, die ſaubere kommene und reine Freude an der Nachbildung dieſer bedeutenden und 
Glätte, die von Manchen fo hoch geſchätzt wird; er pmſelt nicht jeden] intereſſanten Architecturwerke unſerer Stadt zu empfinden. Sehr hübſch 


> nia > X. 
jo Bn der Mitte zwiſchen den Strand» und den Architecturbildern ſteht 
mu lea Gemälde „Oſtende“ von dem Koryphäen unter den deut: 
ſchen See⸗ und Landſchaftsmalern, Andreas Achenbach, der auch 
hier in vollſtem Maße die bewunderungswürdige Kraft ſeines Genies 
bewährt hat, das den Norden und den Süden, Gebirge und Ebene, 
Walder und Städte, die Stille des geglätteten Waſſerſpiegels und den 
tioſenden Aufruhr der Wozen mit derſelben unbedingten, Alles bewäl⸗ 
tigenden Herrſchaft über feine Kunftmiitel naturwahr zu ſchildern weiß. 
AJ3nn dieſem Bilde zeigt er uns einen Theil Oſtende's in der hoͤchſt merk⸗ 
würdigen Beleuchtung nach einem fortziehenden, ſchweren Gewitter, das 


** 


iſt auch das ebenfalls mit äußerſter Sorgfalt und Präciſton durchge⸗ 


in dieſer Gegend wenig Regen abgegeben zu haben ſcheint; die 


Y. b 
gol nieva ſtehende Sonne wirft mit voller Macht durch einen Theil 
der 


re 


olkenmaſſen, deren intenfioe Leuchtkraft die entfernteren Häuſer 
3 in dem belften Lichte erſcheinen läßt, während die vor: 
Der Glanz der be⸗ 


ig! 


Ziegelftein, jeden Grashalm einzeln aus, um ſie in der Nähe bewundern 
zu laſſen, wie die niedlichen Stiche einer feinen Stickerei, glebt vielmehr 
den maleriſchen Geſammteindrück wieder, indem er die rechte Farbe auf 
den rechten Fleck mit einem Pinſelſtriche ſetzt, der allemal ſeinem Zwecke 
dient und ſeiner Wirkung vollkommen gewiß iſt. Wer ſich durch das 
Ungeglättete, ja Rauhe der techniſchen Behandlung abſſoßen läßt, für 
den bat Achenbach nicht gemalt und auch nicht malen wollen, — Unter 
den eigentlichen 


Ja de binaus in die freie Natur — auf den blin: | Facade des alten Magdalenäums, den übernatürlichen Tauben, der 
a 


para Wolken am Himmel! Vor dieſem Bilde verſtummen Gewicht legen, um uns nicht in dem unbefangenen Genuß des Total: 
alle Bemerkungen Über die techniſchen Merkmale der Meiſterſchaft, alles leindruds flören zu laſſen. Aber wir finden, offen geſtanden, den Far: 


führte Bild eines alten Stadtthores von Leipold, das freilich nach 
unferem Geſchmack noch ſchöͤner wirken würde, wenn der Känſtler nicht 
fo ſehr auf eine faſt bis zur Porzellanglätte getriebene Behandlung aus: 
ginge; wie wenig dieſe Eigenſchaft zum Kunſtwerth beiträgt, kann „der 
Triumphbogen des Trajan in Ancona“ von Prof. Schultz beweiſen, 
ein an Präſentirtellermalerei erinnerndes Bild. Louis Mecklenburg 
hat ſich durch zahlreiche venerianifhe Proſpecte bekannt gemacht, und 
ſeine diesmaligen Arbeiten entſprechen dem Rufe, den er ſich auf dieſem 
Gebiete erworben, dagegen gehört G. Gemmel's „Kloſtertreppe“ nicht 
zu den vorzüglichſten Bildern dieſes Kürſtlers. Die beiden Stücke von 
Alb. Schwartz „Dom in Speier“ und „Rathhaus in Halberſtadt“ 
find, obwohl mit Liebe und Genauigkeit behandelt, doch etwas trocken 
und hart in der Farbe und bleiben hinter F. Jentzens „Magdeburger 
Dom“ zurück; alle zuletzt genannten aber werden übertroffen durch das 
große Bild von R. Holz halb, das ein atchitectoniſches Motiv aus 
Bacharach am Rhein darſtellt und auf welchem das alte, an die Ver⸗ 


gänglichkeit menſchlicher Bauwerke erinnernde Gemäuer in Verbindung 
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dafür dankbar und es dürfte heut zu Tage die Kaiſerin nächſt Deal bie im 
Lande am meiſten populäre Perſönlichkeit ſein.“ e 

[Zur Stimmung gegen Rom.] Man ſcheint hier wenig que 
frieden mit den Vorgängen in Rom, und es iſt bezeichnend, daß die 
franzöſiſche Geſandtſchaft daſelbſt angewieſen wurde, ſich zur Vermittlung 
der Verpflichtung der durch den Druck veröffentlichten Wallonſchen Petition an 
den Senat über dieſe Vereinigung der Biſchöfe zu Rom zu unterziehen. 
Pikant iſt jedenfalls, daß Migr. Saqueme:, Erzbiſchof von Nantes, neuer⸗ 
dings von Rom aus an feine Dibcefe einen Hirtenbrief gerichtet hat, 
in dem er feinen Pfarrkindern den Beſuch der Weltausſtellung unter: 
ſagt. Dabei verſichern Briefe aus Rom vom 1. Juli, daß die De⸗ 
ſertionen aus der päpſtlichen Legion von Antibes ganz beunruhigende 
Verhältniſſe anzunehmen beginnen. f 


folgt werden konnte und daß in der bekannten Affaire der a re 


& werden dürften, i 
erften und zweiten Inſtanz verneinten das; die Ei — N pod 


Gegentheil und brachte die Frage vor den Caffationgbof, wel N 
Recht gab. Dieſer Erfolg ſetzte ſpäter die Regierung in N ande 
Sie erkannte ſelbſt, daß, wenn man im Lande des allgemeinen Stimmrechts 
Wahlbulletins nur mit Erlaubniß des Präfecten vertheilen könnte, die Wah⸗ 
len zu einer reinen Lächerlichkeit würden. Sie fühlte feloft, daß fie von dem 
Caſſationshof zu viel verlangt hätte. (Laute Unterbrechung; Rufe zur Ord⸗ 
nung! zur Odnung!) — Präſident Schneider: Ich kann keinem Redner 
geſtalten, hier zu jagen, daß die Regierung ewas von dem Caſſationsbof 


berlangt. Ich bitte alfo den Redner, feine Worte zurückzunehmen, ſonſt] O 


wäre ich gendibigt, ibn zur Ordnung zu rufen. (Sehr gut!) SER 
Lanjuinais: Ich nehme meine Worte zurück, obgleich ich nickt in Ver: 
legenteit wäre, fie zu rechtfertigen. .... Nun erließ die Regierung ein 
Circular, in welchem fie erklärte, daß, trotz der Entſcheidung des Caſſalions⸗ 
hofes die Ermächtigung der Präfecten für die Vertheilung der Wahlbulletins 
nicht mehr nöthig ſei, und gleich darauf widerrief der Caſſationshof feine 
eigene Jurispruder z. Solcke Widerſprüche, ſchließt der Redner, find die Folge 
der Tendenz der Regierung, die verfaſſungsmäßige Theilung der Gewalten 
nicht zu achten und eine wahre Inpaſion in das Gebiet der Gerichtsbarkeit 
auszuführen. (Lebbafter Beifall Unks, Lärm auf anderen Bänken.) 
er Juſtizmmiſter Baroche verſucht den Nachweis, daß das herrſchende 
Syſtem der Legolitát nichts vergebe. Jedes cibilifirte Land bedürfe zum 
Schutz und zur Ausführung der Geſetze einer Beamten⸗ Hierarchie, in welcher 
der Niedere dem Oberen qn müſſe. Für den Beamten, deſſen Gewiſſen 
ibm nicht geſtatte, den Befehl feines Vorgeſetzten aus zuführen, bleibe nur ein 
Ausweg: ſeine Entlaſſung zu geben. So lange er im Dienfte bleise, müſſe 
er ſeinem Vorgeſetzten blind gehorchen (Bewegung). Auf die don Herrn Lan: 
juinais citirten Fälle will der Migiſter nicht eingehen. Die Beſtimmung, 
daß Discıplmarfragen vor den Staatsrath zu bringen wären, ehe eine Ver⸗ 
folgung einzuleiten ſei babe, ebenſo wie heute, unter den früheren Regierun⸗ 
gen, die Republik vor 1848 nicht ausgenommen, Geltung gehabt. Man werde 
einwenden, daß man damals Preßfreiheit gebabt hätte und gegenwärtig nicht 
... Thiers: Gewiß, man bat ſie nicht (Zuſtimmung auf der Linken). 
— Juſtizmin ſter Barache: Sie behaupten: daß wir keine Prebfreibeit ha: 
ben; Sie leſen wohl keine Journale? (Heiterkeit) — Glais⸗Bizoin: 
Das iſt Toleranz, aber nicht Yreibeit. — Juſtizminiſter Baroche: Wenn 
es Toleranz ift, jo geſtehen Sie, daß diefelbe grob if, mir ſcheint es offenbar, 
daß die Preßfreiheit bei uns in einem beträchtlichen Maße exiſtirt. — 
Bourlon (bon der Mojerität): Sie gebt ſelbſt bis zur Zügellofigkeit. 
Der Juſtizminiſter ſucht dann weiter aus der Verfaſſung eine Art 
von Minijterberantivorilidteit zu conſtruiren, die Friedensrichter von den An⸗ 
klagen des Herrn Lanjnianis rein zu waſchen, Und bedauert ſchließlich, auf 
ſolche Vorwürfe überhaupt erſt antworten zu müſſen. (Beifall der Rechten.) 
Jules Fabre (fein kräftiger Vortrag läßt nicht errathen, daß er ſoeben 
von einer ſchweren Krankheit erſtanden) antwortet dem Jaſtizminiſter. Er 
könne ſich, was der Miniſter auch jagen möge, eine Freiheit ohne Verant⸗ 
wor lichkeit der Beamten nicht denken. Welche 
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eſtehen könne, 


5 lag belegt worden ſei. So reſpectire man in 
Fronkreich das Privateigenihum a de 

Vor dem Schluſſe Der General-Discuffion ergreift noch Thiers das Wort: 
Ich wollte die Kammer von der be Frage unterhalten und 
zwar aus zwei Gründen: einmal, weil es das letzte Jahr iſt, in welchem man 
dies mit Nutzen thun kann und zweitens, weil uns Rechnungen vorgelegt 
worden find, welche eine ernſthaſte Discuſſion verdienen. Sie haben Alle, 
meine Herren, den heutigen „Moniteur“ geleſen, die Gefühle, welche er in 
Ibnen wachrief, hat er auch in mir wachgern en; der Grund, welcher die in 
Ausſicht ceſtellten Feſte vertagen ließ, iſt derſelbe, welcher mich heute beſtim mt, 
mit Ihrer Erlaubniß die Debatte über die mexicaniſche Angelegenheit zu ver⸗ 
tagen. (Allgemeine Zuſtimmung.) 


Dies ſei gegen alle Regeln der Finanzwirthſchaft, und ſelb 
Matter über das Budget geweſen ſei, 


ar de 
„wie die Unterſtützungen vorgenommen wor⸗ 
igt habe. alezieur drückte bierauf fein Er⸗ 
Liſte der Gemeinden, welche die Unterſtützung er: 


die 
Kae Qué, daß man — Nach Annahme der Artikel 1 und 2 wurde 


Polen, nicht ne habe. 

5 Die y ar Linken treten morgen zufammen, um fich über 
die Discuſſion betreffs der Amendements zu beſprechen. In der Kam⸗ 
mer verſichert man, daß Jules Favre über die deutſchen Angelegen⸗ 
heiten ſprechen wird. Falls ſeine Geſundheit dies nicht geſtattet, wird 
Garnier⸗Pages an feiner Stelle das Wort ergreifen. Pelletan 
wird ſich mit den geheimen Fonds beſchäftigen. 


* Paris, 5. Juli. [Mericaniſches.] Das öfterr. Kriegsſchiff 
„Eliſabeth“, deſſen Commandant die erſte Kunde von dem Tode des 
Kaiſers Maximilian brachte, befindet ſich in New⸗Orleans. Derſelbe hat 
Befehl, dort bis auf Weiteres zu verweilen, da er eine neue Milfion 
erhalten ſolle. Als in Vera⸗Cruz die Todesbotſchaft ankam, zogen alle 
fremden Schiffe ihre Trauerflaggen auf. Die Beſtätigung der Nachricht 
traf durch Vermittelung des amerikaniſchen Conſuls in Matamoras ein. 
Herr Seward, welcher dieſelbe erhielt, theilte fie ſofort dem franzöſiſchen 
Miniſter in Waſhington mit, der ſie nach Paris telegraphirte, worauf 
die heutige „Moniteur“⸗Note erſchien. — Einige Mitglieder der Kam⸗ 
mer haben vor, Die Regierung zu interpelliren, um zu erfahren, was 
fie für die Sicherheit der in Mexico zurückgebliebenen Franzoſen gethan. 


Garantie babe der Bürger Die Regierung hat dem Vernehmen nach Angſt vor Veröffentlichung 


mit dem vegetativen Leben der landſchaftlichen Umgebung einen reizenden Male gar nicht überſehbaren Ausdehnung die ganze Inſel vor unferen 


Eindruck hervorbringt. 

IJZgn den der Architectur verwandten Fächern des Stilllebens und 
der Früchte⸗ und Blumenmalerei, welche gleich falls die natürliche 
Erſcheinung in ihrer ruhigen Zuſtändlichkeit lebensvoll darſtellen, iſt 
diesmal zu wenig ausgeſtellt, als daß es ſich verlohnte, eine eigene 
Rubrik daraus zu machen. Die weitaus bedeutendſte Leiſtung iſt gerade 
das dem Format nach kleinſte Bild, das „Stillleben“ von D. de No⸗ 
ter, das mit ganz ausgezeichneter Feinheit die Beſonderbeiten der dar: 
geſtellten Gegenſtände maleriſch zur Anſchauung bringt; es leidet nur 
an dem Fehler des Mißverhaͤltniſſes zwiſchen den einzelnen Theilen: 
die wilden Kaninchen nehmen ſich neben dem Gemüſe, mit dem fie que 
ſammengeſtellt find, wie Mäufe aus. J. Wilms ſucht vergeblich 
durch den gereimten Sinnſpruch, den er neben dem ausgeſtopften Eich⸗ 
hoͤrnchen und der Fruchtſammlung angebracht hat, für die künſfleriſchen 
Schwächen feiner Arbeit zu entſchädigen, und O. Goldmann's Zu⸗ 
ſammenſtellung einer Theemaſchine und diverſer Gläſer mit allerlei 
Speifen und ſchönen Früchten aus den verſchiedenſten Jahreszeiten ent⸗ 
behrt der Feinheit und Delicateſſe der Ausführung, welche einen we⸗ 
ſentlichen Reiz dieſer Art von Darſtellungen ausmacht. Anna Peters 
endlich hat einen Roſenkranz gemalt, der zugleich, mehr wunderlich 
als ſinnreich, als umrahmende Arabeske für eine ſehr ideale Land⸗ 
ſchaft dient. 

Zu ven Aquarellen haben außer A. Doll in München vorzugs⸗ 
meile einheimiſche Künſtler, E. v. Stoweroffski und H. Bayer, 
ſowie Th. Blätterbauer im Liegnitz beigeſteuert, die in dieſem Fache, 
wo es hauptſächlich auf Reinheit und Ganzheit der Farbentöne und eine 
gewiſſe kecke Grazie der Pinjelführung ankommt, recht tüchtige Arbeiten 
ausgeſtellt haben. Bis zu welcher Kraft des Ausdrucks auch die Aqua⸗ 
rell⸗Malerei geſteigert werden kann, hat Ed. Hildebrandt in feinem 
„Panorama von Madeira“ bewieſen, das bei ſeiner enormen, mit einem 


Be: 


Augen aus dem Meere emporfteigen läßt. In einem Nebenzimmer ges 
ſondert aufgeſtellt, mag es ſich wohl der Aufmerkſamkeit manches Be: 
ſuchers entzogen haben. 

Endlich wollen wir nicht unterlaſſen, auch der plaſtiſchen Werke, 
die in den Kunftberichten gewöhnlich etwas ſiiefmütterlich behandelt wer 
den, wenn auch nur in aller Kürze, zu gedenken. Es kommen hier na⸗ 
mentlich nur zwei Künſtler in Betracht: Moritz Schultz in Rom, der 
eine „Bacchantin auf einem Panther“ in carrariſchem Marmor mit 
großem Geſchick und vortrefflich ausgeführt hat, und Albert Rachner, 
der uns Porträtdarſtellungen vorführt, die ſich alle durch Aehnlichkeit 
und Lebenswahrheit auszeichnen. Bekunden ſchon die Relieſporträts in 
Gyps die Gewandtheit des Künfllers, Beſtimmtheit der Formen, gute 
Modellirung mit Rundung und Weichheit zu verbinden, ſo iſt es ihm 
bei der nach einer Todtenmaske gefertigten Marmorbüſte trotz der harten 
Züge und der deutlichen Spuren des Alters in noch höherem Maße ge⸗ 
lungen, den eigenthümlichen Charakter des Fleiſchigen zum Ausdruck 
zu bringen. . 

Hiermit wäre der Hauptinhalt der diesjährigen Ausſtellung erſchöpft, 
und wir könnten unſern Bericht mit dem Bedauern ſchließen, daß uns 
die vorgeſchrittene Zeit nicht mehr erlaubt, auch auf das erſt ziemlich 
ſpät angekommene große hiſtoriſche Gemälde von Albert Baur und 
andere nachträglich ausgeſtellte Bilder genauer einzugehen; doch wirk 
uns der Leſer geftatten, wenigſtens mit einem Worte auf das hoͤchſt be: 
deutende Porträt in ganzer Figur von Guſtav Richter hinzuweiſen, 
das durch die außerordentliche Zartheit des Incarnats, durch die gefät- 
tigte Kraft der Stoffe und durch den wunderſchoͤnen, geſchmackvollen 
Hintergrund von einer Meiſterſchaft zeugt, wie ſie nur ſelten errungen 


wird. Gewiß, wenn irgend Jemand, fo verſteht es Richter, das Bei: f 


werk mit vollendeter Virtuofität zu behandeln und namentlich ſchwere 


Sammet⸗ und Atlasftoffe bis zur Illuſton maleriſch wiederzugeben, aber] 
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y wollen, daß] von Documenten, 
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nahme durch die Juariſten in der Richtung nach Vera⸗Cruz hin vers 
laſſen, um ſich auf das franzöſiſche Statlonsſchiff „Phlegeton“ zu bes 
geben und fo nach Frankreich zurückzukehren. Gleichzeitig stellten alle 
franzöſiſchen Conſular⸗Agenten don dieſem Tage an ihre amtliche Wirk 
ſamkeit ein; nur die Conſuln in Vera⸗Cruz und Tampico fuhren fort, 
dieſelbe proviſoriſch weiter zu führen. Gemäß einem ſchon aus früherer 
Zeit datirenden Uebereinkommen mit der Regierung der Verein. Staaten 
haben die Conſuln der letzteren es übernommen, fernerhin die Handels ⸗ ze. 
Intereſſen franzöſiſcher Unterthanen in Merico zu wahren. . 

[Vom Hofe) Der Kaifer wird die Hoftrauer dazu ben 
nach der Abreiſe des Sultans, die am 10. Juli erfolgt, auf wi 

n 


Tage nach Plombiéres zu gehen. Fürſt Metternich bat 
Morgen den Sultan beſucht, um Sr. Hoheit für die von ihr 
Tag gelegte Theilnahme an dem Schickſale des Kaiſers Marinen 
danken. Der Fürſt ſprach fein Bedauern aus, daß der Sultan 
das traurige Ereigniß verhindert ſein werde, Oeſterreich zu 
Der Kaiſer habe vorgehabt, Abdul⸗Aziz einzuladen, die Rü 
Wien zu machen. — Der Vicekönig reift heute Abend nach $ 
ab. Er ſchifft ſich in Cherbourg ein. Gegen Mitte d. M. kommt er 
nach Frankreich zurück, um ſich nach Vichy zu begeben. Der Großhe | 
von Sachſen⸗Weimar, der unter dem Namen eines Gra von 
Letta reift, wird heute Abend in Paris erwartet. Geſtern ſtatſete der | 
Sultan dem Kaiſer einen Beſuch ab. Der Sohn des Sultans wa 
geſtern zum erſten Mal in der Ausſtellung; er beſuchte zuerſt die Hrs 
kiſche Ausſtellung; dann den Park und die Gallerie der ſchönen Künſſe, 
wo er mit beſonderer Vorliebe bei den Gemälden, welche Türken dar⸗ 
ſtellten, verweilte. Er war von fünf bis ſechs reich gekleideten € | 
Würdenträgern begleitet. Obgleich der Sohn des Sultans u 
jung iſt, fo machte er doch ein äußerſt ernftes Geſicht. Nichts ſchein 
ihn in Erſtaunen zu ſetzen. Es iſt nicht begründet, daß der Sultan por 
der anfänglich feſtgeſetzten Zeit Paris verläßt. Er wohnt heute einer 
Vorſtellung (nicht Gala⸗Vorſtellung) in der großen Oper an. : 


A 


[Die Wahlen für die Departementalräthel find auf den 

4. wo. jeigefebt. la $ Z 
n der Normalſchule] fand geftern ein ungeheurer Tu mu 

der, da ihm halbpolitiſche Motive zu Grunde liegen, de ae bet Mu 
ſamkeit der Regierung auf ſich gezogen hat. Sämmtlide Schuler, mit 
nahme von nur fünf, hatten eine Adreſſe an Sainte⸗Beuve 
wegen der Rede, die er in der Angelegenheit der Volks⸗Bibliothek von 
Etienne im Senate gehalten. Die Schulbehörde batte 9 9 
3 


ſehr beftige Rede, 
uer go chüler die Nacht wirklich au 
ebäudes 5 10 e, 


2 Profeſſor Paſteur 81 5 eine 
8 ebrach 
tande 


t haben, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, ah Ben 


posi Ian in Paris. Er wohnte di 
i Theater Frangais an. Er 
Jans, iſt aber De Haare find ſchon weiß geworden. 


A | Belgi a 
Brüſſel, 3. Juli. [Bom Hofe] In Folge des mericamif 
Trauerfalls wird weder der König noch der Graf von Flandern nad 
England zum Scheibenſchießen in Wimbleton gehen; 2000 belgiſche Bar 
gergardiſten und freiwillige Schützen begeben ſich am 10. d. na Eng 2. 
land, das zwei oder drei Schiffe zum Transport nach Antwerpen en ⸗ 
fendet. — Der „Moniteur belge“ wird morgen die ſtandrechtliche Hin 
richtung Maximilians beflätigen und anzeigen, daß der Hof ta 
liche Trauer anlegt. Die Botſchaft hat hier viel Senfation, aber weng 
Sympathien für den verführten, betrogenen und zuletzt von aller W. 
verlaſſenen öͤſterreichiſchen Erzherzog erregt. Die Blätter tadeln Jua TE 
weit ſchärfer als die Öffentliche Meinung, welche einen anderen Ma had > 
anlegt. YN 
[Gedenkfeier] 40 Hannoveraner haben in Leensden bei Amerda 
fort den Jahrestag der Schlacht von Langenſalza mit den bol adiſchen A 
Artilleriſten gefeiert, welche ihre Einladung angenommen. HS She 2% 
haus, wo das Bankett ſtattfand, war mit den ehemaligen hanno n 
Farben verziert. Die Hannoveraner waren in Civil gekleidet, 1 2 
aber alle die Medaille von Langenſalza. 1 
[Die neuen Provinzialräthel haben geftern in Belgien ihre Sitzun⸗ 
en begonnen. we 
5 (Mebelterunterftihuno] Der Minifter des Innern 


i bat ein Circle: 
an die Gouverneure der Provinzen erlaffen wegen der Salter, la qe 


die Pracht der Gewandung erdrückt bei ihm nicht bie Perſon, die 
ſo ſprechend entgegentritt, ſondern dieſe dominirt als die alleinige Ha 
ſache, der alles Uebrige untergeordnet iſt. Auf dieſer Bewältigen 

Nebenſaͤchlichen, auf dieſer harm.nifhen Abſtufung der einzelnen Er 

nach dem Maße ihrer Bedeutſamkeit beiuht hauptſächlich die kene : 
Auffaſſung und Behandlung des Porträts. Die ae dieſes an 
erkannten Satzes auf das noch ganz zuletzt ausgeſtellte Wohnlichſcghe 
Porträt, das einen Panzer von Spiegelglas darſtellt, der oben einen , 
männlichen Kopf trägt, können wir dem ejer ſelbſt übertaſſen. —f, 
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AA 
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—* [,Oevióte aus Ungarn”, in 
durch Stefan Graf Pongräcz. Peſt 186 


e Begei von 
e 
en. Abe 
r M Herman 
ein tie 5 

4 „Weine ſtirbt di 
„In dert die Luſt; ie Sorge, 


ein Ungar über feine Weine j = 
if-lorifdjen Gaben en Ah Jo mat 


1 Gemüthern willlommen fen. 2 wit 

cota ler Aut l e e Fee 
nden Worten & : „Seither hat Ungarn für feine ige, a 
geschichtlich geheiligte Unabhängigkeit bereits ©: 5 

rößeren enigegen. Dieſe Erfolge eines gemein 
nd eben nichts Anderes als die zu Fleiſch gewordenen 
unſerer prophetiſchen Dichterpatrioten.“ f 


beſſeren 

- bürftigen wurden daher bei Anbruch des Frühlings eingeſtellt. 
E 

ſchaͤftigte, 
e 


Arbeit befindliche 
Poplar 


wiſſen Arbeitern zum Beſuche der Pariſer . 
er Regierung, 


welche von ihren Gemeinde⸗Behörden dazu empfohlen werden, können ſich 
anſchließen 5 werden in Bezug auf Fahrt und Quartier dieſelben Vortheile 


en. 
Großbritannien. 


E. C. London, 4. Juli. [Allerlei Gäſte.] Der Sultan, der 
Micefónig von Egypten und die belgischen Freiwilligen find im Begriffe, 
den Canal zu kreuzen, uns es giebt faſt Niemanden hier, der nicht für 
den einen oder den anderen dieſer Beſuche ein lebhaftes Intereſſe em⸗ 
pfände. Was den Vicekönig von Egypten anbetrifft, der zunächſt hier 
eintreffen wird, ſo hat die öffentliche Meinung, die von ſeiner Unterkunft 
im Gafibofe durchaus nichts Hören wollte, wieder einmal den Sieg 
davongetragen. Lord Dudley hat ſein prächtiges Hotel Dudley⸗Houſe 
in Park Lane nebſt Einrichtung und Dienerſchaft dem orientaliſchen Be⸗ 
ſucher zur Verfügung geſtellt. Wie wir hören, hatte der Herzog von 
Sutherland daſſelbe mit Stafford⸗Houſe gethan und beabſichtigt jetzt, 
im demſelben dem Vicekönig ein glänzendes Feſt zu geben. Der Lord⸗ 
magor hat es ſich ebenfalls nicht nehmen laſſen, Englands ſtets gefälli⸗ 
gen Freund ſchon in Paris zu einem Bankett im Manfion Houſe cin 
zuladen; daſſelbe iſt auf den 11. anberaumt. — Der Sultan wird, 
ſo viel bis jetzt beſtimmt iſt, am 12. in der Hauptſtadt anlangen. Am 
17. ſoll die Flottenrevue ſtattfinden und auf den 18. iſt der Beherrſcher 
der Moslems von dem Lorbmagor und den Stadtverordneten zu einem 
Feſte in der Guildhall eingeladen, das durch Glanz und Pracht groß- 
artig zu werden verſpricht. Es wird bei dieſer Gelegenheit dem Sultan 
eine Adreſſe in einem goldenen Käſtchen überreicht werden, die den 
Willkommgruß der Municipalbehörden und Bürger Londons ausſpricht. 
Für die Vorbereitungen hat das Collegium der Stadtverordneten unbe⸗ 
grenzten Credit bewilligt für 3000 Gäſte, darunter der Prinz von Wales 
und die anderen Mitglieder der königlichen Familie, das Cabinet, beide 
Häuſer des Parlaments, das diplomatiſche Corps u. ſ. w. Am 19. 
wird der Großherr ſodann dem Balle in dem neuen Miniſterialgebäude 
für Indien beiwohnen, zu dem der Miniſter einladet und der überhaupt 
von dem indiſchen Miniſterium hauptſächlich ausgeht. Obgleich die 
Räumlichkeiten dazu ſehr umfangreich ſind, ſo iſt auch andererſeits die 
Nachfrage nach Einladungen ſchon ſo ſtark, daß bereits von beſchränkter 
Anzahl geſprochen wird. — Der große Beſuch der Belgier iſt nicht 
das Geringſte unter den aufregenden Tagesereigniſſen. 2160 Mann 
find angemeldet; wie dieſe alle auf einmal hier hergeſchafft werden ſollen, 
iſt die erſte Frage. Die „Serapis“, das größte Transportſchiff, faßt 
nur 1200 Mann, und wohin nun mit den Uebrigen? Auf 1000 Mann 


war bisher Alles eingerichtet; an eine ſolche Anzahl hatten der Lord: 


Mayor und die ſtädtiſchen Behörden auch mit ihrer Bankett⸗Einladung 
nach der Guildhall gedacht, wo man 2000 fremde Gáfte zu den ein⸗ 
geladenen engliſchen Notabilitäten in keiner Weiſe unterbringen kann. 
Mit anderen Dingen geht es ſchon eher: Für 1500 Mann iſt bereits 
Quartier gemacht und auch die Uebrigen wird man ſchon unter Dach 
und Fach bringen. Die reiche Miß Bourdett Coutts hat ſich ſofort 
bereit erklärt, 2000 fo gern wie 1000 auf ihrer Villa zu bewirthen, 
und was vollends den Ball anbetrifft, ſo iſt die Agricultural Hall, wo 


vor Kurzem ein großer Circus 20,000 Zuſchauer mit der größten Be⸗ 


quemlichkeit unterbrachte, im Stande, allen Anſprüchen zu genügen. Der 
Prinz von Wales hat zugeſagt, perſönlich dabei zu erſcheinen, und die 


Herren des Ballcomite's, Lord Bury, der Herzog von Mancheſter, Lord 


Londesborough, Lord Frederick Paulett und Andere, thun das Ueber⸗ 
mögliche, um Saal und Feſt Englands und feiner Freiwilligen würdig 


zu machen. 


[Die Noth im Oſten Londons], die vurch den außergewöhnlich har: 
‘ten Winter und durch den Stillſtand des Geſchäfts auf eine ſeltene Höhe ge: 


“Stiegen war, ſollte, wie man dachte, mit dem Eintritt der beſſeren Jahreszeit 


Tagen Platz machen und die Sammlungen zu Gunſten 8 4 
e on den 
gehegten Hoffnungen hat ſich inzwiſchen wenig bewahrheitet. Der 
iSbau, der in dieſem Theile der Stadt eine große Anzahl Hände be: 
liegt hoffnungslos darnieder. Weit und breit das einzige Schiff, 
Bau begriffen, iſt die für Rechnung der preußiſchen Regierung in 
anzerfregatte. Noch am 22. Juni erhielten im Diſtrict 
000 Perſonen Unterſtützung und da noch keine Auſicht auf Beſſe⸗ 
Se y jo zeigt, fo hat die Auswanderung nach Auftralien und Canada bes 
Y egonnen. Das Armenamt in Poplar hat in dieſen Tagen für hundert 
ſolcher Aus wanderer je 100 Pfd. St. Unterſtützung zur Ausrüſtung ausge⸗ 


worfen und Schaaren werden dieſen bald nachfolgen. 


Das Andenken Cobden's zu ehren], hatte der nach ihm genannte 


lud geſtern ein Feſteſſen im Star und Garter Hotel in Richmond veran⸗ 


To 


faltet. 


o 130 
eine Lands und Seemacht bewaffnet und Major 


Lord Ruſſell führte den Vorſitz bei dem Diner, zu welchem fo 150 
Alte, darunter eine große Anzahl Mitglieder beider Parlamentshäuſer, ein⸗ 
gefunden hatte und nachdem er den Haupttoaſt auf den gefeierten Todten aus⸗ 

acht hatte, der ſtehend und ſtillſchweigend entgegengenommen wurde hielt er 


gebr 5 
7 = lange Rede doll intereſſanter Rückblicke auf den Lebenslauf und die Thätigkeit 
ER allen, den die Verſammlung zu ehren gekommen war. Der Herzog von Argyll brach 
die 
Lord 
angliſch a ( 
Es war nach Mitternacht, als die Geſellſchaft mittelft Extrazuges nach der 
Hiauptſtadt zurückkehrte. 


Geſundheit der Genoſſen Cobden's in ſeinen Freibandelsbeſtrebungen aus; 
— — einen Toaſt auf den Fortschritt freiſinniger Meinungen in den 
en Univerfitäten und Baxter ſchließlich die Geſundheit des Vorſitzenden. 


Mr. Frafer,] der Erfinder des neuen Geſchützes, womit England jetzt 
alliſer, im 7. Königin⸗ 


n en⸗Regiment, der die Geſchoſſe aus gelübltem Eiſen erfunden, 
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 ‚zahlung zunäcft 


2 
mordung Maximilian's, kundzugeben. Der Minister des Aeußern (nad) 
dem er ſich über die Glaubwürdigkeit der bisher eingetroffenen Mitthei⸗ 
re ausgeſprochen) ertheilte eine zurückweiſende und unſeres Erachtens 
+ 


E — 


achen mit ihren neuen Einrichtungen beſſere Geſchäfte, als der in 


. : 
: dns tigkeit und Noth verſtorbene Vater des „Engliſchen Hinterladers“, 


2 
A 
sh 


nider. Auf Befehl des Kriegsminiſteriums erhält Fraſer als Abſchlags⸗ 

ft 5000 Pfd. St. und Pallifer in derſelben Weiſe 10,000 Pfd. St. 

ausgezahlt. In Betreff des Letzteren it bereits feſtgeſetzt; daß derſelbe im 

nächſten Jahre weitere 5000 Pfd. St. als, Ermuthigung und Anregung. auf 
dem beſchrittenen Wege fortzuſahren“, erhalten fol. 

London, 5. Juli. [Sn den beiden Häuſern des Parla: 


ments] iſt das Geſchick des Kaiſers Maximilian geſtern Abend 
mehrmals zur Sprache gekommen. 
„K. 3.“, den Frageſtellern darum, zu erfahren, ob die auf heute an⸗ 
geſeßte Revue im Hyde Parke von Statten gehen follte oder nicht, und 
während in der erſten Hälfte der Sitzung eine bejahende Antwort 
erfolgte, erklärte nachher Lord Derby im Oberhauſe, daß Nach⸗ 
richten eingetroſſen ſeien, welche kaum noch einen Zweifel an dem Tode 
Maximilian's ließen; die Königin, von ihrem eigenen Gefühle und von 


Es handelte ſich, ſchreibt man der 


Rückſicht auf die Verwandten des unglücklichen Kaiſers angetrieben, habe 
daher beſchloſſen, die Revue auf unbeſuimmte Zeit hinauszuſchieben, 
hoffentlich nicht auf lange. Eine gleichbedeutende Ankündigung machte 
Disraeli im Unterhauſe. Größere politiſche Wichtigkeit hat eine 

die Lord Stanley auf eine Anfrage Sandford's gab. 


u rd 
Letzterer wollte wiſſen, welche Schritte die Regierung thun 


würde, um ihren Abſcheu vor einem ſolchen Verbrechen, wie der Er⸗ 


korrecte Antwort; „Wenn es wahr iſt, fo ift es jedenfalls eine 
ſehr beklagenswerthe und ſehr unpolitiſche Handlung und um nichts me: 


niger beklagenswerth, weil Handlungen dieſer Art in den Bürgerkriegen 


= 
A 


— — E cas 


1928 8 
Mexico's und anderer ſpaniſch⸗amerikaniſcher Länder auf beiden Seiten 
leider nur zu häufig geweſen find. Ich glaube, wir müſſen auf alle 
Fälle erſt Gewißheit erwarten; ich geſtehe aber, daß ich nicht einſehe, 
welche beſondere Notiz die britiſche Regierung don jener Handlung zu 


ft] nehmen hätte.“ ? 


Ru 

Warſchau, 4. Juli. 
hyniſchen Gobernial⸗Nachrichten“ („Wol. Gub. Wied.“) theilen auf amt. 
lichen Ermittelungen beruhende Notizen über die Familie des Mörders 
Berezowski mit. Darnach wohnt der Vater, Joſeph Berezowski, der 
polniſcher Edelmann, 43 Jahr alt und römiſch⸗katholiſchen Bekenntniſſes 
iſt, in der Stadt Sitomir und beſchäftigt ſich mit Muſikunterricht und 
Clavierſtimmen. Er beſaß früher einen Antheil an dem in der Nähe 
von Sitomir gelegenen Dorfe Awrotina, dieſer mußte aber im Jahre 
1854 Schulden halber verkauft werden, ſo daß er ſeitdem ohne Ver⸗ 
mögen if. Die Mutter, Camilla Hryniewicz, iſt [jon im Jahre 1852 
verſtorben. Das Berezowskiſche Ehepaar hat 4 Kinder gehabt: 1) Sta⸗ 
nislaw, jetzt 22 Jahr alt, 2) Anton (der Mörder), 20 Jahr alt, 
3) Cäſar, 17 Jahr, 4) Caroline, 15 Jahr. Die beiden jüngern Rin: 
der wurden ſeit dem Tode der Mutter, die beiden ältern ſeit dem Jahre 
1857 bei der Großmutter, Joſepha Hryniewicz, welche Beſitzerin des 
Gutes Kutyszeze war, erzogen. Stanislaw betheiligte ſich im Jahre 
1863 an dem auch nach Wolhynien verbreiteten polniſchen Aufſtande, 
wurde als Inſurgent mit den Waffen in der Hand ergriffen und im 
Jahre 1864 auf Grund kriegsgerichtlichen Erkenntniſſes nach Sibirien 
in die Verbannung geſchickt. Anton (der Mörder), der im Jahre 1863 
als 16jähriger Knabe ebenfalls in eine Inſurgentenbande eingetreten 
war, flüchtete ſich nach Zerſprengung derſelben über die Grenze nach 
Galizien. Der Vater folgte ihm heimlich dahin nach, angeblich um ihn 
aufzuſuchen, wurde aber im Winter 1864 nach Verhängung des Bela⸗ 
gerungszuſtandes über Galizien von den öͤſterreichiſchen Behörden an 
Rußland ausgeliefert, und befindet ſich wegen ſeiner heimlichen Flucht 
noch in Unterſuchung, ohne daß er jedoch gefänglich eingezogen iſt. Die 
Berezowski'ſchen Kinder haben weder eine höhere Schulbildung ſich an. 
geeignet noch ein Handwerk erlernt. Der áltejte Sohn, Stanislaw, 
hatte ſich der Landwirthſchaft gewidmet, der jüngſte, Cäsar, iſt Pferde: 
knecht bei einem Reſtaurateur in Sitomir, und die Tochter, Carolina, 
lebt bei ihrer Tante in Kutyszeze. Die Großmutter, Joſepha Hrynie⸗ 


land. 


wicz, iſt im Jahre 1865 geflorben. (Oſiſ.⸗Z.) 
Provinzial - Beitung. 
Breslau, den 8. Juli. [Tagesbericht.)] 


„„ [Bon der Univerſität.] Am 10. d. M. wird Hr. Graf Arthur 
v. Poſadowsky⸗Wehner, behufs der Promotion zum Doctor juris utr. 
ſeine Diſſertation „De duobus universalis monarchiae gladiis, Secundum 
fontes medii aevi“ gegen die Herren Maximilian Eckhardt, stud. jur., 
Paul Grundmann, cand. jur. und Felir Vogt, cand. jur. vertheidigen. 

** (Commer3.] Heute Vormittag in der 12. Stunde erfolgte eine große 
Ausfahrt durch die Stadt nach dem . Bahnhofe, welche von der 
Verbindung „Winfridia“ aus Anlaß des II jährigen Stiftungsfeſtes veran⸗ 
ſtaltet war. Der Zug, welcher von der Verbindungskneipe auf der Schmiede⸗ 
brücke ausging, wurde durch Präſiden zu Pferde eröffnet, in deren Mitte der 
Fuchsmajor in ſtattlicher Uniform ritt. Es folgten Extrapoſten mit der Ver⸗ 
bindungsfahne, welche in den Händen eines kräftigen Muſenſohnes ſich in ſort⸗ 
währendem Schwenken befand. In einer großen Anzohl herrſchaftlicher Wagen, 
die freundlichſt zur Dispoſition geſtellt waren, folgtendie Mitglieder der jetzt jes 
ftarten Verbindung und mehrere alte Herren. Das Ziel der fivelen Muſen⸗ 
ohne iſt die Kynsburg, wo der Hauptcommers abgehalten wird. Am nächſten 
Freitag wird als Schluß der Feier noch hier ein großer Commers abgehalten, 
zu dem viele Einladungen ergangen find: ? 

X. [Feſtſchrift.] Mit Bezugnahme auf unferen Bericht bom 2, d. M. 
über das treffliche und yr iia Schriftchen des Herrn Oberlehrer Dr, 
Adler: „Preußen, der Schild und das Schwert Deutſchlands“, welches der⸗ 
ſelbe zum Beſten des Aale gen Auguſt Mertin, und zwar ohne jeden Koſten⸗ 
abzug in der G. P. Aderholz ſchen Buchhandlung (G. Porſch) hat erſcheinen lafjen, 
wird uns mitgetheilt, daß Se. Majeftät der König dem Herrn Oberlehrer Dr. 
Adler für dieſe Feſtrede ſeine große ie und feinen königlichen Dank hat aus⸗ 
ſprechen laſſen. Wir lenken noch einmal die Aufmerkſamkeit unferer ger 
ehrten Leſer, insbeſondere des edlen Zweckes wegen, auf dieſe Feſtrede. 

+ [Aus dem Atelier des Herrn Hofſteinſetzermeiſters G. 
Bungenſtab! iſt in dieſen Tagen ein ſehr ſchön gearbeitetes nach Skalitz 
beſtimmtes Grabmonument, in Form eines auf einem viereckigen Poſtament 
ſtehenden Obelisken bervorgegangen, welches auf Beſtellung des Schleſiſchen 
Füſilier⸗Regiments Nr. 38 angefertigt wurde. Auf den vier Feldern des 
Poſtamentes befinden ſich folgende Inſchriften: „Hier ruhen vom Schleſiſchen 

üfilier⸗Regiment Nr. 38 Hauptmann Gerhard v. Kagelgen, Lieutenant 

riedr. Zimmermann. Sie ſtarben als Helden bei Skalitz, den 28. Juni 
1866.“ „Oberſt v. Wenkſtern, Commandeur des 2. Batalllons, Premier ⸗ 
Lieutenant Brinkmann, Bortepeefábnrid 3. Nitſchke und 3 Unteroffiziere 
und 93 Mann des Regiments. Ehre ihrem Andenken.“ „Schlummert ſanft 
Kameraden, auf Wiederſehn!“ „I. Cor. 15, V. 55. Der Tod iſt verſchlun⸗ 
gen in den Sieg.“ Auf der Vorderſeite des Obelisken befindet ſich in Haut⸗ 
relief ein über einen Militärhelm und zwei gekreuzte Infanteriefábel ger 
chlungener Lorbeerkranz. re : 

SS [Feftlide3.] Die wegen des ungünſtigen Wetters am Mittwoch aus 
gefallene Grinnerungsfeier an die Schlacht bei Königgrätz ging am Sonnabend 
im Eichenpark in Scene und war leider wegen des kühlen Wetters nicht ſo 
zahlreich beſucht, wie es die ganz vorzüglichen Arrangements verdient hätten. 
Im dritten Theile des Concerts führte die Kapelle des 1. Schleſ. Gren.⸗Reg. 
Nr. 10 unter Leitung des wackeren Kapellmeiſters Herzog eine große Schlacht. 
und Siegesmuſik auf und bot ein ſehr anregendes Tongemälde, deſſen Mir: 
kung durch mehr als 100 Böllerſchüſſe verſtärkt wurde. Mit Anbruch der 
Dunkelheit flammten plötzlich mehrere Tauſend bunter Lampions auf und ein 
prächtiges Feuerwerk wurde demnächſt abgebrannt. Auch die einzelnen Blumen⸗ 
partien des Gartens waren erleuchtet. Eine derfelben war mit den Bäſlen 
des Königs, des Kronprinzen und des Prinzen Carl unter reichem Fahnen ⸗ 
ſchmuck geziert. Gegen 9%, Ubr großer Umzug der Kapelle durch den ganzen 
Park unter den rauſchenden Klängen des Zapfenſtreiches. Das Feſt hat all⸗ 
gemein befriedigt. 2 . 

Wintergarten. — Victoriaſtiftung.] Im Saiſontheater wur 
den geftern Abend die patriotiſchen Fefififide wiederholt, deren Inhalt den 
glorreichen Ereigniſſen des vorigen Jahres entnommen it. Das Haus war 
ausverkauft und die Vorftellung wurde von dem ſonntäglich animirten Publi: 
kum mit rauſchendem Beifall begleitet. Künftigen Dinztag findet im Winter⸗ 
garten das aUjabrlide „Victorfafeſt“ ftatt, für das ein ſehr reick haltiges und 
gut arrangirtes Programm vorliegt. Im arten: Concert, Blumenverloo⸗ 
ſung, Illumination und Feuerwerk; in der Arena ſollen mehrere der Pee le 

eſtſtnce nebſt anderen dramatiſchen Kleinigkeiten in Scene geben. Der edle 

weck, welchem die Victoria-Landesftiftung für lefien ihre Thätigkeit widmet, 
it belanntlid) die Ausftattung armer Brautpaare. Unzweifelhaft wird der 
Erfolg, wie forft, auch diesmal dem wohlthätigen Unternehmen “ent: 
prechend und der Ertrag für die Stiftungskaſſe ein reichlicher fein. 

** (Zur General⸗Verfammlung der katholiſchen Geſellen⸗ 
Vereine] werden außer dem Nachfolger Kolpings, Herrn General⸗Präſes 
Scheffer, auch Herr Vicor Müller aus Berlin, ſowie der Präſes des 
Stettiner Vereins mit einigen 
net man auf die Ankunft von zahlreichen Deputirten ſehr ſtark, um dem 
Feſtzug durch das Vorantragen der verſchiedenen Fahnen ſowie durch die Ab⸗ 
zeichen in den Stadtfarben der einzelnen Vereine den würdigen Glanz zu 

eben. Wohl über 40 Vereine dürften erſcheinen und wird der Dinstag im 
ereinslocal auf der Vorderbleiche ein recht bewegter Tag durch die Ankunft 
und den Empfang der vielen Fremden werden. y 
=P= [Ein Stör], 8 Fuß 3 Zoll lang, wurde am Strauchwehr einge: 
fangen. Ein noch größerer entſchluͤpfte. Jener it von den Fiſchern nach der 
Ufergaſſe geſchafft worden und wie wir hören, daſelbſt zur Schau geftellt, 

m. (U e Geſtern Abend um 6% Uhr hatte der unter dem 
Namen „Blondin II.“ bekannte Carl Ernſt, welcher ſchon zu wiederholten 
Malen das Thurmſeil im Eichenpark beſtiegen hatte, das Unglück, auf dem 
Rückwege herabzuſtürzen. (S. das geſtr. Mittagblatt.) Es war nämlich das 
Seil des Flaſchenzuges, durch welches die Anſpannung des Laufſeiles bewirkt 
wird, geriſſen und in Folge deſſen ſtürzte der kleine Akrobat mit dem zur 


— 


— 


[Die Familie Berezowski.] Die „Wol- Kutſch 


Mitgliedern bier eintreffen. Ueberhaupt rech⸗ t 


Erde fahrenden Seile herab auf den Sand. Der gewandte kleine Akrobat 
erhielt bei dem Falle im Geſichte einige leichte Contuſſonen. Demnach ließen 
ihn die beſorgten Eltern in ihre Wohnung, Uferſtraße 26, bringen. Zum 
Gluck erklärten beute die beiden hinzugerufenen Aerzte, Dr. Kornatzky und 
Wundarzt Knebel, daß nur eine leichte Verſtauchung der linken Seite er⸗ 
folgt ſei, die zu Neen 5 keine Veranlaſſung gebe. — Geſtern Nachmit⸗ 
tag wurden in Treſchen die zwei Pferde eines herrichaftlihen Fuhrwerkes 
durch einen Peitſchenknall ſchen und gingen durch. Der vor ihnen ſtehende 
tſcher wurde zu Boden geriſſen und erhielt einen Tritt auf den Fuß und 
der Wagen ging ihm über die Bruſt. Indeſſen ſchien der leichtgebaute Wa⸗ 
gen dem robuſten Menſchen keinen beſonderen Schaden zugefügt zu haben. 
Nachdem die feurigen Thiere den bei dem Gaſthauſe belegenen Teich umkreist 
hatten, wurden ſie wieder zum Stehen gebracht. 
. =PB= Nahe dem grünen Schiff ſchlug geſtern Vormittag auf der Oder 
eine Gondel um und der Lenker derſelben, ein gut gekleideter Herr, verſank 
in den Wellen. Zum Gluck ſah dies der Ober⸗Fährmeiſter Rettig und 
fteuerte fofort nach der Unglücksſtelle; in der That gelang es ihm mit Hilfe 
ſeiner Leute, den jungen Mann in feinen Kahn zu zieben. 
$ LE. Im Fed ost berfloffenen ng find 8 «q 
g eme : männliche und 43 weibliche, 
zuſammen 95 Perſonen incl. 6 todtgeborner Kinder. 


Breslau, 8. Juli. Angelommen: Graf d. Tebodowsti, E:zbilef, 
nebſt Gefolge, aus Poſen. v. Löwenfeld, General⸗Lieutenant Es Divis 
ESSENER aus Berlin. v. Maltzan, Ober⸗Land⸗Stallmeiſter aus 

erlin. a 

Geſtohlen wurden: Hummerei 45, eine roth und weißgeſtreifte Kopfk ſſen⸗ 
züche, 1 Paar Handſchuh, 1 weißes und 1 buntes Taſchentuch; le 
Gaſſe 7, ein Paar ſchwarze Tuchhoſen mit Leinwandfutter. 

Außerhalb Breslau: 1 goldene Ankeruhr mit Secundenzeiger und doppel⸗ 
tem goldenem Deckel über dem Werk: 1 nech guter ſchwarzer Rock in deſſen 
Taſchen ſich eine Brieftaſche mit 42 Thlr. Coupons von Staatsſchuldſcheinen, 
1 weißes Taſchentuch gez. B. K. und 1 Paar Glacee⸗Handſchuhe befanden. 

(Fremdenbl.) 


9 Glogau, 6. Juli. [Vorſchußverein. — Urlaub.] Der Ausſchuß 
des hieſigen Vorſchußvereins hat die Dividende für das _berfloffene zehnte 
dung il aa auf 10 Procent der Einlagen feſtgeſetzt. Die General⸗Verſamm⸗ 
lung iſt auf den 16. Juli d. J. feſtgeſetzt, und behalten wir uns vor, den 
vetaillirten Bericht über die wiederum ſehr günftigen Geſchäfts⸗Reſultate demo 
nächſt mitzutheilen. — Unſer erſter Bürgermeister Martins bat von der 
königlichen Regierung einen ſechswöchentlichen Urlaub erhalten, den er zu 
einer Erholungsreiſe benutzen wird. Während ſeiner Abweſenheit wird er 
durch den zweiten Bürgermeiſter Berndt vertreten werden. 


d. Landesbut, 6. Juli. [Zur Tageschronik.] Am Gedenktage des 
3. Juli find aus den disponiblen Mitteln des biefigen Zweigvereins der Nas 
tional⸗Invaliden⸗Stiftung an Invaliden aus dem borjährigen Kriege, refp. 
an unterſtützungsbedürflige Hinterbliebene der während des borjährigen Krie⸗ 
Per gefallenen und fonjt verſtorbenen Soldaten 31 Unterſtügungen in ber 

oͤhe von 2 bis 5 Thalern bewilligt worden. — Geſtern Nachmittag in der 
4, Stunde war hierſelbſt die Niedervorſtadt von Brandunglüd bedroht. In 
dem Schornſtein des Hauſes neben dem Gaſthofe „zur Hoffnung“ hatte ſich 
nämlich der Ruß entzündet, und von den maſſenhaft niederfallenden Funken 
war bereits das Dach eines Schuppens des Gaſthofes zum Brennen gekom⸗ 
men. Doch wurde das Feuer durch die raſche Hilfe bald gelöſcht. — Bei dem 
120 ada Regen ift der Graswuchs ſehr ergiebig, die Heuernte aber ſehr 
erſchwert. 


+ Schweidnitz, 7. Juli. [Unſere ſtädtiſche dent an L] wird 
verſchiedenartig beurtheilt. Die Optimiſten halten fie für brillant und excellent; 
die Mehrzahl der Bürgerfchaft ſieht uns auf einer ſchiefen Ebene bergab eins 
herſchreiten; die Peſſimiſten wollen nach 10—15 Jabren keine Activa mehr 
vorfinden und dann die Ausgaben meiſt aus immer höher geſchraubten Steuern 
und Abgaben beſtreiten. Das in einzelnen Jahresberichten über unfere Finanz⸗ 
lage ausgeſprochene amtliche Urtheil als: präftationsfähig — in ungeſchwächter 
Lage — wohlgeordnet - günſtig — ſehr günſtig — will wenigſtens den⸗ 
jenigen Bürgern nicht genügen, welche ſich aus den Jahresberichten pro 1855 
und 1865 ig haben, daß die ult, Dezember 1855 zur Dienſtablöͤſungs⸗ 
kaſſe gebörigen Activa (S. 2 pro 1855 auf 209,923 Thlr. berechnet) zur 
Kämmereikaſſe übertragen worden und daß ult. Dezember 1865 das Kämmerei ⸗ 
Vermögen bis auf 111,929 Thlr. geſchmolzen, wonach ſich ein Minus von 
98,694 Thlr. herausſtellt, abgeſehen davon, daß Steuern und Abgaben faſt 
jährlich erhöht worden, endlich auch unſere Forſten in dieſen letzten 10 Jahren 
einen Netto⸗Gewinn bon beiläufig über 200,000 Thlr. gewährt haben. In 
anderen Provinzial⸗Städten theilt der Magistrat von Zeit zu Zeit eine aus 
führliche, allgemein verſtändliche Ueberſicht über den Finanzzuſtand mit und 
in H. iſt auf Grund des 3 die Sachkenntniß, Umſicht, Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und der rege Eifer der das anejos leitenden Perſönlichkeit 
öffentlich erwähnt worden. Für die hieſige Buürgerſchaft gehören dergleichen 
Finanz⸗Ueberſichten vorläufig noch in das Reich der Wünſche und unſere 
jüngſten Jahresberichte tragen nach Form und Inhalt noch den alten Schnitt 
an ſich, welcher, ohne genügende Ueberſicht zu gewähren, den Vertretern der 
Commune bisher vollſtändig genügt hat. (Foriſetzung folgt.) 


—, Neinerz, 5. Juli. [Bade ⸗ e — Feier des 
3. Perf Unſere 8. Curlifte ſchloß am 2 Juli mit 380 Curnummern und 
567 Perſonen. Der Zuzug der Hilfeſuchenden nimmt bei den ſchöͤnen Tagen 
mehr denn je zu und Rußland, Polen, England, ſowie die Provinzen Preußen 
ſtellen jetzt ihr Contingent. Wahrhaft komiſch Ud es, wenn man bon ſolchen 
weither kommenden Patienten hört, welche Gerüchte Über das hieſige Klima 
colportirt weiden, und Manche, welche bier womöglich noch Schnee und Eis 
zu finden fürchteten, können ihr Erſtaunen nicht verhehlen, wenn fie ſich von 
der üppigen Vegetation überzeugen. Wie wohlthätig grade das hieſige Klima 
wirkt und wie ausgezeichnet daſſelbe für die Lungen paßt bewe ſt wohl evident 
die Thatſache, daß nach amtlichen Statiſtiken feſtſteht, daß auf 1000 der bie: 
ſigen Einwohner kaum 1 Lungenkranker komm'. Das Frübjahr tritt, da 
Reinerz 1780 Fuß boch gelegen, allerdings um 8—10 Tage fpäter ein, dann 
aber entwickelt ſich die Vegetation mit einer Macht und Ueppigkeit, daß man 
da, wo vor wenigen Wochen noch Schnee lag, die Felder mit Blumen über: 
ſchüttet findet. Die friſche Gebirgsluft in dem Thalkeſſel des Bades, welches 
vor jedem heftigen Winde geſchätzt iſt, eignet Reinerz pana beſonders zu einem 
tlimatifben Curort. — Am Anfange dieſer Woche fand im Curſaale eine 
kleine Reunion ſtatt, welche von über 100 Perſonen beſucht war und bei 
welcher die neuangeſchafften drei großen Kronleuchter zum erſten Male ihr 
helles Licht ousſtrömten. Das kleine Feſt, welckes jämmilihe Xheilnebmer 
auf die er Weiſe unterhielt, würde durch muſikaliſche Vorträge trefflich 
eſchulter Dilettanten begonnen, an welche ſich ein Forellen⸗Abendbrot und eine 
Wolenaſe anſchloſſen. — Es berübrt die Curgaͤſte angenehm, daß man auch 
für Unterhaltung forgt und die für die nächſten Tage angekündigten Concerte 
der Knebelsberger'ſchen Sänger Gefellihait aus Steiermark und der Kapelle 
des 22. Regiments werden dem Streben der Babebirection durch reich lichen 
Beſuch gewiß Unterftügung angedeihen laſſ n. — Am 3, Juli batte die Stadt 
geflagat, im Bade jedoch war jede Oſtentation unterblieben, weil daſſelbe als 
neutraler Ort zu einer zarten Rückſicht gegen die vielen öſterreſchiſchen Curs 
Säfte verpflichtet war. Cin Diner, zu welchem alle anweſenden alten Offiziere 
und Combattanten des vorigen Jahres eingeladen waren, 
terſter Ruhe. 


r. Namslau, 7. Juli. pendifálas. — Unglüdsfall, — Toll. 
wuth. — Aufgefundenes qe Ihr geſchätztes Blatt bat bisher noch 
keine Mittheilung über einen Todtſchlag gebracht, der kürzlich in hieſiger Um⸗ 
gegend verübt worden in und ich theile daher mit, was ich darüber von 
laubwürdiger Seite erfahren. Ein Gaſtwirth aus dem nahe an der Nams⸗ 
auer Kreisgrenze gelegenen, zum Schildberger Kreiſe gehbrigen Dorfe Woid⸗ 
czitzno fuhr am 1. Juli d. J. mit dem Grauen des Tages in der Richtung 
nach Conſtadt, um den dortigen Jahrmarkt zu beſuchen. Unweit des Dorfes 
Woidczitzno ſcheuten feine Pferde vor einem im Strafengraben liegenden 
dunklen Gegenſtande. Da der Gaſtwirth nach den Umriſſen dieſes Gegen: 
andes einen Menſchen zu erblicken glaubte, verließ er den Wagen und fand 
im Graben die Leiche eines ihm bekannten, in Woidczitzno wohnenden Mannes. 
Er wollte ſofort nach dem Dorfe zurücktehren, um dort Anzeige zu machen; 
als er aber zu dieſem Behufe ſeine — zurücklenken wollte kamen Leute 
aus Woldczizno, von denen er erfuhr, daß bereits von anderer Seite die 
Todesanzeige in das Dorf gebꝛacht worden ſei. Der Entſeelte wurde nach 
Woidezitzno gebrocht. Man fand deſſen Hirnſchädel eingeſchlagen, den Körper 
an vielen Stellen mit Wunden und mit Blut bevedt und andere Körpertheile 
auf die fürchterlichſte Weile verſtümmelt. An den letzteren ließen ſich ſogar 
Wunden wahrnehmen, die offenbar von Menſchenzähnen herrührten. Der 
Verdacht des Todtiſchlages fiel auf einen Einwohner in Moibczigno, mit dem 
der Erſchlagene vor einigen Tagen getrunken und demnächſt einen heftigen 
Streit gehabt hatte. Als zur Verhaftung dieſes Mannes geſchritten werden 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


verlief in hei⸗ 
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Erſte Beilage zu Nr. 


(Fortſetzung.) 
ſollte, erklärte eine alte Frau, daß man dieſe Perſon nur laufen, * ſolle, 
da fte an dem Verbrechen jedenfalls unſchuldig ſei. Dagegen u te mit 

Anbruch des Tages einen jungen Menſchen aeleben, deſſen Kle — ‚Überall 
große Blutſpuren an ſich trugen. Dieſer Menſch fei in ein we ezeichnetes 
Gebäude geſchlichen, wo er ſich jedenfalls verborgen habe, un Das dieſem 
Manne, der ſehr verſtört ausgeſehen, vermuthe fir den 5 as bezeich⸗ 
nete Haus wurde ſofort durchſucht, doch konnte man die etrefiende Perſon 
nicht auffinden. Die alte Frau blieb indeß dabei, daß jener Menſch noch im 
Haufe verborgen fein müſſe, da fie letzteres nicht mehr * den Augen ge⸗ 
laſſen und den Geſuchten auch nicht wieder zu Geſicht bekommen habe. Bei 
einer abermaligen gründlichen Durchfuchung des Hauſes fand man auf dem 
Boden unter den Sparren und den Dachſchauben verſteckt einen circa 20 Jahre 
alten Menſchen, deſſen Kleidung eine Menge Blutſpuren zeigte. Er wurde 
verhaftet und ſoll ſofort ſeine furchtbare That eingeſtanden, als Motiv zu der⸗ 

ben aber angegeben haben, daß er mit dem Erſchlagenen getrunker, und 
weil dieſer dann nicht bezahlen mochte, er Rache an ihm genommen. Der 
junge Verbrecher iſt dem zuſtändigen Gericht übergeben worden. Der Gr: 
ſchlagene hinterläßt eine Frau und 3 Kinder. — Am 4. d. MS, ſtürzte der 
Ajährige Sohn des von Blacha'ſchen Mühlen⸗Inſpectors Fulde in Kucznicza 
bei Dammer, biefigen Kreiſes, in den Mühlgraben und erkrank in demſelben. 

— Nach Nr. 27 unſeres Kreisblattes haben ſich in Streblig und Dammer, 

biefigen Kreiſes, wieder tolle Hunde gezeigt, weshalb. entsprechende Anord⸗ 
nungen getroffen worden find. —. Nach derſelben Kreisblatt⸗Nummer wird 
eine Frau geſucht, die am II. Mai d. J., Früh 43 Uhr, auf dem Geböfte 
des Vorwerksbeſizers Daniel SYhla zu Dobryzosc (in der Provinz Poſen) 

t Kind, einen Knaben von 6 bis 9 Monaten, auf einem Flechtewagen unter 
Stroh derſteckt und ſich bis jetzt daſſelbe nicht wieder abgeholt hat. 


* — ä —X—ꝗ—AW7 
„ Ereugburg, 6, Juli. [Zur Tageschronik.] Der 3. Juli, der 
wichtigſte Gedenktag nicht nur des — ſondern des deutſchen Volkes, 
ging bier recht ftill vorüber. Wären nicht bier und da Fabnen ausgebängt 

orden, man würde ihn nicht von einem andern Tage unterſchieden haben. 
Dieſe allgemeine Stille mußte um fo mebr auffallen, als unfer Städtchen 
ſonſt alemlid besar aun gag ift und oft die gerinafte Kleinigkeit zu Zweck⸗, 
Felle und vor Allem zu Abſchiedseſſen, Feſtaufzügen und dergleichen be: 
nutzt; nur am dritten Juli 1867, dem Geburtstage des norddeutſchen 
Bundes, dem Todestage Tauſender unferer Brüder, gab es hier keine Schützen⸗ 
gilde, keinen Turnverein, kein Diner, keinen Feſtzug, Nichts, das eine allge⸗ 
meine Feier an den Tag gelegt hätte. Des Morgens, als noch Alles ſchlief, 
ertönte Muſik vom Ratbhausthurme, um 8 Ühr hielt Herr Paſtor Kindler 
vor zahlreich verſammelter Gemeinde einen Dankgottesdienſt ab, an dem auch 
die evangeliſche Schuljugend theilnahm. Um 9 Uhr dielt Herr Caplan 

chwientek in der katholiſchen Kirche eine recht ſchöne Feier ab, leider ver⸗ 
mißte Referent die Gemeinde. Am Nachmittag führte der Rector der höheren 
Bürgerſchule die Schüler nach dem nahegelegenen Schießhauſe. Mehr als 
unangenehm fiel hierbei auf, daß die Schüler nur von einem einzigen Lehrer 
begleitet wurden, daher bemächtigte ſich derſelben auch keine rechte Freude, 
da die beiden Herren trotz aller Mühe nicht im Stande waren, ſämmtliche 
Knaben gehörig zu beſchäftigen. Deshalb marſchirte wohl auch die Jugend 
ſchon m 7 Ubr nach der Stadt, nicht fo luftig und froh erregt wie fonft 
nach Ausflügen. Vor der Schule entließ fie der Rector nach einer kurzen 
Anſprache (er hatte fie, wie aus feinen Worten hervorging, ſchon am Tage 
borber an die große Wichtigkeit bes 3. Juli erinnert) und einem dreimaligen 
kräftigen Hoch auf den greifen Heldenkönig. Von 8 Uhr an concerticte unfere 
Staditapelle in einem kleinen öffentlichen Garten, lockte aber eine febr kleine 
Zahl Königgrätz⸗Feiernder herbei, fo daß fie ſchon um 10 Uhr ihre Inſtru⸗ 
mente einpackte. 


—t2 — Aan 8, Suli”) [Siegesfeier.] Morgens 8 Uhr begaben 
ſich die verſammelten Krieger unter den Klängen der Muſik in geordnetem 
Nach vom Bahnbofe aus nach der Kirche, wo ein Hochamt abgehalten wurde. 

achmittags wurde den Betreffenden von den hieſigen Einwohnern ein ges 
müthliches Feſt im Garten des Broauerei⸗Beſizers Herrn Händler bereitet, 
wobei es recht heiter zuging. Disc ein Cor cert der Tarnowitzer Bergkapelle 
wurde die ohnehin feierliche Stimmung noch bedeutend gehoben. Zum Schluß 
will ich noch der Bemühungen des Herrn Händler Erwähnung thun, welcher 
ſich durch Einrichtung ſeines ſchönen Gartens viel um Zabrze verdient gemacht 
bat; wären nur die Anlagen noch einmal ſo groß! 
*) Hiermit ſchließen wir die Feſtberichte und müßten ſpätere Mittheilungen 
in den Inferaten:Tbeil verweiſen. - D. Red. | 


Handel, Gewerbe und Aderban. 
Breslau, 8. Juli. [Producten⸗Wochenbericht der landw. Sär 
mereien⸗, Düngmittel⸗ und Producten⸗ Handlung von Benno 
nu], Wie in der vorhergehenden, fo Wären auch in der vergangenen 
Woche Gewitterregen vorbherrſchend, wodurch die Witterurg ihren unbeſtändigen 
Charakter behielt. So a dieſes Wetter auch bezeichnet werden muß, 
ſo erregt es doch mannigfaches Bedenken für das Einbringen der Oelfrüchte, 
deren Qualität pierdurch gleichfalls bedroht und das quantitativ unbefriedi⸗ 
gende Erntereſultat der Oelſaaten auch qualitativ beeinträchtigt wird. 
Der Stand aller anderen Feldftüchte ift mehr oder minder viel verſprechend, 
nur iſt zu befürchten, daß die in der Aebre bereits ſchwer gewordenen Halme 
durch den wiederholt ſtarken Regen zum Lagern gebracht werden dürften, 
Der Waſſerſtand der Oder hat ſich hier weiter verſchlechtert; unterhalb 
igte ſich derſelge durch die Unterſtützung der Beiwäſſer bingegen gunstiger. 
prada wurde für 2150 Pfd. Getreide nach Stettin 3 Thlr. bei 4 Wochen 
ieferzeit bezahlt, nach Berlin wird 3% Thlr., nach Magdeburg und Hamburg 
5 a r. 
er 
ner Richtung hin in voriger Woche an Regſamkeit gewonnen und begegnen 
wir faſt allſeitiger Geſchͤſtsſtille. } y R 
Weizen zeigte fid im Allgemeinen preis haltend, beſonders blieben die 
po belanglofer 


3 für Zink nach Hamburg wurde 5% Sgr. per Ctr. bezahlt. 


bea 


„der Umſatz bei beſchränktem Angebot jedoch belanglos. Wir notiren 
2 . loco 54—58—61 Sgr., pr. 2000 Pfd. pr. Juli 54 Thlr. Br. — 
Seler Sean an feſter Haltung und zeigte ſich der Umſatz minder dringend, 
we Preiſe der verſchiedenen Qualitäten mehr zuſammenrückten, wir noti: 
ren pr. € 50 Pfd. loco ſchleſiſcher 36 —40 Sgr., galiziſcher 36 — 38 Sgr., 
feinfter tiz bezahlt, per 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 47 Thlr. Br. 


ülſenfrücht i nglos. 
3 2 e wurden wenig beachtet, der Umſatz blieb ſonach belang 
68 Wicken pr. 90 
120 Sgr., große 2 

80—98 Sgr. Lupinen ohne Handel, pr. 90 Pfd. gelbe 
33-44 Sgr. Buchweizen ah 
70—74 Sgr. pr. 81 Pf. gemablener 6%—7% Tir, ſadweiſe bis 7% Tplr. 
pr. 176 Pfd. unverſteuert bezahlt. 

DOelſaaten neuer Ernte. Die Zufuhr von Winterrübfen iſt in den letzten 
Wel e belangreicher 150 Pfd. und befriedigt ſo ziemlich in deren Qua⸗ 
Ha 


esoblt wurden per 150 Pfd. brutto Winterrübſen 178—188 Sgr. — 
n en 1866er Ernte notiren wir pr. 60 Pfd. brutto 46—48 So. 
Schlaglein blieb kaum beachtet, wir 
feinſt r Notiz bezahlt. — Napskuchen 
per 4748 Sgr. Leinkuchen 82—85 
ate if 17 kaum mehr b 


667 Shlt, 
Cr. pr. —— 
eher etwas feſtere Stimmung nich! zu 


Ser. entre pos 
egebrt und pue 92 
rechend % Thlr. höhere Forderungen bewilligt. 


To, 1 N 
aͤftslos, demunge⸗ 
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10 Uhr ftattgefundene Gen eralberſammlung der Actionáre der 


eſchäftsverkehr im Getreidehandel des hieſigen Platzes hat nach kei⸗] B 


1525 
eleidigun 


me 
Bei wiederum etwas! für 


un Te 


| 1029 5 
313 der Breslauer Zeitung. 


matter Stimmung galt an der heutigen Börſe pr. 100 Pfd. loco 11% Thlr. 
Br., pr. dieſen Monat 11% Thlr. Br., Juli⸗Aug. 11% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
Sept. 11% Thlr. Br., Aug. 11% Thlr. bez., Sept.⸗Ockbr. 11% Thlr. bez., 
11% Br., Oetbr.⸗Novbr. 11% Thlr. bez., Nov.⸗Dez. 11% Thlr. bez. u. Br., 
Sepk.⸗Oct., Oct.⸗Nob. und Nov.⸗Dez. im Verbande 11% Thlr. bez u. Br. 

Spiritus blieb für den Conſum der Provinz auf den biefigen Lágern gut 
beachtet, wodurch ſich dieſelben ferner verminderten, bei dem gänzlich mangeln⸗ 
den Abzuge von Sprit rach auswärts dürften die Vorráthe jedoch bis zur 
neuen Brennperiode genügen. zumal von Melaſſe⸗Spiritus außerdem das An⸗ 
gebot, bei 3 Thlr. niedrigeren Forderungen, als für Kartoffel⸗Spiritus, ſehr 
dringend bleibt. Der Preisſtand hat ſich in der verg. Woche unter kleinen 
Schwankungen ungefähr bebauptet. An der heutigen Börſe galt pr. 100 Ort. 
a 80% Tralles loco 20% Thlr. Gld., 20% Br., pr. dieſen Monat u. Juli 
Auguſt 19% — 1%, Thlr. bez. Auguſt⸗Sept. 19% Thlr. Br. u. Gld., Sept. 
Oct. 18% —Y Thlr. bez. u. Gld., Oct.⸗Nov. 16% Thlr. Br., Y bez. 

Neue Kartoffeln 3—4 Sgr. pr. Metze. — Neues Heu 18— 24 Sgr. 
pr. Cine, — Stroh 5%—6% Thlr. pr. Schock A 1200 Pfd. — Butter 13 
—17—19 Sgr. pr. Quart. — Eier 17—20 Sgr. pr. Schock. 


Breslau, 8. Juli. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) ruhiger, gel. — Etr., pr. Juli 61% Thlr. Gld. und 
Br., Juli⸗Auguſt 55 — 55 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 51% Thlr. Gld 


und Br., September⸗October 50 Thlr. bezahlt und Br., October⸗November 
47% Thlr. bezahlt. 
Ep Pe (pr. 2000 5 gel, — Str, pr. Juli 81 Thlr. Gld. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Juli 54 Thlr. Br. 
Dels: (pr. 2000 Bid.) gel. — Ctr., pr. Juli 47 Thlr. Br. 
ps (pr. Pfd.) get. — Etr., pr. Juli 95 Thlr. Br. 


bezahlt, Auguſt⸗Sep⸗ 
October 18% Thlr. 1 und 


Saar, 2. Juli. [Hopfen.] Bei der fruchtbaren Witterung machen die 
Hopfenpflanzungen die beſten Fortſchritte. Das Ungeziefer hat wieder abge⸗ 
nommen und bofft man eine gute Ernte. Aus Auſcha wird berichtet, daß 
das Wachstbum der Pflanzungen durch die kalten Nächte gehemmt worden 
iſt. Das Geſchaft in 1866er Waare iſt hier wie dort ohne alle Bedeutung. 


[Experimente mit Petroleum als Heizungsmateriall find 
neuerdings auf der nordamerikaniſchen Flotte gemacht worden und haben ein 
überraſchend günſtiges Rö ſultat geliefert. Die nothwendigen Veränderungen 
in der Conftruction der Maſchinen find äußerſt einfacher Natur und auf ders 
ſelben Strecke thaten drei Tonnen Petroleum denſelben Dienſt, wie ein Vor⸗ 
rath von Steinkohlen, der den zwanzigfachen Raum derſelben einnimmt. Das 
einzige Bedenken gegen das neue Feuerungsmatexrial liegt in der großen Ex⸗ 
ploſtonsgefahr. Die Billigkeit und der Ueberfluß an Petroleum find fo bes 
deutend, daß ſelbſt jetzt, wo der Quellen verſtopft worden ſind, mit dem 
übrigen Viertel allein der Preis von 4 Gallonen ſich auf nur 2 dl. ſtelll. 


Mailänder 45 Francs « Loofe. Ziehung bom 1. Juli, zablbar vom 
705 frias, ol. Gezogene Serien: 988 1356 2516 3131 3559 4616 6626 
un . a 


à 100,000 Lire: Ser. 7073 Nr. 26. 

& 5000 Lire: Ser. 3131 Nr. 28. 

& 1000 Lire: Ser. 3131 Nr. 8 Ser. 3559 Nr. 14, Ser. 4616 Nr. 4. 

& 400 Lire: Ser. 1356 Nr. 8 10, Serie 7073 Nr. 3 50, 

a 200 Lire: Ser. ES Nr.'46, Ser. 3131 Nr. 31 37 39, Ser. 3559 Nr. 


15, 0 kn 22 4 

& 100 Lire: Ser. 1356 Nr. 39, Ser. 2516 Nr, 29, Ser. 3131 Nr. 21, 
Ser. 4616 Nr. 23 31 45, Ger. 7078 Nr. 1 16 32, Ser, 7791 Nr. 16, 

à 60 Lire: Ser. 988 Nr. 14 22 28 30 40 49, Ger, 1356 Nr. 12 13 14 
31 40 44, Ger. 2516 Nr. 6 12 22 43, Ser. 3131 Nr. 1 9 11 14 47, Ser. 
3559 Nr. 17 22 28 31 41, Ger. 4616 Nr. 27 40, Ser. 6626 Nr. 9 13 19 
26 27 32 36,'Ser. 7073 Nr. 13 21 86, Ger, 7791 Nr. 3 4 7 24 26 37 50. 

Kurbeſſiſche 40-Tbaler-Loofe. 
à 36,000 Thlr. Nr. 140536 


. \ Th 
108889 12047 d 127074, 4 200 Thlr. Nr. 3466 4513 11261 54397 
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a ‚Gifenbahn» Zeitung. 


[Gifenbabn.] Ueber die geftern Vormittags 


N 
| 
N 
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Glogau, 7, Juli. 


Niederſchl. Zweigbahn können wir uns ſehr kurz faſſen. Nachdem der 


Geſchäftsbetried pro 1866 vom Herrn Eiſenbahndirector Lehmann vorgetta⸗ Y 


gen war, wurde beſchloſſen, über den Antrag von Kade und Genoſſen: „von 
Sagan eine directe Eiſenbahn nach Sorau zu bauen“, zur Tagesordnung 
überzugeben, weil für die Niederſchleſiſche Zweigbahn zur Zeit keine Veran⸗ 
10 0 zum Bau vorhanden ſei. Das Project, von Hansdorf nach Bautzen 
eine Bahn zu bauen, gab Stoff zu einer längeren Debatte, an welcher ſich 
die anweſenden Sachſen detheiligten, die für eine Bahn nach Löbau ſprachen. 
Es wurde beſchloſſen, die königl. preußiſche Staatsregierung wiederholt um 
Eclaubniß zur Vornahme der Vorarbeiten für eine Bahn von Hansdorf nach 
Bautzen anzugehen. Was die vorgenommenen Wahlen betrifft, wurden von 
79 Stimmen die Herren Geh. Commercienrath Lehfeldt als wirkliches Mit⸗ 
glied der Direction, Commercienrath Kempner als ftellvertretendes Mitglied 
der Direction, Kaufleute Fritſch, Sahl, Reisner als wirkliche Mitglieder 
des Verwaltungsrathes wiedergewählt und an Stelle des Regierungsrath a. D. 
Dannemann zu Berlin der Bevollmächtigte des Schleſ. Bantvereins, 
Queck, als ſtelldertretendes Mitglied des Verwaltungs⸗Rathes neugewählt. 
Die Wahlen erfolgten in den meiſten Fällen mit Einſtimmigkeit. (N. A.) 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 7. Juli. [Arbeiter⸗Verſammlung.] Ein „proviſori⸗ 
ſches Comite” ohne Namens unterſchrift batte alle Arbeiter Breslau's 
zu einer Verſammlung in den deutſchen Kaiſer auf heute Vormittag 11 Uhr 
behufs der Beſprechung der Reichstagswahlen eingeladen. Trotz des Sonn⸗ 
tage und trotz der gelegenen Zeit hatten ſich von den Tauſenden der Arbeiter 
Breslau's nur etwa rr eingefunden, darunter auch Mehrere, welche im 
Sinne des proviſoriſchen Comite'S wohl nicht als „Arbeiter“ betrachtet zu 
werden pflegen. Dieſe äußerſt geringe Betheiligung ift wohl der befte Beweis, 
daß die Arbeiter Breslau's, mit Ausnahme einer verſchwindenden Minorität, 
von — — nichts wiſſen wollen, ſondern es vorziehen, als 
„Staatsbürger“ gemeinſam mit den übrigen Wählern ohne Rückſicht auf Stand 
und Beruf für Erxisgung politiſcher und ſocialer Freiheit zu wirken. Die 
Verſammlung felbft wurde von Herrn Bräuer eröffnet, welcher einleitend 
bemerkte: Die Fortſchritte partei, auch Compromiß partei, habe als ſolche auf 
gehört; nur wenige Führer ſeien dem Programm treu geblieben. An den 
Arbeitern werde es nun fein, daß fie dermbge des allgemeinen directen Stimm⸗ 
rechtes die Wahl von Candidaten in ihrem Sinne herbeiführen. — Herr 
ling will die Fortſchriltspartei gegen die angegebene Neußerung vers 
wahren, wird aber von dem Vorſitzenden auf die Specialdiscuffton derwieſen. 
— Herr Abr fagte: Nach Laſſalle bilden die Arbelter die allergrößte Mar 
jorität im Staate; ihre Steuerkraft werde nach Möglichkeit verwerthet, aber 
in politiſchen Fragen gelten ſie wenig. Die geſetzliche Feſtſtellung der Coali⸗ 
kionsſreiheit wäre nicht an einem Formiebler geſcheitert, wenn die Abgeordne⸗ 
ten ein reges, warmes Intereſſe für die Arbeiter gehabt hätten. So mögen 
denn die Arbeiter ſich nicht mehr ins Schlepptau nehmen laſſen, ſondern Män⸗ 
ner wählen, die, treu der Fahne der Demokratie, die Ardeiterintereſſen ener: 
giſch wahrnehmen werden. — Herr Schilling äußerte ſich gegen den Aus⸗ 
druck Compromißpartei und gegen die Trennung ter Fortſchrittspartei. In 
Breslau habe die Fortſchrittspartei bei den borigen Reichstagswahlen mit 
14,000 von 21,000 Stimmen Fa te war einig und werde es auch ferner 
bleiben. Der angebliche Zwieſpalt exiſtire nur in wenigen Köpfen und man 
warte die Wahlen ab; er der werde diesmal wieder ſo gewählt werden. 
Wenn man nicht mehr mit der Demokratie gehen wolle, was wolle man denn 
eigentlich? Etwa Vorfälle wie in Köln und anderen Orten. Breslau fei 
ſo weit politiſch reif, daß es eine ſolche Comödie nicht aufführen wird. Es 
wurde geſagt, das La e Verhalten der Arbeiter war Gefühlspufelei, fie 

o an der Naſe herumführen laſſen. (Hört!) — Das fei eine 

(Lebhafte Bewegung.) Halte 


0 man die Arbeiter wirklich 
fo bloͤdſinnig, fo verlange er Beweis 


e dafür. Das müßte eine 


treter hauptſächlich ihre eigenen Iuterefien wahrnehmen. 


und führte ſodann weiter aus, wie alle phyſiſche Macht dem 
werfen und die Regierun 
müſſe. Das beabſichtigte 


Diustag, den 9. Jul 1867. 


verkommene Geſellſchaft geweſen fein, die ſich Jahre lang an der Naſe 
herumführen ließ. Das Stück bä tte glänzend Fiasco gemacht. Au 
er ſei Arbeiter, der ſich mit feinen 10 Fingern das tägliche Bret verdiene, 
und betheilige ſich überall da, wo ihm der Vortheil einleuchte. Aber in der 
Trennung der Fortſchrittspartei ſehe er keinen Vortheil. Wenn geſagt wor⸗ 
den, 90 Procent der Bevölkerung werde von Arbeitern — — ſo bemerle 
er, ee ſei mehr oder weniger Arbeiter. Durch lebhaftes Gerauſch unter ⸗ 
brochen, verzichtet Redner auf das Wort. — Hr. Weiß bemerkte, die Ar⸗ 
beiter dürfen allerdings nicht eine Partei für ſich fein, aber ſie muſſen ſich 
beſtreben, aus ihrer niederen Stellung herauszukommen. Das Wort Com: 
promiß erhalte er aufrecht: die Fol iſchrittspartei, welche auch Republikaner 
in ſich faßte, habe ihre Schuldigkeit gethan. Seit dem Kriege ſei eine neue 
Parteibildung nothwendig und bereits vor ſich gegangen. Man dürfe keine 
Rechte aufgeben oder vertagen, wie dies Männer gethan, die ſonſt für die 
liberale Sache mutbig geftritten und gelitten haben. Das ganze Volk, bes 
ſonders aber die Arbeiter, haben viel zu fordern. Die ſociale Frage ſei der 
Kern aller Fragen, welche die Welt bewegen. Man mülſſe den Grund um: 
bauen, die geſellſchaftlichen Zustände beſſer machen und den Arbeiterftand 
dazu innig verbinden mit den Führern der Demokratie. Laſſalleiſche Bes 
ſtrebungen wolle man bier nicht befördern. — Hr. Scheil derwahrte das 
Comite dagegen, daß die Verſammlung zum Zweck von Sonderbeſtrebungen 
einberufen worden. Thatſächlich fei die Verſammlung fpärlich deſucht; wäre 
ſie von politiſchen Capacitäten einberufen, ſo wäre die ilnabme größer. 
Hr. Schilling ſollte am wenigſten gegen a rn ßtrauen hegen; 
das Comite denke nicht daran, eine Comddie aufzuführen oder etwa gar gegen 
die Arbeiter⸗Intereſſen zu wirken. Jedesmal werde vor der eine all⸗ 
emeine Verſammlung berufen, in welcher die Arbeiter ſelbſtſtändig ihre 
unſche und Forderungen ausſprechen. Reſolutionen und waren 
bisher erfolglos. Unſere Abſicht, jagt Redner, iſt gewiß nicht feindſelig gegen 
demokratiſche Männer, die unſere Gleichberechtigung anerkennen, noche wollen 
wir durch Parteizerſplitterung der Reaction in die Hände arbeiten. In Folge 
der Diátenlofigteit können die Mitglieder für das Parlament nicht aus den 
unteren Klaſſen gewählt werden; wählen wir alſo ein Comite und b ee 
wir ein Programm, in welchem unſere Forderungen enthalten find. Un 
3 Leben iſt noch jung, aber wir wollen uns die Kämpfe 
paren, wie ſolche in Frankreich und England — — y ra 
r. Wu 
über die Parteiſtellung, man möge die Stärke genau abwägen. Gan Bu 
land ſei in Fractionen und Fractiönchen getheilt. Wenn bie Arber 
ſtark genug fühlen, fo mögen fie ein ee oder einen Candidaten auf⸗ 
ſtellen: So aber ſehe man, daß die Agitation ſich ſchon von An 
an ſehr ſchwach erweiſe. Deshalb wolle man mit der 
denen Demokratie verbinden; ſonſt iſt eine erſprießliche Wahl unmoglich. 
Dabei unterlaſſe man, Linien zu ziehen, übe keine Nörgeleien. Die A 


gelte der Idee der Freiheit, vermöge deren auch die ſocialen Mißſtände ſich 


heben werden. — Herr Ahr gedenkt der Opfer, welche das Jahr 1866 ges 
we Ba: — u o —— une mit 1 een ore 
der Fortſchrittspartei Hand in Hand gehe. ie achtzig anweſenden Perſonen 
ſeien die Vertreter des bewußten Wels der Breslauer Arbeiter. — 
Geis bemerkt, es handle ſich einfach hier um die Bildung eines demokr 
Wahlcomite's, nicht um einen Blick auf die böhmiſchen Schlachtfelder, wie ihn 
Vorredner geihan. — Herr Schilling erklärte, er wollte kein Mi 
gegen feine Collegen aus dem Arbeiterderein ausdrücken; im — „es 
komme ſchließlich darauf hinaus, daß man allgemein die längſt erſehnten 
Rechte, wie das Coalitionsrecht ꝛc., anſtreben wolle. Er möchte keinen Stein 
auf das Abgeordneten ⸗Haus werfen; es habe große Hinderniſſe gegen ſich, er 
erinnere nur an das Herrenhaus, und müſſe ſich immer danach richten, ob 
es möglich, durchzudringen. Wer ein unbedingtes Verdammungsurtheil aus⸗ 
ſpreche, ſei nicht auf dem richtigen Wege. — Herr Dumas bemerkte, die Mb» 
geordneten für den Reichstag werden auf 3 Jahre gewählt, ihre erſte Aufgabe 
werde die Berathung über die Vorlage ſein, welche ſich auf die neuen Steuern 
bezieht. Bekanntlich habe die Regierung eine Tabaksſteuer und q 
hoͤhung der Bierſteuer projectirt. Die Steuern feien ohnehin hoch genug u 
man dürfe nur ſolche Candidaten wählen, welche dieſen Forderungen der Re⸗ 
gm ein eniſchiedenes Nein entgegenſetzen werden. dürfe nur ſolche 
Männer wählen, welche ſich entſchieden bewährt, die gegen die Bundesber⸗ 
faſſung geſtimmt haben. Auch auf volkswirthſchaftlichem Gebiete war das 
Votum für die Verfaſſung ein Irrthum; nie werde die Nation auf dieſem 
Wege vorwärts kommen. Redner erinnerte an eine . Jr 


by’3 

unter: 
fih auf die moraliſche Kraft des Volkes ſtützen 
rogramm möchte er, wenn möglich, auf die Steuer ⸗ 
frage beſchränken. Er ſchloß unter lebhaftem Bravo dahin: Man wähle nun 
Männer, welche gewillt find, die gerechten Forderungen des Volkes durch 
führen. — In bas Comite wurden die Herren Scheil, Bräuer, W 
Sieguſch, Weiß, Abr, Han 37 This, Nicolaus, Jander, 
Scheinert gewählt. Die Herren Dumas und Hofferichter lehnten ab, 
da fie bereits dem Comite des Wahlvereins der Fortſchrittspartei angehören. 

— Breslau, 8. Juli. [Arbeiterverein. ]. In der am Sonnaber 

ſtattgehabten Verſammlung hielt Herr Redacteur Re einen eur 
ortrag, der ein treffliches Bild des portugieſiſchen Staatsmannes 
v. Pombal (1750 —82) lieferte. Er ſchilderte den bedeutenden Auſſchwun 
welchen das Königreich Portugal unter der reformirenden, aber auch 
ſame Mittel nicht ſcheuenden Thätigkeit jenes Mannes genommen, der zu den 
edelſten Erſcheinungen feiner Zeit gehörte. Redner ſchloß ſeinen beiſällig au 
genommenen Vortrag mit der Bemerkung: Der Fortſchritt iſt nur dann f 
begründet, wenn er im Geiſte der Freiheit geübt und gefördert wird. 
Zuſtände Portugals waren nach Pombals Regierung glänzend, aber ſie hiel⸗ 
ten nicht ein Jahrzehnt an, weil er nicht verſtanden hatte, das Volk zu ges 
winnen. — Die Erledigung der Frage, ob nicht die Verſammlungen 
der Monate Juli und Auguſt nur alle 14 Tag 
nächſten Sonnabend vertagt. Darauf erregte die Frage: „wodurch i 
Steigerung der Lebensmittelpreiſe erklärlich, da d 
ſo ſchlecht waren?“ eine längere Debatte. Die meiſten 
dahin, daß der freie Handelsverkehr, alſo auch die Ausfuhr, im 
eee und a Den Dumas —5 noch N —.— 
ehoben, wie durch die Steigerung der Getreidepreiſe die Lage der länd 
rbeiter ſich weſentlich verbeſſert E 8 
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noſſen ein „Willkommen“ und einen auf die Zwecke des Vereins 
Wahlſpruch im Transparent entgegenrief. An der Weſtſeite d 
waren noch drei Transparente größerer Art angebracht, die X 
preußiſch⸗deutſche (2) Wappen und die Jungfrau Germania dat 
Feſt degann mit einem Concert in 3 Abtheilungen, deren Sch 
durch einen Vortrag der Geſangsklaſſe des Vereins geb 
Programm entbielt Ad ein Bolzenſchießen für Damen, de 
gelebrige Jüngerinnen des kleinen 1 Go fl 
bewieſen, daß fie auch auf der Scheibe das su zu 100 
ihnen zugedachten Belohnungen zu erringen. Den M 
ſackhüpfen geboten, welches gegen 8 Uhr meift von dere 
den Zuſchauern eine große Beluſtigung, den + 
aber nach mehrmaligem Entſcheidungs⸗„Hüpfen“ 
keine Lorbeerkränze, ei praktiſche Anden lege 
Zabatöpfeife) brachte, mit denen lie einen fin Schluß 
apfenſtreich und Illumination folatem: de I 
reien aber bildete der hübſche und gear Tu 10 reigen 

bei deſſen Aufführung zwar leider Se ebalten ehrer 
wurde, der durch eine del gun en aten war: krondem 
Reigen in feinen vielfachen Verſch Er $ Zufriedenheit der Zu 
ausgefabrt. Dem Cinzuge in Ben San, den Inbeh eine große A 
glieder wegen ungemüthlicher Le ei ur zum Mißvergnugen des 
ordners L. — es war ibm gan gefund, warum ließ er es octoberkühl fein! 
— ſchon früher überſtürzt dos Y Igten die Vorträge auf 
angemeſſen eröffnet dure O ereindmitglied 8. mit 
Freiligrath.ſchen = E lieb, fo lang 
ein Lied von Verdi: „Der Verbannte“ 
rath und fein Loos gewählt, deſſen 
klatſchen unkerbrochen wurde. Dann 

dichterloos“ mit 2 
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e stattfinden follen, wurde bis 
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leider en 
Grplofion iſt alſo 
Theorie, welche auch 
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in das „deutſche Vaterland“, an den „deutſchen Rhein“ rief. Das Lied fand 
rauſchenden Beifall. Die Bilder ſtellten, erläutert durch ein zweites, von 
Hrn. Hopf mit gewohntem Ausdruck vorgetragenes Gedicht Hrn. Freyhan's, 
einen ſterbenden, von dem Genius der Poeſie getröſteten Dichter und fein 
Grab vor, auf welches Freundes Hand einen Lorbeer gepflanzt hatte. Herr 
Hopf und der Dichter wurden ſtürmiſch gerufen. Den Schluß der Darſtel⸗ 
lungen machte der Vortrag eines Freiligrath'ſchen, von Herrn Mufitlebrer 
Buſſe componirten Liedes: „Mein Lieb’ ift eine rothe Roß“, von der Ges 
ſanasklaſſe. Hierauf folgte das „Tanzvergnügen“, das bis in den ſpäten 

orgen des Sonntags binein die nicht nur ſchau⸗, ſondern auch ſpringluſtigen 
Gartenfeſtgenoſſen und Genoſſinnen erfreute. 


=ı= Breslau, 5. Juli. [Breslauer Bezirksverein deutſcher 
1 Die hieſigen Mitglieder des Vereins waren heute zur Be⸗ 
ichtigung der Breslauer Baumwollen⸗Spinnerei eingeladen worden, woſelbſt 
nomentlich die verſchiedenen Maſchinen in Augenſchein genommen werden 
ſollten, die im Laufe der letzten Jahre in Betrieb gekommen find, um mit 
allen Verbeſſerungen und Erfindungen der Neuzeit die Fabrikation von Baum⸗ 
wollgarnen zu vervollkommnen. — Nachdem ſich eine Anzahl Ingenieure auf 
dem Gehöft verſammelt hatte, traten dieſelben unter Führung des Dirigenten 
der Fabrik, Herrn Minßen, ihren Rundgang durch dieſelbe an. Nachdem 
die beiden großen Dampfmaſchinen von 120 und 90 Pferdekraft, welche das 
ganze Werk treiben, nebit den dazu gehörigen Keſſelanlagen beſichtigt worden 
waren, betrat man die eigentlichen Arbeitsräume des Etabliſſements, wo ſo⸗ 
fort die Reinigungsmaſchinen die Aufmerkſamkeit des Beſchauers anzogen, 
da namentlich an dieſen die meiſten Veränderungen vom Maſchinenbauer an: 
1 worden find, mittelſt deren es jetzt möglich iſt, auch ganz kurze und 


ebr ſchmutzige Wollen zu reinigen und zu Garn zu verarbeiten, welche man 
über nur zur Papiers oder zur Watten⸗Fabrikation verwenden konnte. Aus 
dieſen Maſchinen gelangt die Wolle ganz aufgelockert und von allen fremden 
Theilen gereinigt in Wattenform in den Krempelſaal, wo die zweite Operation 
des Entwirrens der Faſern, ſowie des Zuſammenfaſſens zu dem erften Bande 
vorgenommen wird. In dieſem Proceß find auch neue Anordnungen nöthig 
en, um ganz kurze, oſtindiſche Baumwolle bearbeiten, reſp. trempeln zu 
Önnen; dahin gehören namentlich Vorrichtungen zur Verhütung von ſoge⸗ 
nannter Flugwolle (alſo Verringerung von Abgang an Baumwollfaſern) und 
bei der Abnahme der gekrempelten Baumwolle eine große Geſchwindigkeit des 
Stahlkammes, welcher das ſogenannte Baummoliblleß aus dem letzten Cylin⸗ 
der berausfämmt, ehe ſich daſſelbe zum Bande bereinigt. Die bei ganz kurzer 
Baumwolle, wie Scinde und Bengal, ſowie bei Abgang angewandte Cons 
ftruction ermöglicht durch eine eigenthümliche Excentricebewegung mit ſehr 
Heinen Abmeſſungen, daß der Kamm bis 1200 Schläge in der Minute macht, 
wie es der Länge dieſes kurzen Stapels angemeſſen iſt. — Der dritte Proceß 
des Streckens wies als neu die Drehtöpfe auf, vermittelſt deren man eine 
enorme Quantität Band in einer Kanne unterbringen kann, wodurch Arbeit 
geſpart und eine größere Production bei beſſerer Qualität des Garns erreicht 
wird. Auch find berſchiedene Abſtellvorrichtungen der Strecken intereſſant, 
welche gleichfalls auf eine größere Gleichmäßigkeit des Productes hinzielen. 
In dem nun folgenden Stadium der Vorſpinnerei, durch welches der 
erſte handy Faden erzielt wird, weiſt die Conſtruction der neuen Maſchi⸗ 
nen eine Fülle von Einzelnheiten auf, welche ohne Zeichnungen nicht gut ber: 
ſtändlich zu machen ſind. Hervorzubeben ſind die zum Theil veränderten 
Streckwalzen, welche durch grobe Riffeln dem Baumwollfaden während der 
Streckung eine größere Widerſtandsfähigkeit verleihen, und die ganz neue Auf: 
windevorrichtung, die es geſtattet, eine große Fadenlänge des fertigen Vor⸗ 


geſpinnſtes auf die Spule zu wickeln, ohne die Qualität deſſelben zu beein⸗ 


trächtigen, wie es bei den früheren Conſtructionen der Fall iſt. 

Die letzte Operation des Feinſpinnens, welche auf ſogenannten Thro⸗ 
fteln und auf Selfactors vorgenommen wird, hat namentlich ten Erfin⸗ 
dungsgeiſt bei letzteren Maſchinen angeregt, die heute ſo vervollkommnet wor⸗ 
den ſind, daß man auf ihnen Baumwollengarn von der Feinheit Nr. und 


500 zu erzeugen im Stande iſt. Dies Garn iſt ſo fein, daß eine Länge von 


1,260,000 Fuß engliſch, alſo circa 600,000 Ellen, nur ein Pfund wiegt. 
Auch ſind nach anderer Richtung hin viele neue Vorrichtungen erfunden, 
welche es geſtatten, daß man jetzt aus kürzerer Baumwollfaſer höhere Fein⸗ 
beitsnummern ſpinnt als früher, und von dieſer Art waren die dorgezeigten 


Feinſpinnmaſchinen der hieſigen Baumwollſpinnerei. — Nachdem nun noch 


um Schluß die Säle beſucht waren, in denen die Garne auf die bekannte 

eiſe gehaspelt, gebündelt und gepackt werden, zeigte die Fabrikglocke den 
Schluß der Arbeit an und begaben ſich die Verſammelten in die Bierbrauerei 
von Jentſch, wo noch eine kurze Sitzung gehalten werden ſollte. 

Nachdem dem Vorfigenden, Herrn Minßen, für die intereſſante Excur⸗ 
ſion der Dank der Vereinsmitglieder gezollt worden war, eröffnete derſelbe 
indem er Herrn. Fabriken⸗Commiſſarius Hofmann das Wort 
9 er Vortragende war durch den Fabrikbeſitzer Herrn Dr. Websky 
nach Wuſtewaltersdorf berufen worden, um bafelbft die vor Kurzem ſtatt⸗ 
— unglückliche Dampfkeſſel⸗Exploſion zu beſichtigen und womöglich den 

rund derſelben aufzuklären. Genannter Herr iſt auch fo glücklich geweſen, 
die wahrſcheinliche Uiſache derſelben zu entdecken und theilte feine Wahrneh⸗ 
mungen mit. 

Die erplodirten Gefäße find zwei aufrechtſtehende, eiſerne Cylin⸗ 
der, welche durch kreuzweiſe angebrachte Rohre ſo mit einander in Verbin⸗ 
dung ſtehen, daß der obere Theil des erften Gefäßes mit dem Boden des zwei ⸗ 
ten und umgekehrt der Boden des erſten mit dem Obertheil des zweiten cor⸗ 
teipondirt, je nachdem man die angebrachten Hähne ſtellt. Die Wände dieſer 
Apparate ſind, wie ſchon geſagt, cylindriſch, dagegen die beiden Böden oben 
und unten Kugelabſchnitte; auf den obern Böden befinden ſich ſogenannte 
Mannlöher, welche auf gewöhnliche Weiſe durch Deckel und Doppelbügel ge: 
ſchloſſen werden. Die Keſſelbleche, von %” Stärke, find wenn nicht bom 
allerbeſten Material, fo doch von genügender Qualität, um einem Druck von 
3 Amofphären widerſteben zu können, und befanden ſich in vollkommen gutem 
Buftande, konnten alſo nickt die Urſache der Zerſtörung fein. — Die Beſich⸗ 

gung der fortgeſchleuderten Mannlochdeckel leitete indeſſen bald zur Aufklä⸗ 
rung dieſer furchtbaren Exploſion; auf dem einen derſelben ſaß nämlich nur 
noch ein Theil des zur Dichtung benutzten, febr dicken Hanfzopfes, während 
auf der Seite deſſelben in der Nähe eines Schraubenloches der Hanf ganz 
fortgeriſſen war, und das Aeußere des Bleches zeigte, daß der Dampf an 
dieſer Stelle fo heſtig aus dem Innern des Gefaͤßes ausgeſtrömt war, daß 
man den ftrablenfórmigen Weg deſſelben auf dem Mannlochdeckel deutlich er. 
eng abe folgenden Schlüſſ 

es führte nun zu folgenden ſen: 

Die Geſäße dienen zum Bleichen von Geweben, welche durch den Mann: 

lodybedel in das Innere derſelben gebracht werden; im untern Theil ber: 


ſilben befindet ſich die nöthige Lauge und außerdem e 
welche die Lauge durch die Waare hindurchpreſſen oder ſaugen. Durch die 


erwähnten Kreuzröhren macht daher die Lauge den Weg aus einem Cylinder 
in den andern und auf umgekehrte Weiſe wieder zurück, ſo daß die eingeleg⸗ 
ten Gewebe vollſtändig ausgelaugt werden. Nach Beendigung dieſes Pro⸗ 


eeſſes ſperrt man den Dampf ab, offnet die Mannlochdeckel und nimmt die 
ſeitige Waare heraus, um neue einzulegen. Da dieſe Procedur eben vor ſich 


egangen war, ſo befand ſich der bedienende Arbeiter noch oben, welcher e en 
die Mannlochdeckel geſchloſſen und die Schrauben derſelben melee hatte, 
worauf das neue Spiel des Apparates begann und Dampf eingelaſſen wurde. 
Beim Anziehen der Muttern muß nun eine Schraube geplatzt ſein, denn bald 
darauf hörte ein in der Nähe befindlicher Mann Dampf ausblaſen, und im 
nächſten Augenblicke erfolgte die Erplofion mit furchtbarer Detonation, welche 
die eiſernen Gefäße zerriß, das Dach demolirte, Fenſter und Thüren aus dem 
Gebäude hinausdrückte, und ſonſt noch außer der Verwäfſtung des Hauſes 
ein Menſchenleben koſtete, und 3 andere Perſonen bermunbete. Die 
auf dieſelbe Weiſe durch plötzlichen Dampfabzug erfolgt, wie 
er ſchon bei der Hauptverſammlung 1865 aufgeſtellten 
orie, vom e Verein durch Experimente erprobt worden 
tit, er Beit in ben bi 1 Beitungen mitgetheilt wurde. 
Zur BVerbütung ähnlicher Vorkommniſſe empfiehlt Herr Commiſſarius 
ofmann ſchließlich, ſtatt der zu dicken Hanfzöpfte, welche zu derartiger 
erpackung üblich, Bleiringe zur Dichtung anzuwenden; auch war die 


in der bon C. Kayſ 


Ver ammlung der Anſicht, daß nur ganz geſunde Schrauben von der nötbigen 
Stärke und mit ſehr gutem Gewinde zu ſolche 
den follen, welche fo haufig geöffnet 
Mit dem allgemeinen Dank der 
Vortragenden ſchloß die Sitzung. 


be 
= 


n Verſchluſſen angewendet wer: 
werden müſſen. 
Verſammelten für die Mittheilungen des 


Sprechsaal, 
Hilfe preußiſche Handelskammern! 
Der Nothſchrei: „Hilfe Herr Landrath“ mit obligater Illuſtration verfehlt 


wobl felten feinen Zweck. Wir rufen die preußiſchen Handelskammern zu 
Hilfe in einem Falle, der wohl noch wichtiger für den öffentlichen Verkehr iſt 


wie eine zeitweiſe unfasrbare Landſtraße. 


Bisher iſt wohl Be Kaufmann der Ueberzeugung geweſen, daß fein Spe⸗ 
diteur dem Schiffer kein höheres Frachtlohn zu bezahlen hat, wie das zwiſcen 
Ablader und Schiffer verabredete und im Connoiſſement oder Frachtbriefe fefts 


1930 


eſtellte und die Art. 391, 395, 401, 405, 406, 415 ꝛc. des Allgemeinen deut⸗ 
en Handels⸗Geſetzbuches beftätigen wohl auch dieſe Anſicht. 

Wir haben aber einen eigenthümlichen Rechtsfall, der nun bereits 2 Jahee 
unerledigt ſchwebt, welcher dieſe bisher allgemeine Annahme in Zweifel zieht 
und ſomit die Giltigkeit der Connoiſſemente bezüglich der ſtipulirten Fracht. 

Vor 2 Jahren hatten wir von J. 8 K. in H. durch Schiffer S. aus L. 
1063 Ctr. Dachſchiefer zu empfangen. Hierzu war dem Schiffer ein Connoiſſe⸗ 
ment, als Frachtbrief giltig, übergeben worden und nach dieſem feſtgeſetzt, 
daß wir bei richtiger Ablieferung hier, außer Zöllen und Schleuſengeldern, 
8 Sgr. pr. Ctr. DE bezahlen ſollten. Dieſe Speſen betrugen abgerundet 
316 Thlr. An Vorſchüſſen, zum Theil in Wechſelform und durch einen ge: 
richtlichen Arreſiſchlag, hatte der Schiffer bereits von feiner hier zu erhaltenden 
Fracht 251 Thlr. verpfändet, reſtlich alſo nur noch 65 Thlr. baar zu erhalten. 

In Berlin — ob nothgedrungen oder nicht, wiſſen wir nicht, trägt auch 
nichts zur Sache bei — engagirt ſich Schiffer S. einen Ableichter und ver⸗ 
ſpricht demſelben ein Ableichterlohn von 80 Thlr. Weder wir, die Spediteure 
und Empfänger des Schiefers, noch die beiden Eigenthümer deſſelben, batten 
von dieſem Sevarot⸗ und Privat⸗Abkommen des Schiffers mit dem Ableichter 
irgend eine Keantniß. Dieſer, ohne Frachtbrief, ohne Connoiſſement, verlangt 
von uns das ihm von ſeinem Häupter, dem Schiffer S., verſprochene Ab⸗ 
leichterlohn von 80 Thlr. Wir erklären, mit ihm, dem Ableichter, in keinem 
Contractsverhältniß zu ſtehen und würden nur an Schiffer S. reſp. mit deſſen 


Genehmigung die reſtliche Fracht von 65 Thlr. ihm bezahlen. Und nun kommt 


des Pudels Kern: Weil wir keinen Rechtstitel kennen, der unſeren Commit⸗ 


tenten, bier alſo die Eigenthümer des Schiefers, die Verpflichtung auflegt, 3 


uns 15 Thlr. zu vergüten, die wir über das berabrevete Frachtlohn hinaus ber 
zahlen ſollten, verweigerten wir natürlich jene Mehrzahlung, der Ableichter aber 
übt, obſchon er weder Connoiſſement noch Frachtbrief in Händen hatte, das 
Pfandrecht an der Waare aus und deponirk bei einem anderen Spediteur 
aus der Ladung 1000 Stück Schiefer zur Sicherung ſeines Ableichterlohns. 
Steht alſo dem Ableichter, ohne Inhaber von Frachtbrief und Connoiſſe⸗ 
ment zu ſein, das Pfandrecht an der Waare zu, wenn ihm der Häupter ſein 
Ableichterlohn nicht bezahlen will oder kann, dann ſind Connoiſſemente und 
rachtbriefe, bezüglich der darin ſtipulirten Frachtlöhne, ohne Rechtsverbind⸗ 
ichkeit, und es dürfte ſich wohl der Mühe lohnen, dieſen Rechtsfall einer 
eingehenden Erörterung ſeitens preußiſcher Handelskammern zu unterziehen. 
eit 2 Jahren, wie gejagt, währt der Proceß, 1000 Stück Schiefer — 
ein Glück, daß es nicht ein anderer Artikel iſt — ſtehen abgepfändet auf 
dritter Stelle und wir warten noch immer auf das Endreſultat dieſes interej: 
ſanten Proceſſes. Es ſei nur noch ſchließlich erwähnt, daß wir in erſter In⸗ 
ſtanz und gleich im erſten Termin proponirten, die bon uns zu bezahlende 
acht mit rund 316 Thlr. gerichtlich deponiren zu wollen, anbeimgebend, 
nach welchem Modus die vom Schiffer & Conto der Fracht erhobenen Bor: 
ſchüſſe und ſchuldiges Ableichterlohn im Betrage von 331 Thlr. mit 316 Thlr. 
bezahlt werden ſollten. g 
Maltſch a. O., den 23. Juni 1867. G. S. Töpffer's Söhne. 
Literariſ ches. 3 
Normal - Vorlegeblátter, als Grundlage zur Herbeiführung einheitlicher 
Schreibformen in unferen Elementarſchulen. Im Auftrage des Vereins 
katboliſcher Lehrer in Breslau geſchrieben und herausgegeben von Joh. 
Deutſchmann, Rector der Pfarrſchule von St. Vincenz. Preis 2% Sgr. 
Im Selbſtverlage des Verfaſſers. — Dau eine kleine Anleitung für den 
Lebrer (auch beſonders zu haben), Preis 2% Sgr. a y 
Wenn auch vie Glementa-Schule keine eigenil chen Calligraphen bilden 
ſoll und kann, fo liegt ihr doch ob, auf Erzielung einer fauberen und gefälli⸗ 
gen Handschrift zu feben. Eine ſchöne Handſchrift bat ſchon Manchem durch 
das Leben geholfen. Soll aber dieſes Ziel erre cht werden, fo muß der Schreib 
unterricht nicht, wie in früheren Zeiten häufig, rein mechaniſch, ſondern ber: 
ſtändig betrieben werden. Eine gute Methode ift auch in dieſem Unterrichts⸗ 
zweige ein unabweisbares Erforderniß. — Dieſe deutet uns die Deutſch⸗ 
mann ſche Anleitung in klarer, bündiger Sprache an und führt a ßerdem noch 
alle Punkte vor, auf die es beim Schreibunterrichte weſenttich ankommt, als: 
die Beſchaffenheit der Schultiſche und Schreibmaterialien, die Mechanik beim 
Schreiben, die Eigenſchaften einer guten Schrift, die Hilfsmittel beim Schreib⸗ 
unterrichte. Zu dieſen Hilfsmitteln werden gute Vorlegeblátter gezählt, welche 
bei der Ueberfüllung der meiſten Elementarſchulen in der That ganz unent⸗ 
bebrlid find. Die vorliegenden Deutſchmann'ſchen Normal⸗Alphabete 
gebören nicht blos au den guten, ſondern überhaupt N beſten Producten 
dieſer Gattung. Die Einfachheit der Schriftzüge, die Leichtigkeit und N nec 
keit der Formen, die ftrengsconfequente Durch⸗ und die correcte Ausführung 
ſämmtlicher Buchſtaden bis tn die kleinſten Theile find Vorzuge, die ſie vor 
den meiſten ähnlichen Schriftwerken rw Der niedrige Preis er: 
möglicht felbft ganz armen Schülern die Anſchaffung. Ich kann die Blätter 
und die Anleitung jecem Lehrer beſtens empfehlen. Kuznik. 


A [Dem Verlage des bibliographiſchen Inſtituts in Hild⸗ 
burghauſen] koͤnnen wir nachrühmen, daß er eine rege Thätigkeit und 
war beſonders in llaſſiſchen und wiſſenſchaftlichen Zweigen entfaltet. Die 
N ORfehung der Bibliothek ausländiſcher Klaſſiker; Heft 43 —51, 
bietet in krefflichen Meberfegungen Chaucers Canterburp⸗Geſchichten (überfept 
vou Wilhelm Hertzberg), Shakeſpeares die beiden Edelleute von Verona 
(k. Simrod), Manzonis die Verlobten (E. Schröder), Byrons Don Juan 
(W. Schäffer), Shakeſpeares Cymbelin (Wilhelm Jordan). Die nächſte Serie 
derſpricht Dramen von Aeſchylus, Camoéng Luftaden, Cid und Don Quirote, 
Miltons verlorenes Paradies, Sachen von Puſchkin, Racine, Rouſſeau, 
Stasl, Sterne, Tenniſon, La Bruyere und Byron. Von der neuen Dri: 
ginalüberſetzung des Shakeſpeare liegt uns der achte Band vor. 
Er enthält König Lear (Wilhelm Jordan), Cymbelin (Wilhelm Jordan), 
Wintermärchen (Carl . der Sturm (Franz Dingelſtedt). Neuere 
Ueberſetzer Shakeſpeariſcher Werke bemühen ſich mit Recht, dem Original 
moͤglichſt treu zu bleiben, die freie und willkürliche Uebertragung thuk der 
Kräftigkeit der Zeichnungen ſtets Abbruch, wir erkennen daher lobenswerth 
das gelungene Beitreben an, daß die Ueberſetzer fic) der Urkraſt und Mäch⸗ 
tigkeit Shakeſpeareſcher Schilderungen durch Dienſtbarmachung der geeigneten 
deutſchen Worte 9 baben. — Meyers Handatlas zeichnet ſich 
durch Schärfe des Druckes und gute Goloratur äußerlich eben o bortbeilhafı 
aus, wie durch geographiſche Genauigkeit; wiſſenſchaftliche Sorgfalt und 
praltiibe Sachkenntniß find alſo mit techniſcher Vollendung verbunden und 
bieten ein treffliches Mittel zum Studium wie zur prompten Orientirung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 8. Jull. Der „Staatsanz.“ bringt eine Cabinetsordre 
aus Babelsberg vom 3. d. M., welche verfügt, daß dem laut Ordre 
vom 18. Dezember 1864 in Berlin zu Ehren des Feldzuges von 
1864 aus den Feldzugstrophäen zu errichtendem Denkmale eine er- 
weiterte Bedeutung gegeben werden und daſſelbe nicht nur Andenken 
des Feldzuges von 1864, ſondern auch der glorreichen Kämpfe von 
1866 ehren ſollen. 
lich der Ausführung des Denkmals und der Verwendung der Eros 


phien von 1866 hierbei einen erneuten Vorſchlag zu machen. 
(Wolff's T. B.) 


Dresden, 8. Juli. Die geſtrige freiſinnig⸗deutſche Verſammlung 
aus ganz Sachſen nahm das deutſche Programm der preußiſchen 
national - liberalen Partei vom 14. Juni an und wählte in das Central · 
Comite für die Parteibildung Delbrück, Moret, Biedermann, Stafs 
und Möbius. (Wolffs's T. B.) 

Köthen, 8. Juli. Lebhafter Saatmarktbeſuch von allen Gegen⸗ 
den. Geſchäft noch nicht animirt. Berliner notiren loco 62%, 
Herbſt 53%, Frühjahr 49. (Wolff's T. B.) 

London, 8. Juli. Es verlautet, die Königin von Preußen reiſt 
Dienftag von Windſor nach Paris ab, woſelbſt fie in der preußiſchen 
Botſchaft abſteigt. (Wolff's T. B.) 


Das Staatsminiſterium iſt beauftragt, bezüg⸗ Noch 


Obligationen 64%. Polniſche Pfandbriefe 58%. Baieriſche Prämien. 
Aueh 99 74. gore Bien EA 94%, ie, Rentenbriefe 92% 
Poſener Creditſ⸗ 88%. Polniſche ations⸗ Pfandbriefe 48%. — 
* vi OS Ha 11 . 5proc. Metalliques 59, 80 

1 . u s 0 . 
National⸗Anl. 69, 80, ee doofe 89, 10. 1864er Loofe 78, 10, redlt⸗Achen 


Berlin, 8. Juli. Roggen: matt. Juli⸗Auguſt 55%, Aug.⸗Sevt. —, 
September⸗October 53%, Oct.⸗Nov. 51%. — RADBI: ruhig. Juli⸗Auguſt 
11%, Sept.⸗Octbr. 11%. — Spiritus: niedriger. Juli⸗Auguſt 20, Auguſt⸗ 
Sept. 20%, Sept.⸗Oct. 19%, Det.«Nob, 17 %. ( Kur 

Dep. des Bresl. Handelsbl. 
matter, pro Juli 95. Juli⸗Aug. 94. Sept.⸗Oct. 78%. 
Aude bg pe Jan 11. en es a 
7 eit, pro Juli . 11%. — Spiritus unverändert, 
pro Juli 20, Fa Aug. 20. Sept. Oct. 160 ' 


s T. B.) 
Weizen 
oggen 


Stettin, 8. Juli. 


Inſerate. 


Gu 


ters Extra⸗ 
Verkehr. 1 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Perſonen⸗ 
m J ordinär. 


u 
Monat Juni find einge Verkehr. br Al. 
nommen worden, und zwar: 
1) Bei der Oberſchleſ. Hauptbahn 
2 (Breslau MyslomigO Antenne 
1867 nach vorläufigem Abſchluß 59,502 
im Januar bis Juni 67 
1866 nach definitiver Feſtſtellung 73,524 
im Januar bis Juni . 326,864 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweigbahn 
(im Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): 
1867 — vorläufigem Abſchluß 
im Januar bis Juni 
1866 nach definitiver Feſtſtellung 
im Januar bis Juni 


3) Bei der Breslau-Poſen⸗Glogauer 


Eiſenbahn: 
1867 nach vorläufigem Abſchluß 37,380 67,868 7,618 112811 
1836 e bis RR ; 195 — an q . — 
nach definitiver ellung 5 8l, 637 ‚820 
im Januar bis Juni . 242,570 389,141 28,355 660,066 
4) Bei der Bis ard » Pofener 
enbabn: 
1867 nach vorläufigem Abſchluß 22,691 43,714 8,386 74,791 
im Januar bis Nun + . 100,987 274,062 25,908 400,957 
1866 nach definitiver Feſtſtellung 19,189 55,128 6,009 80,326 
im Januar bis Juni.. 121,062 258,262 25,256 580 


[Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn.] Im Monat Juni 1867 betrug die Ein⸗ 


nahme (vorbehaltlich 5 ): 
Perſonenverkehr. Nterbertebr. Extraordinaria. Summa. 
1867 6,210 Thlr. 7,375 Thlr. 1,855 Thlr. 15,440 Thlr. 
1866 9,563 9,594 1820 19,977 


Mithin pro 1867 weniger 4,537 Thlr. 
Hierzu die Mindereinnahme ult, A 7 nach €. 2 
richtigter Feſtſtellung ARA 
. 14,571 Dir. 


Ergiebt ult, Juni eine Mindereinnahme bon . 


genden Erklärung für verpflichtet: 

Da uns von chiedenen Seiten Bedenken gegen eine Berufung des 
„Deutſchen Journaliſtent 
geglaubt, bis jetzt davon 
eines Vertreter hen Congreß 
worauf wir zur Vermeidung von Mibber- 


(232] 


Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, dass wir unser Geschäftslocal 
von Ring Nr. 47, Naschmarktseite, nach 


Bing Nr, 4, 
Sieben Kurfúrsten - Seite, gegenúber dem 
neuen Stadthaúse, 


verlegt haben, 


Hirt'sche Sortimente, Buchhandlung. 


ax Mälzer. 


Zahnarzt Dr. Block befindet ſich während der Bade-Saifon in Warm⸗ 
brunn und nimmt in feinem dortigen Atelier „im Schlößchen“ Anmel⸗ 
dungen zu Plombirungen und Tampons täglich bon 10 —1 
entgegen. . 4 [152 
Vertreten wird derfelbe in Berlin (Unter den Linden Nr. 54 u. 55 
Bel⸗Etage) wie bisher durch den praktiſchen Zahnarzt Dr. Hinneberg. 


Literariſches — M 's Rei dbücher. 20 
Rheinische —.— 3 Abelngelſenden E — 


berg und Niederwald, 52 Anſichten, rien und 14 Stäptepläne, ſämmt⸗ 
lich Stahlſtiche ꝛc.“ (Trierſche Zeitung). — „Eine ſolche Fülle von intereſſan⸗ 
ten Notizen fanden wir noch in keinem i erke. Das Buch macht 
ſich praltiſcher als die übrigen Rheindücher dadurch, daß es die Ercurſtons⸗ 


licher Vorzug.“ (Ma tung.) — 
at Ao 1 


nn 
Durch den am 2. d. Mts. erfolgten Hagelſchlag wurde die Feldmark und 
die Gärten von Minken, circa 2000 Morgen, vr wie der Größe 
den „ gänzlich zerſchlagen und die Hoffnung Ernte völlig 
ernichtet. 


Die Unterzeichneten bitten im Namen beſonders der ärmeren Leut. um 


i ung, um einigermaßen an trocknen. 
. 
Bartih, Kienaft, Weirauch, Winkler, 
tal. Lieuten., Czelline. Scholz. kath. Pfarrer. eb. Pfarrer. 
Anerkennung. 


Die Theilnehmer d ier des 4. Juli fühlen ſich veranlaßt, dem Herrn 
Aſtel, Bete des at Rome, hiermit ihren Dank — für 
den ausgezeichneten Tiſch wie für die trefflichen Weine, überhaupt * 


Berliner Börſe vom 8. Juli, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
Bergif Me 145%. No de MA HAN 970 ganze Arrangement des Feſtes. 

Roſel Oderberg 61%. Galizier 91. Köln» Minden 142. Lombarven Getreidepuppen. 

102, Mainz» Ludwigshafen 127%. Friedrich Wilhelms ⸗Nordbahn 93. Auf dem Rittergute Hennigsdorf bei Station Schebitz, dem Jabrilbefiper 
Oderſchl. Litt, A, 192%. Oeſterr. Staatsbahn 126%. Oppelns Tarnowip Herrn G. Dierig aus Peterswaldau en deginnt am 8. d. M. die 
74%, Mbeiniſche 117%. Warſchau-Wien 60%. Darmſiädtet Credit 82. Roggenernte und werden Puppen nach dem Syſtem, welches der Herr Be: 
ee e o eee Se a nk ie es 15 Dean Jahren in Anwendung hat und im vorigen Jahre ver⸗ 
proc. Preußiſche Anl 104. roc. Preuß. y proc, | Bffen e, a , 

— aden 297 Oeſterr. Adee Al. 56%. Silber⸗Anleibe 62%. Für 9 ing welche ſich für dieſe Art 


1860er Loofe 71%. 1864er Loofe 42. Italien. Anleihe 50. Ameritaniſche 
Anleihe 78. Ruff. 1866er Anleihe 92%. Aufl. Banknoten 83. Oeſterreich. 
Bantnoten 814. Hamburg 2 Monate —. London 3 Mon 
2 Mon. 80%. Warſchau 8 Tage — Paris 2 Mon. —, 


ate — Wien Wag 
Ruſſ.⸗Polniſche] Barriere 


Getreidepuppen intereſſiren und 
dieſelben in Augenſchein nehmen wollen, iſt der Inſpector Herr in 
ennigsdorf von Herrn — | angewieſen, auf vorherige frankirte 
en zu den Zügen von Bres had und von Poſen zurück vor d 

in Scheditz zu ftellen, [229] 


189, 40, Rorbbabn 170, 75. Malizier 224, 50. Böhm. Weſtbabn 149, 25. 
Staats⸗Eiſenbabn-Aetien⸗Gerl. 233, 40, Lomb. Eifenbahn 190, 50. London 
125, 2 A 49, 70. Hamburg 92, 50. Kaſſenſcheine 185, 25. Napo⸗ 
leonsdꝰ or „ O 


Im Intereſſe der Haus beſitzer wird die Mittheilung fein, 

* —— der en Hausbeſitzer in der Schlammfang⸗ 

baufrage die Mitglieder überwiegend der Anſicht waren. 

wendig ſei, mit Ausführung der Verordnung vom 5. November 1866 gegen: 

wärtig ſchon vorzugehen, da es nach Ausſpruch Rechtskundiger mindeſtens 
hei ob die qu. Verordnung zwangsweiſe vollzogen werden 


böchſt zweifelhaft 


konne, bevor die Entſcheidung in hoͤchſter und letzter Inſtanz gefallt iſt. 
— ee" 


Nachträglich möge die 

Kreisrichtr Mais gehalten und welche außerordent⸗ 

lichen Beifall gefunden hat, ihrem Wortlaute nach hier Platz finden. » 
„Seit 7 Tagen feiern wir das Andenken an Preußens große Woche; dieſe 


R. Myslowitz, 6. Juli. 
Comite⸗Muglied Hr. 


große Woche gipfelt in den Etinnerungen des Tages, den ! 1 
begehen. Wie war es vor einem Jahre dunkel und unheimlich geweſen. Die 
blaſſe Sorge malte ſich auf den ernſten Geſichtern, 
Dieſe Frage an das Schickſ 


des Krieges fallen? 


Die Verlobung unſerer Tochter Helene mit 
dem ee errn Felix Koch in Deides⸗ 
heim beehren wir uns hiermit ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. 
Lilienthal, den 6. Juli 1867. 
Carl Finkerney und Frau. 


— ũ——2—— 


Als * oe ſich: 
elene Finkerney. > 
Felix Koch. 582 
Als Neudermählte empfehlen ich: 
moja polio, geb. Caro 
oſalie Heilborn, geb. ) 
Breslau, den 7. Juli 1867. 
te empfehle : 
als Neude ni ran n fi 


Clara Brann, geb. Treuenfels. 
Breslau, den 7. Juli 1867. [569] 


Entbindungd« Anzeige. (575 
Meine liebe Frau Louiſe, geb. Zirpel, ift 
beute von einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden worden. 
Breslau, den 6. Juli 1867. 
Otto Deter. 


Heute Mittag halb 2 Uhr wurde meine liebe 
Frau Clara, geb. Rohloff, von einem geſun⸗ 
den Knaben glücklich entbunden. 

Danzig, den 5. Juli 1867. 

[558] 


Dr. Menzel. 
Heute Abend 12 Uhr wurde meine liebe 
rau Alwine, geb. Otto, von einem kräftigen 
naben glücklich entbunden. [584] 
Brieg, den 6. Juli 1867. 
Theodor Duda, Gymnaſtallehrer. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Marie, geb. Kutſcha, 
bon einem kräftigen geſunden Knaben beehre 
ich mich hierdurch Verwandten und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. [2059] 
Kattowitz, den 6. Juli 1867. 
Carl Böniſch, Maurermeiſter. 


Am 5. d. Mts, verschied zu Wien, auf 
einer Urlaubsreise nach hier, Herr Paul 
@ärth, ehemaliger Königlich preussischer 
Appell.-Ger.-Referendarius und Landwehr- 
Lieutenant, seit fast 10 Jahren in Diensten 
der Königlich Niederländischen Regierung 
auf Java, 

Den vielen Freunden des Entschlafe:.en 
erlaube ich mir diese betrübende Mitthei- 
lung zu machen, [210] 
Breslau, den 7. Juli 1867, 

G. Porseh, Buchhändler. 


Geſtern * % Uhr verjtarb zu Leip: 
ig unſer geliebter Bruder, wager und 
ntel, der Kaufmann Herr Hirſch Goldſtücker. 
m ſtille Theilnahme bitten 5 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 8. Juli 1867. 


(Statt beſonderer Meldung) 
Den plötzlichen, aber ſanſten Tod unſerer 
guten Mutter Caroline Rubel, geb. Schrö⸗ 
ter, im Alter von faſt 75 Jahren, zeigen wir 
um ſtille Theilnahme bittend hierdurch an. 
Goldberg u. Croſſen a. O. am 6. Juli 1867. 
Alexander Rubel. 
Anna Rubel, geb. Ulrich. 
Ferdinand Rubel, Kreis⸗Gerichts⸗Rath. 


Todes-Anzeige. 2068] 
Heute Früh 8% Uhr verſchied ſanft nach 
nur kurzem Krankenlager meine theure Frau 
Bertha, geborene Steinkraus, mit der ich 
46 Jahre in glücklichſter Ehe gelebt, und unſere 
beißgeliebte treue Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ 
mutter und Tante in ihrem 75ſten Lebensjahre 
u einem beſſeren Leben. Wir zeigen dieſes 
ſchmerzliche Ereigniß hierdurch in tieſſter Ber 
kübniz theilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt an. > 
Möhnersdorf, den 8. Juli 1867, 


A a 
im Namen ber Kinder und Enkelkinder. 


Heute Nacht verſchied ſanft nach langem 
Leiden meine innigſt geliebte, tbeure Gattin 
Anna, geb. Schmeider, im blühenden Alter 
von 25 Jahren, was hiermit ſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung, mit der Bitte um ſtille Fe 


[583] 


nahme ergebenft anzeige, 
Krappitz, den 7. Juli 1867, 
Moritz Wohl. 


Familien-⸗Nachrichten. 
Berlobungen: Frl. Mathilde Deininger 
mit Hrn. Lieut. Eduard v. Sebottendorff in 
Radon, Frl. Clara Grünthal mit Hrn. Kaufm. 
Bulendd Freudenheim das., Frl. Johanna 

1 mit Hrn. Theodor v. Pleſſen daſ., 
Seelboff in Demmin mit Hrn. 


armen. Beilungsft rer Baul Walther in 


Ebel. V erbin 

a arten i 
: Gebu Ein Sohn Hrn. J. C. Bothe 
in Berlin, Hrn. Julius na Sr rd 

ianift R. Dobribió das., eine Tochter Hrn. 

ae: Ungnad in Graufee, Hrn. Auguft 
e al. 

Todesfälle: Hr. Secretär Stöveſand im 
88. Lebensj. in Berlin, Frau Caroline Wilhel⸗ 
mine gang, geb. Preuß in Rudersdorf, Herr 
Geh. Sanitätsrath Dr. Prey in Cöslin. 


dung — Louis Heimann 


lt von G. zu Puttlig. 4) „In heres 


und Canal⸗ 
daß es nicht noth⸗ 
men, 
nicht umſon 
m. 


Feſtrede, welche das 


den wir heute feſtlich 


8 Wie werden die Würfel 
al entwand ſich in manch 


Feindes Land.“ Kriegsbild in 1 Akt von 
Ernſt Wichert. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 6% Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortfegung des Concerts. 

JIn Vorbereitung, zum Beneſiz für 
Hrn. Doß: „Die Aftika⸗Närrin.“ Große 
Parodie in 4 Akten von Siegfried Eiſenhardt 
(Quidam). 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 10. Juli, Abends 7 Uhr: 
Herr Professor Dr, Grünhagen: Die 
Gründung Breslau’s als deutsche Stadt, 


Die Generalverſammlung 


der vereinigten fieben Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalten wird Montag den 15. Juli d. J. 
Nachmittags 6 Uhr im Locale der vaterlän⸗ 
diſchen Geſellſchaft (Blücherplatz im Börſen⸗ 
gebäude) abgehalten werden. [212] 
Die geehrten Mitglieder und Gönner der 
a 5 8 eingeladen. 
reslau, den 8. Juli ' 
| a Die Vorſteber. 


Singacademie. 


Die regelmäpigen Uebungen werden noch 
bis Mittwoch den 24. Juli ununterbrochen 
fortgeſetzt. [216] 


Zeltgarten. pS 
Heute: 
Großes Militär⸗Concert, 


pia von der Kapelle des kgl. 4. Nieder: 
ſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 
Anfang 7 Uhr. 


Salon Agoston. 


Heute Dinstag, den 9. Juli, findet | 
a eine große Pe 
brillante Vorſtellung 


ſtatt. Anfang 8 Uhr. 
Am nächſten Sonntage findet unwiderruflich 
die letzte Vorſtellung ſtatt. 


Dr. Drieſen 
wohnt jetzt Neumarkt 8. 


Ich babe mich in Breslau niedergelaſſen 
und wobne 
SGraupenſtraße Nr. 16. 


Dr. Sauer, 86e 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtsbelfer. 


Vom Bade nach Kattowitz zurückgekehrt, din 
ich zu Conſultationen für Patienten Der 
Dr. Theodor Auerbach, pralt. Arzt. ꝛc. 


Unſer Comptoir, Kupferlager und Ver⸗ 
ſicherungs⸗Büreau befindet 
nee 200 . Bier et ſich Weidenſtr. 


Sta 119 
Carl Scharff & Co. 


Mein Comptoir befindet ſich don Er 


heute ab 
Reuſcheſtraße Nr. 48, 2 Treppen. 1563] 


Julius Deutſch. 
Extrazug 
nach Dresden u. Umgegend, 


Abfahrt: Montag den 22. Juli Abends 6 Uhr. 
Die Billets haben eine 3wöchentliche Giltig⸗ 

keit zur Rückkehr mit allen Zügen (Schnellzug 

ausgenommen). [224] 
Wem am Beſuch der berühmten 


. 
Vogelwieſe 
gelegen, benutze dſeſen Zug; ein Billet nach 
Dresden und zurück koſtet 
III. Claſſe nur 5 Thlr., II. Claſſe nur 7 Thlr. 
Bis 15. Juli muß wegen den nöthigen 
Arrangements die 8 beſtimmt 
ſein, weshalb um bald gef. Beſtellung der 
Billets erſucht 
Das L Stangen'ſche Anno neen⸗Bureau, 
Carlsſtraße Nr. 28. 
4 Auf Wunſch wird auch Quartier 
eſtellt. 


in Familienvater, ehemaliger Kaufmann, 

der feit ſieben Jahren bruſt⸗ und lungen⸗ 
krank, und darum genöthigt geweſen iſt, fein 
Geſchäft aufzugeben, bittet wohlthätige Herzen, 
ihm behufs einer Brunnentur, in der er noch 
ſeine einzige Rettung ſieht, eine kleine Unter⸗ 
ſtützung zukommen zu laſſen. Herr Paſtor 
Faber in Breslau, Carlsſtraße Nr. 18 wird 
gern bereit ſein, die Gaben in Empfang zu 
nehmen und über den Bittſteller nähere Aus: 
kunft zu ertheilen. [137] 


Hellung der Fallſucht! 


ine „Anweiſung, die Fallſucht (Epilepfie) 
durch das weltberühmte Quante'ſche Uni⸗ 
verſal⸗Heilmittel binnen kurzer Zeit radical 
m beilen. Herausgegeben von H. F. Frönd⸗ 
Dor. Warendorf in Weſtfalen. Im Selbſt⸗ 
verlage des Herausgebers, 1867“, welche gleich⸗ 
zeitig viele Atteſte und Dankſagungsſchreiben 
von glücklich Geheilten enthält, wird auf directe 
Franco⸗Beſtellungen vom Herausgeber gratis 
und franco verſandt. y [1975] 


[553] 


Diener ge finden freundliche Aufnahme 


81294 i n . 
ur Benutzun .— 
erſtraße Nr. 5 I — [552] 


daß in letzter] ſchwerem Fale bem gepreften Herzen. 


des Drängens und Kämpfens dieſer 
einander war ihm das edelſte, beſte 
meinfinn und das Bewußtſein feiner Pflichten gegen König und Vaterland. 
Als daher der König rief, da kam fein treues kampffertiges Volk und ward 
in der That ein rocher de bronce, 

Wie eine eherne Mauer rückte es dem Feinde entgegen, unaufhaltſam 
drang es in feinem Alexanderzuge vor, ftürmte von Kampf zu Kampf, bon 
Sieg zu Sieg, bis es heute vor einem Jahre unter der Führung ſeines grei⸗ 
fen Heldenkönigs, dem Stolze Preußens, dem zu rechter Zeit fein helden⸗ 
müthiger edler Sohn, die Hoffnung Preußens, zur Seite ſich ſtellte, ganz und 


1931 


ſchwüle auf unſerer engeren Heimath, dem ſchönen Schleſien, dem zunächſt 
bedrohten Theile unſeres Vaterlandes. Da erſcholl der N 
Unſere Gegner hatten gehofft, daß der Kampf im Innern unſere Kraft läh⸗ 
den preußiſchen Geiſt verwirren werde. Aber das preußiſche Volk iſt 

ñ in ſtrengen Uebungen und in Treue aufgezogen worden. Trotz 


Soeben erſchien: 


Der preußiſch⸗öſterr. Krieg 


im Jahre 1866 


und 
der luxemburgiſche Conflict 
im Jahre 1867. 
Kurz gefaßte Geſchichte in Verſen 


bon 
B. Bloch, 
Lehrer in Breslau. 
Octav. Geheftet. Preis 5 Sgr. 

Auswärtige Beſtellungen expediren wir unter 
Kreuzband franco und werden ſolche pr. Poſt⸗ 
anweiſung unter Bezugnahme „auf Brief v. 
9. Juli“ erbeten. 


Dieſes Werkchen, in fließendem Rhythmus 
und ungezwungenen Reimen gedichtet, enthält 
in 98 ürze moͤglichſt ſpeciell den Vers 
lauf der behandelten Gegenſtände und ber: 


bindet ſomit das Nützliche mit dem Angeneh⸗ K 


men. Wir können es daher angelegentlichſt 
empfehlen, zumal der Verfaſſer, wie in ſeinem 
ſonſtigen Berufe, ſo auch durch ſeine ſtets bei⸗ 
fällig aufgenommenen Lieder u. a. m. in weis 
teren wie in engeren Kreiſen zur Genüge be⸗ 
kannt iſt. Nächſtdem bemerken wir auch, daß, 
nach einer anerkennungsvollen Zuſchrift aus 
dem geheimen Civilcabinet Sr. Majeftät des 
Könige, Allerhöchſtdieſelben mit Intereſſe von 
bei. „Patriotifcjen Gedichte Kenntni 8 


5 ] 
Schletter'ſche Buchhandlun Skutſch) 
in Breslau, a OD 16—18, 


Zu dem am Dinstag den 16. Juli d. J. 
und folgende Tage hierſelbſt ftatifindenden, 
mit einem großartigen Feſtzuge beginnenden 


* . 2 
Bürger⸗Königs⸗Schießen 
werden auswärtige Freunde von Schüßenfeften 
mit dem Bemerken dierdurch eingeladen, daß 
am dritten Tage für Auswärtige beſondere 
Schießen arrangirt ſind. Inſoweit der vor⸗ 


handene Raum ausreicht, werden Schaubuden 
u. . w. bon auswärts zugelaſſen. [2065] 
uli 1867. 


Lüben, den 5. Jul 
Das Feſt⸗Comite. 

Der Geometer A. Court wird hiermit er⸗ 
ſucht, ſeinen Wohn⸗ und Aufenthaltsort in 
Beulhen a. O. an G. B. anzuzeigen. [2943] 

eſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe, Geſchwüre 2:. 
Wundarzt Shi oßmarkt 13, 

Den dem Herrn Eduard Munder am 
18. April 1867 acceptirten Wechſel per 400 
Thaler widerrufe ich hiermit, da derſelbe feiner 


Verbindlichleit nicht W üft, und]! A 


warne vor Ankauf. G. Martini. 


— .. . — 
ine adelige Dame, Witiwe, wünſcht ein 
E Kind ana höheren Ständen, jedoch nicht 
unter 2 Jahren, unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen in Penſion zu nehmen. Gewiſſenhafte 
mütterliche Pflege und ſtrengſte Discretion 
werden zugeſichert. Gefällige Offerten werden 
unter v. Z. Berlin poste restante erbeten. 


Den Gaſthof „ Bo 
zum gelben Löwen 
u Breslau, 


3 
Oderſtraße Nr. 23, 

empfiehlt einer geneigten Beachtung der jetzige 
Inhaber H. Gutſch. 
Das Bau⸗ Bureau. Berlin, Melchior: 
ſtraße 1, liefert Entwürfe zu Bauten, 
D Grundriſſe, Facaden ꝛc., ſowie Koſten⸗ 
D anſchläge und übernimmt die Bauleitung 
— gegen billige Entſchädigung. [10] 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Meine Steinkoblen Niederlage Sonnen 
ſtraße Nr. Y habe ich Reudorfer⸗Straße 
und Friedrichsſtraßen⸗Ecke, Platz Nr. 1, 
verlegt. — Gleichzeitig empfehle ich meinen 
geehrten Kunden meine Niederlage 

Brüderſtraße Nr. 13. 


A. Goerlitz, 


[226] vorm. Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Den geehrten Geſchäftsfreunden 
reſp. Spielern hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich die Lotterie⸗Ge⸗ 
ſchäfte in Folge des Ablebens meines 
Vaters, des Lotterie Einnebmers 
©. W. Blasius in Schönau, bis 
u Ende der 136. Lotterie weiter 
fortführen werde. 2058] 

Schönau, im Juli 1867. 

A G. H. Blasius. 
Brauen über das Dr. Legab'ſche Frauen: 


Elixir find gratis zu haben in der Apo» 
theke zu Bojanowo. [1991 


Aufforderung. 


Alle diejenigen Perſonen, welche noch Sor» 
derungen an den Nachlaß des zu Wi His 
dorf verſtorbenen Herrn Disponenten W. Foth 
haben, werden hierdurch erſucht, dleſe Forde⸗ 
rungen binnen 4 Wochen bei dem unterzeich⸗ 
neten Anwalt anzumelden und diejenigen, 
welche noch etwas zum Nachlaß verſchulden, 
werden hierdurch aufgefordert, die Zahlnng 
binnen 4 Wochen zu leiſten. 2051] 


Waldenburg, ben 5. ars, 38 05 
arſten, 3 


Vor Allem laftete die Gewitter⸗ 
Ruf des Königs. 


eit und des Sturzes der Geiſter gegen 
ut eines Volkes geblieben. 


poll feine Schuldigkeit that und dadurch einen ſondergleichen errang. 
Mit dieſem gewaltigen Schlage war die gewitterſchwäle Luft gereinigt, das 
preußiſche Volk athmete e auf, der Friede kam. 0 


Wir haben heute Vormittag dem Ernſte der Stimmung entſprechend, mit 
welchem König und Volk use dc Jahre in den Rieſenkampf zogen, in 
Demuth dem Allmächtigen für ſeine Gnade und ſeinen Schuß gedankt und in 
wehmütbiger Erinnerung der Brüder gedacht, deren Leben der Krieg gefor⸗ 
dert. Wir wollen uns jetzt des glücklich überftandenen Kampfes, des wieder 
gewonnenen Friedens freuen. Der ſtille, kühle Wald, die ſchöne Natur laden 
uns zum Ausruhen von den hinter uns liegenden Mühſalen zur Sammlung 
neuer Kräfte ein, damit wir weiter ſchaffen und vorwärts kommen, mit dem 
Rufe: Mit Gott für König und Vaterland, und nun laſſen Sie uns noch 
unſerer Feſtfreude, unſerem patriotiſchen Gefühle den gebührenden Ausdruck 
geben durch ein Hoch auf unſern König, Führer und Helden, 


Se Majeſtät Wilhelm 1. lebe hoch!“ 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Nachdem der Getreidererkete aus Galizien bedeutend nachge⸗ 
laſſen, wird die nach unſerer Bekanntmachung vom 25. Mai d. J. 
eingeführte Verlängerung der Dienstzeit zur An: und Abfuhr der 
Frachtgüter auf biefigem Babnbofe wieder auf ehoben und die Gü⸗ 

— terabfertigung auf die reglementsmäßige Friſt von 7 Uhr Dorgens 
bis 7 Uhr Abends, ausſchließlich der Mittagsſtunde bon 12—1 Uhr, begrenzt. [233] 
Breslau, den 6. Juli 1867, 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn. 


Katholiſcher Geſellen⸗Verein zu Breslau. 


Zu der Feſtfeier im Schleßwerder⸗Garten, anläßlich der dritten General⸗Verſamm⸗ 
lung der katholiſchen Geſellen⸗Vereine, 435 


Donnerſtag, den 11. Inli d. J., 


ladet die hohen Behörden, Freunde und Gönner des ehrbaren Handwerks ergebenft ein: 


Der Vorftand. 
Der Billet⸗Verkauf iſt im Vereinslocale, Vorderbleiche 7 beim Kaſtellan Blaſchke, beim 
Kaufm. Hrn. Verderber, Ring 7 Kurfürſten, Kaufm. Hrn. Thiel, jet Lange, Oblauer⸗ 
ſtraße, Kaufm. Hrn. Jahn, Kleine Groſchengaſſe, Sacriſtan Hrn. Barwiſch, am Ritterplatz, 
Kaufm. Hrn. Priemer, am Mauritiusplatz, Kaufm. Hrn. Scholz, Nikolaiſtraße im Helm, 
aufm. Hrn. Fuhrmann, Lehmdamm 4e., Kaufm. Hrn. Guſinde, Roſenthalerſtraße. 
Entree zum Garten⸗Concert von 3—6 Uhr 2% Sgr., zur Theater⸗Vorſtellung im Saale: 
Numerirter Platz 10, 1. Platz 7%, 2. Platz 5 und Gallerie 2½ Sgr. 


Feuer⸗Aſſecuranzj⸗Verein in Altona. 


Gegründet auf dem Princip der Gegenſeitigkeit im Jahre 1830. 
36 jähriger Durchſchnitts⸗Gewinn 40%, 
Gewinn pro 1866: 33%, 
Garantiemittel des Vereins: 579,461 Thlr. 
Unſere General⸗Agentur Breslau haben wir den bisherigen Vertre⸗ 
tern: Herren E. Weimar u. Co. hier, Altbüßerſtraße 12, am heutigen Tage ab⸗ 
genommen und Herrn 


J. P. Wenzlik hier, Ring 38, 


Berlin, den 4. Juli 1867. 
Die Sub- Direction. G. Helbig. 


Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich den Verein zur Uebernahme von Ver⸗ 
ſicherungen jeder Art mit dem Bemerken, daß bei Brandſchäden 2 Vereins⸗ 
Mitglieder als Taxatoren fungiren und im Falle der Nichteinigung 
die am Brandort anſäßigen Vereinsmitglieder mit Stimmenmehrheit 
entſcheiden. Breslau, den 5. Juli 1867. [ 


J. P. Wenzlik, General-Agent, Ring 38. 


Nur die bis zum heutigen Tage eingegangenen 
: und bis ſpäteſtens zum 15. dieſes Monats 
noch eingehenden Beſtellungen auf Antheilloofe 140. königl. preuß. Provinzial⸗Lotterie zu Os⸗ 
abr der ae be 22 OO Seelen” pres 11,850 @ e 
r on 22, ooſen, worau winne ent 
Entſcheidung: . von 30,000 event. 20,000, 10,000, 5600, 5000 5 E 
ge sapo ee 5 Se — 53 E ao Form gedruckte Antheillooſe koſten: 
ro erfte Klaſſe (Ziehung 29. Juli): Voll⸗Looſe für alle 5 Klaſſen giltig: 
1 Viertel 2008 .... 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Viertel Loos 5 Sr y 
A a tel „ 


1 Sechszehntel — rc 9 "” 7 
176] Schlesinger's £ofterie- Agentur, Breslau, Ring 4, 1 Tr. 


Deutiche Ausſtellungs⸗Zeitung. 


Bureau: Paris, 168 Nue St. Dominique St. Germain, 


Der Ge⸗ 


[228] 


übertragen. 


1 Sechszehntel .. 1 5 7 5 6 


” 


Mit dem 1, Juli beginnt das II. Quartal. Beſtellungen auf daſſelbe, a 2 
nimmt jede vreußiſche Poſtanſtalt an. < f dates % ei 
Gegen Franco⸗Einſencung von 3 Thalern (in einem recommandirten Briefe) endet 


unſere Expedition das Blatt portofrei unter Kreuzband an die aufgegebene Adreſſe. 
Außerdem nehmen Beſtellungen an: Herr G. A. Alexandre zu Straßburg für Süd 
deutschland und die Herren Meyer & Zeller in Zürich für die Schweiz. 
Das bereits erſchienene 1. Quartal iſt auf Buchhändlerwege durch Herrn L. Bamberg 
in Greifswald oder von uns direct zu beziehen. 
Die Herausgeber der „Deutſchen Ausſtellungs⸗Zeitung“. 


Vaſſerheilanſtalt in Freiwaldau (Gräfenberg). 


5 Ich beehre mich hiermit anzuzeigen, daß ich, als Cur⸗Arzt vom Gemeinderathe berus 
Y fen, die Leitung der hieſigen Waſſerheilanſtalt übernommen babe. — Die Aufnahme 
. von Curgáften findet das ganze Jahr hindurch ftatt. — Briefliche Anfragen unter nad» 
1 folgender Adreſſe werden raſch beantwortet: 

X.) 

O 

a 


Dr. Alois Brecher, 
[208] Eur: Arzt in Freiwaldau, Schleſien. 
Beier 6 
Bekanntmachung. [211] 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unfere General-Agentur 
für die Regierungsbezirke Breslau und Oppeln dem Herrn Carl John in Breslau 


übertragen haben. 
Berlin, den 7. Juli 1867. 


Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Royal. 
Der Generalbevollmächtigte Wilh. Renowitzky. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich hiermit zum 
Abſchluß von Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungen jeder Art auf das Angelegentlichſte. 
Breslau, den 8. Juli 1867. 


General Agent der Royal. 


Cafe restaurant, 
Eingang Carlsſtraße Nr. 37 und Erercierplag, 
elegant renovirt, 


bietet dem geehrten Publikum Linen geräumigen und angenehmen Aufenthaltsort und 


empfiehlt ſich beſonders für 
ejeuners, Diners und Soupers. 
owie der 


Alle Säle, Conderſations⸗ und Billard⸗Zimmer, 
mit Gasbeleuchtung verſehene Garten 
Für vorzügliche Speiſen und > 


2 neu decorirt und comfortable eingerichtet. 
t Baieriſches Vier vom Eiſe. 


beſtens geſorgt, insbeſondere für ſtets friſches 


1 


Tea] 


Bekanntmachung. [1666 
Das im Wol mirſtedter Kreiſe des Reg 
rungsbezirks Magdeburg und zwar 1 Meile 
von Wolmirſtedt, 1 Meile von Burg und 2% 
Meilen von Magdeburg belegene königliche 
Hausfideicommißgut Heinrichsberg, enthaltend: 
an Hof- u. Bauſtellen 8 Mrg. 142 ORtb. 
an Gärten * 85,7, 


— ↄœ .o... 


an Aeckern 1231 111 
an Wieſen 269 26 
an Aengern 537 33 
an Deichwällen 69 Br 
an Schilflaken DI. 10 


zuſammen 2244 Mrg. 40 NH. 
ſoll bon Johannis 1868 auf achtzehn Jahre 
bis Johannis 1886 anderweitig öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Hierzu haben wir 
einen Termin auf Montag, den 30. Sep⸗ 
tember d. J., Vormittags 11 Ubr, in un⸗ 
ſerem Sitzungszimmer, Breiteſtraße Nr. 35, 
anberaumt, zu welchem wir qualificirte Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß das 
Pachlgelder⸗Minimum auf zehntauſend Thaler 
feſtgeſetzt iſt. A 
Bad tbewerber haben ſich möglidit vor dem 
Termine, ſpäteſtens aber in demſelben bei un⸗ 
ſerem Commiſſarius, dem Hofkammer⸗Rath 
v. Lentzcke über den Beſitz eines eigenen, dis⸗ 
poniblen Vermögens von mindeſtens 45,000 
Thalern, ſowie über ihre landwirihſchaftliche 


Ausbildung auszuweiſen. — Die Verpachtungs⸗ 


und Licitationsbedingungen, von denen wir auf 
Verlangen gegen Erſtattung der Copialien Ab⸗ 
schrift ertheilen, können in unſerer Regiſtratur 
während der Dienſtſtunden ſowie auf dem lönig⸗ 
lichen e Niegripp bei Burg 
eingeſehen werden. 

ö Juni 1867. 


Berlin, den 28. 18 
Königliche Hofkammer der königlichen 
Familiengüter. 


[1668] Bekanntmachung. 
In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2080 die 


Firma Seelig Bloch und als deren Inhaber 


der Kaufmann Seelig Bloch hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 2. Juli 186 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


[1669] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 533 
die von den Kaufleuten Siegfried Neu: 
mann und Pincus Schottlaender, Beide 
bier, am 1. Juli 1867 hier unter der Firma 
Neumann & Schottländer errichtete offene 
Handels⸗Geſellſchaft mit dem Vermerk heute 
eingetragen worden, daß a Vertretung der 


LA 
Abtheilung I. 


Geſellſchaft nur beide Geſellſchafter gemein⸗ 


ſchaftlich berechtigt find. 
Breslau, den 2. Juli 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1670] Bekanntmachung. . 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 248 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Joſef Schauſchor aus der offenen 
handels⸗Geſellſchaft J. Schauſchor & Püſchel 
ierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 2081 die 
Dame Oswald Püſchel und als deren In: 
aber der Kaufmann Oswald Püſchel hier 
eingetragen worden. 

Breslau, den 3. Juli 1867. 


Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


11671) Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 384 
Rudolf Püſchel hier als Procuriſt des 
Kaufmanns Oswald Püſchel bier für deſſen 
bier beſtehende, in unſerem Firmen⸗Regiſter 
Nr. 2081 eingetragene Firma Oswald Püſchel 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 3. Juli 1867. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


| A e [1606] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns H. Haveland zu Breslau iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord ein Termin 

auf den 16. Juli 1867, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſar Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Schmid im Terminszimmer Nr. 47 

des 2. Stocks des Stadt⸗Gerichts 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Alkord berechtigen. 

Breslau, den 28. Juni 1867. 

Königl. Stadt Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Schmid. 


Bekanntmachung. 
Die Firma des Kaufmanns Anton LEE 


zu Glas iſt erloſchen und dies unter Nr. 63 


des Firmen⸗Regiſters vermerkt worden. 
Glatz, den 2. Juli 1867. 


Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[1660] Bekanntmachung. 

n dem Concurſe über das Vermögen des 
Gaſtwirths Guſtav Hauff zu Tarnowitz iſt 
der Rechts⸗Anwalt Toepfer daſelbſt zum de: 
finitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden. 

Beuthen OS., den 27. Juni 1867. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I, Abtheilung. 


[1661] Bekanntmachung. g 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kü ſchnermeiſters Jacob Silberberg hierſelbſt 
iſt der Kaufmann Pincus Mühſam bier zum 
definitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden. 

Beuthen OS., den 1. Juli 1867, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


An der Fürſtenſchule zu Pleß in Ober⸗ 
ſchleſien (Gymnaſtum) follen — 1, October 


D. J. die dritte, vierte und fünfte ordentliche 


rerſtelle beſetzt werden. 

Bewerber evangeliſcher Confeffion, welche 
für claſſiſche Philologie oder für Mathematit, 
oder für franzöſiſche Sprache die Ptüfung 
pro facultate do endi beſtanden haben, mer: 
den erſucht, ibre e nebſt kurzem Le⸗ 
bens lauf bis ſpäteſtens den 21. Juli dem be: 
ſignirten Director Herrn Dr. Schönborn in 
Pa Mos Poſen, einzuſenden. 

eh, e 2 


fi 1867. 2064 
Oie ürſtv. Fiel ſce Geitral-Serwaltany. 


Au ng der Concursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
dem Concurſe über das Vermögen des 
Gaſtwirths Guſtav Hauff zu Tarnowitz iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt Kr 
bis zum 22. Juli d. J. einſchließlich 
refigeieht worden. > 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte bis 
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. AR 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. Juni d. J. excluſive bis zum Ablauf 
der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 30. Juli d. J., Vorm. 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocal, Terminszimmer 

Nr. V vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

richter Fritſch e 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer a” Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten de Bevollmächtigten be⸗ 
ftellen und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Gutmann 
und Lebenheim hierſelbſt zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. y 

Beuthen OS. den 1. Juli 1867. [1659] 

Königl. Kreid Gericht. I. Abtheilung. 


[376] Nothwendiger Verkauf. A 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Schrimm. 

Erſte Abtheilung. 
Schrimm, den 26. Januar 1867. 

Das der Te Florentine v. Reszyeka 
adjudicirte Rittergut Blociszewo nebſt dem 
Vorwerke Barbarki, abgeſchätzt auf 85,241 
Thlr. 23 Sgr. 5 Pf., zufolge der apo Sano: 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 16. September 1867, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht mb e 
Realforderung aus den Kaufgeldern ihre Be: 
los ung ſuchen, haben ſich mit ihrem Ans 
pruche bei Gericht zu melden. 


An der hieſigen evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchule iſt eine Lehrerſtelle vacant, welche bal⸗ 
digſt wieder beſetzt werden ſoll. Das Gehalt 
beträgt 200 Thlr. und wird daſſelbe bei tadel⸗ 
loſer Dienſtführung nach 8 Jahren auf 250 
Thlr., und nach weiteren vier Jahren auf 
300 Thlr. erhöht. [1662 

„Meldungen find unter Beifügung bon Zeug: 
niſſen und eines Lebenslaufes bis zum 21. d 
M. bei uns einzureichen. 

Grünberg, den 3. Juli 1867. 

Der Magiſtrat. 


Der hierſelbſt verſtorbene Königl. Commer⸗ 
cien⸗Rath Johann Georg Rudolph Gevers 
hat in ſeinem Teſtament dem Blinden⸗ ſowie 
dem Taubſtummen⸗Inſtitut p Breslau je ein 
Capital bon 1000 Thalern legirt, wovon bie 
Zinſen vorzugsweiſe für in dieſe Anſtalt auf⸗ 
zunehmende Unglückliche aus hieſiger Stadt, 
demnächſt aber aus dem Liegnitzer Regierungs⸗ 
Bezirk zu verwenden ſind. Anträge wegen 
Betheiligung an dieſen Stiftungen find an die 
Directionen der genannten Inſtitute zu richten. 

Görlitz, den 2. Juli 1867. [1652] 

Der Magiſtrat. 


[1653] Bekanntmachung. 

Das am Markte bierſelbſt belegene, der 
Stadt⸗Commune zugehörige Haus Nr. 293/4, 
in welchem bisher ein kaufmänniſches Geſchäft 
betrieben worden iſt, ſoll vom 1. Octbr. d. J. 
ab auf drei Jahre bis ult. September 1870 
anderweit vermiethet werden. 

Hierzu iſt ein Termin 

auf Montag den 15. Juli d. J., 
8 Nachmittags 5 Ühe 
in unſerem Seſſionszimmer anberaumt wor 
den, zu welchem wir Pachtluſtige einladen. 

Jauer, den 29. Juni 1867. 

Der Magiſtrat. 


Offener Bürgermeiſterpoſten. 


Der binnen Kurzem hier vacant werdende 
Bürgermeiſterpoſten ſoll mit einem venſions⸗ 
fähigen jährlichen Gehalt von 600 Thlr. und 
einer bei der Penſionsberechnung nicht in Ans 
ſchlag kommenden Wohnungsenſchädigung von 
100 Thlr. jährlich und 12 Klaftern Leibholz 
pro Jahr baldigſt wieder beſetzt werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Eins 
reichung ihrer Atteſte und ihres Lebenslaufes 
bis zum 1. Auguſt d. J. bei dem Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher, Königlichen Sanztätsrath 


und Kreisphyſikus Dr. Bruck hierſelbſt ſchrift⸗ 
lich und portofrei melden. ñ 1663] ‘ 
Gr.⸗Strehlitz, den 7. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 


eee 
Auction. Donnerſtag, den 11. d. M. um 
12 Uhr ſoll Schuhbrücke 47 ein gutgehaltenes 
au nbogeni-Slügel-Inftrument von gutem 
Ton öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. 579 
Neymann, Auction⸗sCommiſſarius. 


„ Auctionen. 
Am 16. Juli d. J. Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Stadt⸗Gerichts⸗Geb. diverſe Möbel, Kleider, 
Betten, um hr 1 großer eiſerner Geld⸗ 
Schrank, 
um 12 Uhr Albrechtsſtraße Nr. 48 zwei 
Pferde, 1 Schimmel und 1 brauner und 
1 edu auf Federn, 
am 17. Juli d. J. Vorm. 9 Uhr ebenda⸗ 
felbft diverſe Geräthſchaften, Glas, Porz 
n E 2 5 
am 19. Juli d. J. Vorm. 9 Uhr im Apr 
pell.Ger.⸗Geb. Wäſche, Betten, Kleider, 
Möbel und Hausgeräthe 
berfteigert werben. 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


See⸗Salz 


zum Baden bei Bm 
Ad. H. Weiß, Reuſcheſtr, Pfauenecle. 


4 z . 
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Das Vacanzen-Anzeige-Blatt 


enthält Hunderte von wirklich offenen Stellen für Kaufleute, Landwirthe, Forstbeamte, 
Lehrer, Gouvernanten, Techniker, H-ndwerker etc., Beamten aller Branchen und Char- 
gen, welche obne Commissionaire zu vergeben sind, Die Namen der Prineipale und 
Behörden sind stets angegeben, um sich direct bewerben zu können. Für jede mitge- 
theilte Stelle leistet die Direction Garantie. Das Abonnement beträgt für 5 Nummern 
1 Thaler und für 13 Nummern 2 Thaler, wofür das Blatt an jede aufgegebene Adresse 
alle Dinstage franco gesandt wird, [6] 

Principale haben die Ankündigung oftener Stellen gratis. 

Bestellungen bitten wir an Paul Callam’s Zeitungs - Comptoir, 
Berlin, Niederwallstrasse 15, zu richten. 


Die Hertſchaft Pſchow bei Ratibor in Sberſchleſien 


fol Familienverhältnifie halber verkauft werden. — Zufolge des mir dazu von dem Eigen⸗ 
thümer dieſer Herrſchaft ertheilten Auftrages habe ich e nen Licitationstermin auf 

y Dinstag den 30. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr 
in meinem Geſchäftslocal, Junkernſtraße Nr. 33 bierſelbſt, anberaumt. h 
„Käufer muß die auf der Herrſchaft haftenden 36,750 altlandſchaftliche Pfandbriefe und die 
hinter dieſen nur eingetragenen 20,000 Thlr. Hypotbekenſchulden in Anrechnung auf den Kauf⸗ 
preis übernehmen und minbeften3 50,000 Thlr. baar anzahlen. 

Die Herrſchaft Pſchow, beſtehend aus dem freien Allodial⸗Rittergute Pſchow, den Beſitzen 
Dollen oder Dolly, Zawada und dem Vorwerk Neuhof reſp. Antheil Rydultau, enthält ein 
Geſammt⸗Areal von eirca 3200 Magdeb. Morgen, einſchließlich 1070 Morg. Waldung. Das 
Hauptgut Pſchow liegt % Meile vom Bahnbore Czernitz. 2 

Die nähere Beſchreibung liegt in meinem Bureau zur Einſicht offen. — Die Herrſchaft 
ſelbſt kann jederzeit an Ort und Stelle beſichtigt werden. [225] 


Breslau, den 6. Juli 1867. Mar Simon, Juſtizrath. 


Hotel: Empfehlung. 


Nachdem ich H. Schwarzer's Hotel 


„zum weißen Schwan“ 


für eigene Rechnung übernommen habe, fo empfehle ich daſſelbe einem geehrten reiſen⸗ 
den Publikum zur gefälligen Beachtung. 
Oſtrowo, im Juli 1867. Hochachtungsvoll 


l. Seo Lange, Potelbeſtzer. 
„ III. A. Jürsti& Co., 


W königl. Hoflieferanten aus Berlin. 
“Ru, Unſer Lager von Nevfilber und Neuſilber ſtark verfilberten Waaren 
„J. Gonft Ring 56) iſt jetzt: 66 


a rl 
NS Ohlauerſtraße 76, 77, 


50 ſchrägüber dem weißen Adler. 


derlage der Joſephinenhütte, 


ſowie Lager von böhmiſchen und belgiſchen Gláfern. 


Das Madelung'ſche Kallwerk in Sacrau bei Gogolin 


empfiehlt ſeinen Kalk, welcher von beſter Qualität, laut Analyſe des Hrn. Prof. Dr. Lehmann 


92,68 y reinen Poblenfaucen Kalk enthält und beim Einlöſchen nicht unter 18 Cubikfuß 
gelöſchten Kalk per preußiſche Tonne zu 4 Scheffel ausgiebt, ſetz feine geehrten Kunden davon 
in Kenntniß, daß es zur Bequemlichkeit der Herren Abnehmer aus hieſiger Gegend (574) 


den alleinigen Verlauf 
errn P. Hiller in Breslau, Comptoir Blücherplatz 5, 


ngang 


zufrieden zu fte 


Das 


Auf vorſtehende Anzeige böflihjt Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Entgegennahme 
von Aufträgen und werde bemüht ſein, für beſte Effectuirung Sorge zu tragen. 


Breslau, den 8. Juli 1867. N. iller. 


S Neſtitutions⸗Fluid. 


Wer daſſelbe unverfälſcht zu haben wünſcht, wende ſich direct an den Erfinder des 
Reſt⸗Fluids und Gründer d. Fl. Heilmethode, Carl Simon, Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen, oder 
an C. L. Schwerdtmann, Hoflieferant, Berlin, Leipzigerſtraße 35. 973 

Depot in Breslau iſt aufgeboben. 19731 


Die Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabril, 
F. Scherner in Sosnowice 


gedämpftes Kuochenmehl, Superphosphat u. Horumehl 


in anerkannt beſter Qualität, unter Garantie des Gehaltes nach den Analyſen der Herren 
Prof. Dr. Krocker und Dr. Stöckhardt. Aufträge nimmt entgegen: 


Herrmann Stenzel, 


General⸗Agentur für Schleſien und Poſen und Fabriklager: Nikolai⸗ Stadtgraben 3a. 


MS” Original-Loofe 1. Klaſſe kal. preuß. Gottes berg. 


Osnabrücker Lotterie: ganze 3 Thlr. ö 
Durch Beſitzveränderung iſt ein grobes, eles 


7% Gr., halbe 1 Thlr., 18 Sgr. 8 Pf. 


uu bezieben durch die königl. Haupt: gantes Geſchäftslocal, in welchem bisber S 
Collection von 15987] 5 Colonial, Schnittwaaren⸗ und Bein 
Bu” A. Molling in Hannover. Geſchäft betrieben worden, von Micaeli d. J, 


CLotterie⸗Anzeige. 


aͤumen 
Zur Ziebung ver erſten Klaſſe der preuß. Schaufenſter, Wohnung, großen. Seller — 
ü „welche am 29. u. ſ. w. und hat die vortheilhafteſte Lage 
Osnabrücker Lotterie 9. Juli Rüge obe een e d 105 


8 «ble ich ganze Looſe à 3 Thlr. 
„ e e ee 


M. Dammann 


in Hannover, 12] 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 


Compagnon⸗Geſuch. 


u einem neu etablirenden rentablen Ge: 


ur Veutülgung des Wanzen, Schwa⸗]ſchafte, welches bier am Orte wenig vertreten 
ben, 80 ac. iſt ſtets vorräthig: [6213] 1 der 8 nuch unterworfen iſt, wird ein 


Compagnon mit 3—4000 Thlr. geſucht. Refl. 
belieben ihre Adreſſen franco unter Chiffre 
K. B. 41. poste restante Poſen W zu 
ſenden. [2026] 


A rel 

Das eine halbe Meile bei Poſen belegene 
Vorwerk Hammer, orgen, hierunter 
circa 30 M. Wieſe, circa 10 M. Wald, über⸗ 
wiegend Weizen- und Gerſt⸗Acker, mit guten 


Wanzen⸗Vether, 
ein Radikalmittel zur Bertilgung der Wanzen 
und Brut, die Flaſche 10 Sgr. 


Motten: Kerzen, 


als Räucherung gegen die Motten, St. 1 Sgr. 


Moitten-Pulver, 


um Schutz der Pelzwerke, Teppiche, Garde⸗ Gebäuden, Wohnhaus und Kuh⸗ ſowie Pferde⸗ 
, 2. — 45 die Büchſe 5 Sgr. ſtall maſſib ſammt lebendem und todtem In⸗ 
ventar, ſoll aus freier Hand durch Dr. Fr. 


- Snfecten- Tinctur, 
tie Flaſche 6 Sgr. 
echt perl. Infecten - Pulver, 
ſtärkſter 5 


alität in Schachteln zu 277, 5, 10 
und 15 Sgr., ſowie pfundweiſe. 
Sprif ina inen dazu 6 Sgr. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


RR 


Nefemann zu Liſſa als legitimirten Bevoll⸗ 

mächtigten für einen cibilen Preis unter gün⸗ 

ſtigen Bedingungen verkauft werden. Weitere 

Auskunft giebt der Unterzeichnete. Kaufluſtige 

werden zur Anmeldung bei dem Unterz 

neten und bei Dr. te ſemann eingelad 
den 22. Juni 1867 


m. £ifa, 987 
bse e Pohle, Juſtrath 


Herrenſtraße, übertragen hat und ferner bemüht ſein wird, vor wie nach durch 
beſte Qualität und beſte Beladung zu den bekannten billigen Preiſen ſeine geehrten Kunden 


Madelung'ſche Kalfwert in Sacran bei Gogolin. 


bei ſehr ſchöͤner 
ber Anzahlung (25 
186 


A| Boden (1, Saf, 
d EN | Gärtnerei oder Kräuterei, die Wohnungen für 
pes | Venfionäre. 


Näheres zu erfahren beim jetzigen Beſitzer, 


Der erfolgte Ab ang des Herrn Dr. Goetze 
macht die recht baldige Niederlaſſung eines 
zweiten praktiſchen Arztes hierſelbſt zum drin⸗ 
genden Bedürfniß. [1629] 

Bernſtadt, den 3. Juli 1867. 

Der Magiſtrat. 


Meine bisher von Herrn Reſtaurateur 
E. Siegmund pachtweiſe innegehabte 


Felſenleller⸗Reſtauration 


ift vom 1. Sept. c. an zu verpachten. 
Cautionsfähige Reflectanten wollen ſich gef. 
in frankirten Briefen an mich direct wenden. 
800 bers. den 6. Juli 1867. 
[2067] J. Gruner, Brauereibeſitzer. 


Theilnehmer⸗Geſuch. 


Bei einem feit mehreren Jahren am biefigen 
Platze beſtehenden und 25 pCt. Nutzen brin⸗ 
genden Producten⸗Geſchäſt wird ein Theilneh⸗ 
mer mit 3—5000 Thlr. geſucht, und kann das 
ſucceſſive einzulegende Capital ſicher e. 
werden. Franco⸗Offerten erbeten unter J. J. J. 9 
in den Briefkaſten der Bresl. Big. [576] 


Eine Waldherrſchaft 
in Galizien, von 12,184 M. incl. 10,720 M. 
tarker Hochwald, unmittelbar am flößbaren 
Fluß gelegen, iſt ſehr preiswürdig und bei 
ſehr mäßiger Anzahlung zu verkaufen oder 
auf ein dieſſeitiges Grundſtück zu vertauſchen. 
Näheres auf fr. Anfr. sub A. B. C. p. rest. 
Kattowitz OS, [586] 


Das Gut Nr. 1 zu Straupitz, nur 5 Minus 
ten von der Stadt entfernt, enthält einige 
90 aan — Acker, darunter 20 Morgen 
vorzüglich ſchöne Wieſen, 26 Scheffel gut 
beſtandenen Buſch; Gebäude neu und maſſid, 
todtes und lebendes Inventarium in beſtem 
See ſteht ſofort zum Verkauf. Nur mit 
elbſtkäufern wird unterhandelt. Der Ver⸗ 
käufer giebt es unter 
dingungen. 


Rittergut 


in Schleſien an der Chauſſee, einige Meilen von 
Breslau entfernt gelegen, von ca. 800 Mo 
Nene wobei über 100 Morgen gute Wieſen, 
eſt nutzbares Land, mit guten Gebäuden, 
ſchoͤnem Wohnhaus und Park, vollſtändigem 
Inventar, geregelten Hypotheken⸗Verhältniſſen, 
it für den Preis von 56,000 Thlr. bei 10—15 | 
mille Anzablung zu verkaufen durch den Kauf⸗ 
mann D. Wagner zu Breslau, ug | 


Nr. 28 u. 29, 
Cin Freigut 
logaus gelegenen leb⸗ 


in einer in der Nahe 
Morgen 


anz annehmbaren Be⸗ 
ganz anneh 12054 


baften Kreisſtadt, beſtehend aus 7 
Weizen⸗ und Kornboden in einein Stück, maſſi⸗ 
ven Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebauden, iſt mit 
todtem und lebendem ge un Ernte 
Familien⸗Verhältniſſe halber für 11000 Thlr. 
lt Er U 
rtaufen. ere unft er 
Herr Heinhold Woehl in Slegan A 


qn AA 1 
Ein Orundſtac in zu verkaufen in der Mor 
ſtadt einer Kreisſtadt von über 8000 E. 
an der Eiſenbahn in der Nähe des Gebirges, 
e um 5000 Thaler bei hal⸗ 

); Gebäude maffib, mit 

Küchen, Stallung 


tuben, 4 Kammern, 2 


Ju 4 Pferden, gewölbte Kellerräume, mit bins 
reichend gutem 


Waſſer (Pumpe), Holz⸗ und 
Wagenremiſe u) N pri 4 leon 
eignet ſich dorzugsweiſe zur 
Das Nähere zu erfragen beim 
Privatlebrer Jander in Lauban. 12042 


Gaſthaus⸗Verpachtung. 
Das hierſelhſt neu erbaute, am Kreufungs⸗ 
untte der Strehlen ⸗Münſterberg⸗Neiſſer 
hauſſee und Ottmachau⸗Falkenberger Kreis⸗ 
aße belegene Gaſthaus, dazu beftimmt, den 
ürfniſſen des bierfelbft durch zahlreiche 
hal agen ſehr belebten Verkehrs und als 
ergnügungslocal für die nur ½ Meile ent: | 


fernte Stadt Neiſſe reſp. die Nachbarſchaft 
dienen, ſoll von Mitte Augnſt dieſes Sabes 
ab verpachtet werden. 5 | 
Daſſelbe enthält einen Eis⸗ und mehrere 
Vorraihsteller, im Parterre: 2 Wohnzimmer 
für den Wirth, 1 Billard⸗, 2 Schänts, 1 et⸗ 
zimmer, 1 Küche nebft daranſtoßender Speiſe⸗ 
kammer, ferner 1 Tanzſaal mit 3 Nebenzim⸗ 
mern und 3 Gaſtzimmern in der 1. Etage und 
3 Gaſtzimmern im Paba: Außerdem 
ebórt dazu gewölbte Stallung für 30 Pferde, 
agenremiſe, eine maſſive heizbare Kegelbahn 
und ein Geſellſchaftsgarten und wird mit der 
Gaſtwirthſchaft der proviſtonsweiſe erfolgende 
Ausſchank der hieſigen Brauerei verbunden. 
Geeignete Refleckanten, welche eine ange⸗ 
meſſene Caution ſtellen und ihre Befähigung 
darthun können, eine höheren Anſprüchen ge⸗ 


t|núgende Gaſtwirthſchaft zu betreiben, wollen 


ſich in unfranticten Briefen melden bei der 
unterzeichneten Verwaltung. [ 
Giesmannsdorf bei Neiſſe, 30. Juni 1867. 
Die Fabriken⸗Verwaltung. | 


Eine Ofenfahtit 


mit Wohnhaus verbunden, in einer der bedeu⸗ 
tenderen an der Bahn 1 S 


gebaut und zeitge⸗ 
mäß eingerichtet, das dreiſtöckige Gebäude bat 


Glaſur⸗ und Thon⸗Maſchinen, neueſten Formen, 


werden. 
Steppdecken 
sud Bine: Art, mit den ſchönſten Deſſt 


e mi li 
e 


e Die rage 1 
nen Baum, 3 Stiegen 


13; 8523| Biechowo 
14| 8524] dito 
160 8526] duo 
17 8527 dito 
41 8573 Belgein 
2] 8574] dito 
45 8577| dito 
47| 8570| dito 
52) 8584] dito 
53| 8585| alto 
30 8754|Baborowo 
55 8760| dito 
20| 9685 Bartoszewice 
24 9089] dito 
26 9691] dito 
24111500 | Bruczköw 
26111502) _ dito 
56110175 Borck 
76010533 Czacz 
77110554) dito 
87/10561| dito 
10565] dito 
92110569) dito 
102|10579| d 
10410591] dito 
105 10582 dito 
106] 108 dito 
116 10593] “ito 
119] 10506] dito 
120110507] ane 
125 10002 ‚dito 
8111926 Czarnysad 
91119271 dito 
10111928; dito 
11111029] dito 
26| 8660 ¡Dabrowlka 
32 566] d 
41 0 Dabrowka 
(Uross-Dammoer) 
43 9825 dito 
45 9827| dito 
40 9828 dito 
2511459 Dusins 
26111260] dito 
580 8809 Costyn IL 
8871| dito 
621 88731 dito 


A e 


Zweite Beilage zu ! 


Aufkündigung 


: verlooseter 4prozentiger Grossher- 


zoglich Posenscher Pfandbriefe, 


1 


Bei der heute erfolgten Verloosung der 
zum Tilgungsfonds erforderlichen 4prozen- 
tigen Piandbriefe sind die nachbenannten 
Nummern gezogen worden: 


Plandbr.- 
Nummer. Gut | Kreis., 
Lf.| Amrt. g 

A. Leber 1000 Thir. 

8¡ 7433 CZewujewWo Mogilno 
10) 7445| dito dito 

6] 7373] Dusina Schrimm 

4| 5910|) Gwiazdowo Schroda 

12] 6006| Gestyii II. Kröben 

61 6390 Galyzki w.I.Czq8€ Pleschen 

(gross) 

4 682¹ Gostyczyn Adelnau 

3) 7WW5|Geniembice Fraustadt 

9| 7136| Grabkowo Kröben 

4| 7150] Gry2yna Kosten 
13| 5814| Kuklinowo Krotoschin 
15 5816] dito Kane 

6 5827 Kamieniee osten 

2] 6763| dito Gnesen 

5| 5353] Kempa Samter 

8) 5937 |Kakolewo Fraustadt 
10] 5939] dito dito 

7| 6784| Krgsko (Kranz) Meseritz 

21 6801] Latalice Schroda 
18] 7231) Lubasz Czurnikau 

4| 6305 Ostrowite Mogilno 

5 C2 Przecluw Obornik 
10]. 6563|Sobótka Pleschen 
21) 6574 dito dito 

1) 6619 Spkawie Posen 

4 084 Strzyzewko Gnesen 

smykowo 

9| 7014 |Swierczyna Fraustadt 

9 7593| Turowo Samter 

4| 6301 |Ustaszewo Wongrowitz 

8| 7573| Wronezyn Schroda 
23 61430 Zbgszyn (Bent- |Meseritz 

schen) | 
E. Ueber 500 Thir. 

3 48381 Biechowo Wreschen 
22| 4873| Belgein Fraustadt 
50| 4985| Baborowo Obornik 
30| 57760 Borek Krotoschin 
21 5042/Gostyn I. üben 
23| 5044| dito dito 
20 5050| dito dito 
24) 6018/Grabkowo dito 
27| 6021) duo dito 
33] 4853 Kuklinowo Krotoschin 
35 4855| dito dito 
37 4857! dito dito 
23| 4973| Kakolewo Fraustadt 
35 5469| Kwilez Birnbaum 
36; 5470] dito dito 
45 5479) dito dito 
15 5184 | Kurnatowico dito 
16| 5485| dito dito 
17| 5486| dito di:o 

5| 5747 |Karski Adelnau 

71 5749 dito dito 
84) 6032[Krgsko (Kranz) [Meseritz 
58] 5206 |Homnica dito 
19] 6514| Mnichy (München) | Birnbaum 
221 5036| Po2arowo Samter 
39| 5582 |Sobótka Pleschen 
441 5587| dito dito 
161 G667| dito dito 
31/ 6559|Siedmiorogowo Krotoschin 
28! 6091 '"W:lkowo Kosten 

C. Ueber 250 Tulr. 
34] 3253] Borck Krotoschin 
63 3382, Czacz Kosten 
47| 2811¡Kuklinowo Krotoschin 
21 2813¡Kajewo Pleschen 
72! 2950 |Lomnica Meseritz 
76) 2963] dito dito 
77 2964| dito dito 

151 3735 Rybowo Wongrowitz 
22 3431 Siekowo Kosten 
41| 3093, Sicdmiorogowo Krotoschin 


D. Ueber 100 'Thir, 


Wreschen 
dito 
dito 
dito 
Fraustadt 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Obornik 
dito 
Kröben 
dito 
dito 
Krotoschin 
dito 
dito 
Kosten 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
‚ dito 
dito 
Krotoschin 
dito 
dito 
dito 
Obornik 
dito 
Mescritz 


dito 
dito 
dito 
Schrimm 
dito 
Kröben 
dito 
dito 


Plandbr:- 72 
Nummer. Grat. Kreis. 
Lf. | Amrt. 
24| 9430]Galazki w. I Pieschen 
Czesé (gross) 
25 9431] dito dito 
96| 9422 dito dito 
29 9435] dito alto 
2810073] Gostyezyn Adelnau 
10675 dito dito 
0110694 | Grabkowo Kröben 
48010702] dito dito 
51010705 dito dito 
52110706) dito dito 
54/10708| dito dito 
55/10709| dito dito 
53] 10712] dito dito 
21110978] Gryäyna Kosten 
75 8552] Kuklinowo Krotoschin 
124110268| Kakolewo Fraustadt 
39110231 Kresko (Kranz) |Meseritz 
41110233] dito dito 
46110238] dito dito 
48110240 dito dito 
93710721] dito dito 
9510723] dito dito 
18] 10137 |Karski Adelnau 
36) 11129, Klony Schroda 
22115660 Kokorzyn Kosten 
2111568] dito dito 
26111570] dito dito 
101 11819] Krzeslice Schroda 
2111185 duo dito 
33111853] duo cito 
25 11855 dito dito, 
91] 09056) Lomnica Meseritz 
105 9067] dito „dito 
106] 9068 dito dito 
107 oa, dito dito 
108 9070] dito alto. 
65|11153|Lubasz Czarnikau 
71011159 dito Mis 
74011162] dito dito 
7811166) dito dito 
8011168] dito dito 
14111915 |Lipowice Krotoschin 
2111922. alto dito 
143] 7588|Lwówck (Neu- Buk 
stadt) 
77| 9902| Micszkowo Pleschen 
83| 9908] dito An 
84 9909] dito dito 
86 9911! dito dito 
87| 9912] dito dito 
98 9923 dito dito 
102| 9927] dito dito 
103| 9928] dito dito 
101] 99297] dito dito 
106 99031] dito | dito 
44] 11689] Mnichy(München) | Birnbaum 
4u/ 11691] duo dito 
48111693] dito dito 
52111697] dito dito 
5311698] dito dito 
541116099]; dito ‚dito 
55111700] dito dito 
59111701] dito dito 
67111712] dito dite 
28| 6751 | Marszalki Schildberg 
29 8774 |Napachanio Posen 
34] 8779] dito dito 
351 8780| dito dito 
41 8885 | Niegolewo Buk 
44| 8888] dito dito 
50 8894| _ dito dito 
19] 11974 |Obra Krotoschin 
20111975 dito dito 
2111976] dito alto 
2211977] dito dito 
23111978] dito dito 
24111970] dito dito 
331119881 dito ] dito 
191 8671| Przylepki Schrimm 
36| 8815| PoZarowo Samter 
40) 8849] dito dito 
27| 8399] Przeclaw Obornik 
29 8901 dito dito 
32] 8901] dito dito 
34| 8006] dito dito 
36 8908| _ dito dito 
21/11007|Rybowo » Wongrowitz 
22[11008] dito dito 
23] 11909] dito dito 
231 09418|Sliwniki Adelnau 
28] 9423] dito dito 
78| 9787|Sobótko Pleschen 
79 9788] dito ' dito 
81 9790] dito dito 
90] 9799] dito dito 
92] 9801] dito dito 
53110646 | Swierczyna Fraustadt 
55 10648] dito duo 
56010619] dito dito 
57 10650 dito alto 
5910652] dito dito 
6010653] dito dito 
3210830 Siekowo Kosten 
3810831 dito dito 
37110835] dito dito 
33] 10856] _ dito dito 
3910837 dito dito 
4510813] dito dito 
46| 10844] duo dito 
71111759/Siedmiorogowo Krotoschin 
79111767] dito dito 
8011768] dito dito 
82111770] dito dito 
13] 11917 |Stnniewo dito 
17111951] dito dito 
271 7272!Srebrne górki Wongrowitz 
40| 11381 | Tworkowo Obornik 
41/11382] dito dito 
42 11383 dito dito 
34/118094|Turowo Samter 
35/11895| dito dito 
75 11913] dito dito 
81112076 dito dito 
18 9277 Ustaszewo Wongrowitz 
19 9278] dito dito 
16) 9633| WIosianowo dito 
17| 9634] dito dito 
18] 9635] dito dito 
35| 9860] alto dito 
299] 10386| Wronki(Wronke) |Samter 
36010447] dito dito 
37810165 dito dito 
381110168 dito dito 
38710174] dito dito 
400|10487| dito dito 
4061 10193] dito 


dito 


Pfandbr.- 
Nummer. 


Lf.| Amrt, 
412110499 


te. 313 der Breslauer Zeitung. 


Gut. | Kreis. 


Wronki (Wronkc) Sumter 


41710501 dito dito 
425110512] dito dito 
435 105221 dito dito 
43910526 dito dito 
44110528 dito dito 
44610533] dito dito 
452110539! dito dito 
455|10542| dito dito 
832) 12074] dito dito 
51/10862|Wilkowo Kosten 
67110878] dito dito 
71:10882| dito dito 
7810889] dito dito 
63110027 Wijewo Fraustadt 
E. Ueber 50 Thlr. 
62] 4077 Belocin Franstadt 
64| 4079| dito dito 
14! 4183 Baborowo Obornik 
64¡ 4191] dito dito 
67 4194) dito dito 
361 4703| Bartoszewice Kröben 
40 4707| dito dito 
41 4708] dito dito 
44 4711 dito dito 
45| 4712] dito dito 
76 4298| Borck Krotoschin 
301 58.39 Bruczköw dito 
112] 53010 Czncz Kosten 
144| 5300 dito dito 
145 5307] dito dito 
147| 5300] dito dito 
143] 5310] dito dito 
1521 5313] dito dito 
152] 5314] dito dito 
153] 5315] dito dito 
155 5317] dito dito 
1581 5320| dito dito 
161) 5323] dito dito 
162] 5324 dito dito 
165 5327| alto dito 
30 5800 Czewujewo Mog ilno 
300 4126| Dabrowka Obornik 
53| 4786 | Dabrowka (Gr.- |Meseritz 
E 2 ammer) 
541 4787) dato dito 
55 4788 dito alto 
56 4789| dito dito 
26 4158, Gwiazdowo Schroda 
27 4159] dito dito 
72| 4248] Gostyn II. Kröben 
36| 4562|Golazki w. gross Pleschen 
80 5403| Grabkowo Kröben 
321 5560|Gry2yna Kosten 
331 5561 dito dito 
34] 5562] dito dito 
37| 4047|Kuklinowo Krotoschin 
098] 4058 dito dito 
100) 4060] dito dito 
31] 4063] Kamienieo Kosten 
35] 4067| dito dito 
36| 4068] dito dito 
37| 4069] dito dito 
66| 4173| Kakolewo Fraustadt 
1261 5049| dito dito 
90 5406|Kresko (Kranz) |Mescritz 
1011 5108] dito dito 
71 4618 | Kwilez Birnbaum 
78 4625| dito dito 
40 4632! Kurnatowice dito 
45| 5643| Klony Ischroda 
46 5644| dito dito 
40 5870 Kokorzyn Kosten 
30) 0017 Krzesliee Schroda 
33 6020) dito dito 
117 4357|Lomnica Meseritz 
118| 4358] dito dito 
119| 4350; dito dito 
121) 4261| dite dito 
122| 4362| dito dito 
123] 4363| dite dito 
97| 5661| Lubasz Czarnikau 
99| 5603] Alto dito 
1010 5665] alto dito 
106) 5670] dito dito 
108| 5872 Ze dito 
26] 6054| Lipowiee Krotoschin 
118) 4813| Mieszkowo Pleschen 
122] 4947| dito dito 
123| 4818| ‚dito dito 
124) 4949| dito dito 
1260 4851] dito dito 
80 5931|Mnichy(Munchen) Birnbaum 
83 5934) duo dito 
86 5937] dito dito 
88 5939| dito dito 
90 5941| dito dito 
92 5043] dito dito 
95 5916| dito dito 
96 5947| alto dito 
08) 5949 dito dito 
100 5951| dito dito 
102) 5953] alto dito 
41! 4201 0 Napachante Posen 
52] 4251 Niegolewo Buk 
61 4260| dito dito 
25 4473/Ostrowite Mogilno 
310 6102]Obra Krotoschin 
33] 6106] dito dito 
40 6108| dito dito 
4l) Glo dito dito 
43| 6111 dito dito 
44| 6112| dito dito 
47| 4236 Po uro Ww Samter 
44| 4268 Pr eclaw Obornik 
36 4555|Sliwniki Adelnau 
65 4891|Splawio Posen 
66 4892] dito dito 
67 4503| dito alto 
68 4804| dito dito 
34) 53310 Shrzypuo 1. II. 1 |Pleschen 
ola duchowna 
37 5334 dito dito 
39 5336] dito dito 
41| 5333] dito dito 
75 5356/8wiere Fraustadt 
77| 5358] dito dito 
78 5359] dito dito 
791 5360 dito dito 
49 54720 Siekowo Kosten 
58 5481) alto dito 
59 5482] dito dito 
961 5971 |Siedmiorogewo Krotoschin 
97 5972/ dito dito 
-98] 5973] eite dito 
20| 6070! Staniowo 


dito 


u 


Ei a Di 


4 


net 


Pr 7 


tag, 


Pfandbr.- = 
Nummer. Gut. - Kreis, 
Lf. | Amrt. 
21| 6071 Stanicwo Krotoschin 
23 6073| dito dito 
45 5772 Tworkowo Obornik 
47 5774] dito dito 
481 5775 dito dito 
50 6013 Turowo amter 
521 6045) dito dito 
24| 4463] Ustarzowo Wongrowitz 
480| 5112| Wronki Samter 
483] 5115] dito dito 
496 5128] dito dito 
499 5131| dito dito 
507 5139] dito dito 
522] 5154] dito dito 
5241 5156] dito dito 
529] 5161| dito dito 
532] 5181] dito dito 
564] 5196] dito dito 
5721 5204] dito dito 
602] 5234] dito dito 
622] 5254] dito dito 
624| 5256] dito dito 
6331 5265] dito dito 
637] 5269] dito dito 
61:31 5275 dito dito 
87| 5498| Wilkowo Kosten 
91] 5502] duo dito 
47| 5937| Wszemborz Wreschen 
126) 5546 |Wijewo Fraustadt 
127 5517| dito dito 
136) 5556] dito dito 
221 60271 Wror.czyn Scliroda 
F. Ueber 25 Thir. 
221 4089 Bialez Birnbaum 
23| 4000| dito dito 
24 4091| dito dito 
15| 8513!Baborowo Obornik 
421 8557| dito dito 
70 8560| dito dito 
72| 8562] dito dito 4 
731 8563] dito dito 
741 8564| dito dito 
76| 8566] dito dito 
780 8568 alto alto 
79| 8569] dito dito 
48| 9217| Bartoszewico Kröben 
49) 9218| dito dito 
50 9219| dito dito 
52| 9221) dito dito 
54| 9223] dito dito 
55 9224| dito dito 
56) 9225 dito dito 
58 9227| dito dito 
59 9223| dito dıto 
21010308 Bilezewo Adelnau 
2810381]  dito dito 
30/0383] alto duo 
3210585 dito dito 
39108120 Bruczköw Kratoschin 
40010813] dito dito 
41010814] dito dito 
42010815 dito dito 
44/10817| dito dito 
1731 109044 | Czaez Kosten 
18010051 dito dito 
186010057] dito dito 
133) 10059] dito dito 
19010061] dito > dito 
193|10064| dito dito 
19410065] dito dito 
19510066] dito dito 
19710068] dito dito 
1991007 dito dito 
201/0072] dito dito 
37|10845|Czewujewo Mogilno 
45110853| alto dito 
47 10855 dito alto 
51110859! dito dito 
61010869] alto dito 
63110871! dito dito 
19111148|Czarnysad Krotoschin 
44| 8451) Dabrowka Obornik 
60] 9353| ‚dito G. Dammer] Meseritz 
64| 9357| dito dito dito 
65| 935x| dito dito dito 
681 9361] dito dito dito 
4110778 Dusina Schrimm 
42110779 dito dito 
32 8488| Gwiazdowo Schroda 
80 8652) Gostyn II. Kröben 
21 8664| dito dito 
94; 8666] dito „dito 
96 8668| dito dito 
97 8569| dito ‚ dito 
50 7455|Górki dqbskio |Schubin 
40| 9038] Galgzki w., Gross- | Pleschen 
Galgzki 
42 9040) dito dito 
43] 9011 dito dito 
44| 9042] dito - dito 
21 9767 Gostyezyn Adelnau 
231 9769| dito dito 
24 9770] dito dito 
3910140 dito dito 
33 10096] Goniembiee Fraustadt 
31010097] dito dito 
2] 10648! Jarzybkowo Gnesen 
33110649 dito dito 
30 8306) Kamieniec Kosten 
45 8572) duo dito 
47| 8374| duo dito 
49 8376] duo dito 
59 81240 Kajcwo Pleschen 
60 8425 dito d to 
63] 8128] dito dito 
64] 8429] dito dito 
65 8450) dito dito 
671 8132 dito dito 
721 8137] dito dito 
75 8140] dito dito 
77 8442| dito dito 
74| 8502|Kakolewo Fraustadt 
84 8512] dito dito 
86| 8514] dito dito 
96) 8524] dito dito 
981 8526] dito dito 
100) 8523] dito „dito 
104] 8532] dito “dito 
106| 8534] dito => 
1080 8536| dito => 
110| 8533| dito 555 
1130 8541| dito dito 
114, 8542] dito dito 
127| 9728 es dito 
128; 9729 dito 
1109|10180/Krgsko (Kranz) 


‚den 9. Sul 


11867. 


= — 
Pfandbr.- E 


. al 
Nummer.| + Gut 2 € 
LP | Amrt. = 
80| 9107¡Kwilcz 2 
85 9112 dito dito a 
26 9611 /Karski Adcluou = 
33] 9618] dito dito 3 
10183) Klony Schroda | 
510177 dito dito \ 
10383] Kokorzyn Kosten | 
52 10836 dito dito 
10900] dito dito ' 
11080 | Krzeslico Schroda 
11031| dito dito 
11082] dito dito | 
2111083] dito dito 2 
512] 4638|Körnik Schrimm q 
12010195 Lubasz Crarnikuun 
12110496] dn dito 
2110197] aito dito | 
10502] dito dito 
33110508] dito dl | 
3 10510] dito dito 
10512] dito dito 
10516 dito alto J 
310518] dito dite 3 
10520| dito | dito 1 
10230 dito dito 
0603 | Enbówko Gnescn | 
35] 11139] Lipowiee Krotoschin 
11141] ano die ] 
9106 | Mieszkowo Pleschen 3 
5 dito dite 
dito dito 2 
dito dito 4 
dito dito , 3 
dito dito } 
5 dito aue 2 
Mnichy (München Birubaam > 
dito ane $ 
dito dito Y 
dito dilo 2 
dito dito ' 
dito dito r 
dito dite . 
dito dito 
A dito dite 
2] Napachanfe Posen f 
dito dite A 
Niegolewo Buk > 
dito dito k 
dito dito 
dito dito 4 f 
dito dio 
Ostrowite = 
dito Sr 
dito 3 
Obra 7 


59111213 
62111216 
63111217 
9| 5149) Pijanowice 
8160| Przylepki 
8635| Po2arowo 
850 ao 
339 0 
52 ER Przeclaw 
34/11127|Rybowo 
35/11128| dito 
9032 /Sliwniki 
9034| dito 
9318¡Sobotka 
9322] dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Splawio 


90351 
9167 


9470] dite 
9171] dito 
9174] alto 
9176] dito 3 
9 9177| dito \ . 
10077¡Skrzypno 1. II. i [Pleschen 
Wola duchowna 13 


10078] dito 


10079 dito 
10082] dito - 
10086] dito 


10089] dito 


10115 |Swierezyna 
10113] dito 
10119] dito 


10121] __dito 
7 10290 Sickowo 
31102061: dito 
10293] dito 
76) 10209] dito 
10303] dito 
11003 


11001] ate 
2111009 9 4 

30 Swige 

11040885 


11017 
10147 | Tomaszewo 
06: Pork 
25 worko 
>110637| dito 855 
33110638] dito 
10639 


dito to 

2110693 dito dlto 
10700] dito ae 
dio 


10701] dito 
Turowo 


dito 


dito A 
4 dle 
dito dito 
Ustaszewo Wongro 
dito dito 
Wlosianowo dito 
31) 9193] ‚dito dito 
321-9194] dito dito 


2 Plandbr- 


ye 1 gg . a 
— et d Po. 


Nummer. 
Lf.| Amrt. 


Gut. | Kreis. 


42] 9390| Wliosianowo Wongrowitz 
686| 9843| Wronki(Wronke)| Samter 
697| 9854| dito dito 
733] 9890; dito dito 

+ 741| 9898| dito dito 
747| 9904] dito dito 
772| 9929] dito dito 
792] 9949| dito dito 
793] 9950] dito dito 
817| 9974| dito dito 
84610003] dito dito 
867 10024] dito dito 

114110327 Wilkowo Kosten 

55 110260 Wszemborz Wreschen 
58111029] dito dito 

60:11031| dito dito 

24|11088| Wrondzyn Schroda 

30,11193] Wyköw Krotoschin 
137 8778|Zbgszyú (Bent- | Meseritz 

schen) 

150| 8791| dito dito 


Dieselben werden daher deren Inhabern 
mit der Aufforderung gekündigt, solche 
nebst den dazu gehörigen Zinskoupons 
von Weihnachten 1867, event. dem 
Talon oder der Rekognition darüber, ent- 


weder in dem bevorstehenden Zinsenzah- 
- lungs-Termine, namentlich in der Zeit vom 
- 21.Juli bis zum 4, August 1967, 


— 


spütestens aber bis zu dem Einlósungs- 
ermine zur vorläufigen Empfangnahme 
eines Rekognitionsscheines, oder in dem 
Einlösungstermine selbst vorm 9. bis 16. 
Januar 1868 in den Vormittagsstundeu 
von 9 bis 12 Uhr, die Sonn- und Festtage 
ausgenommen, zur Empfangnahme des Geld- 
betrages bei unserer Kasse einzureichen. 
Sollte in diesem Einlösungs-Termine die 


Einlieferung nicht geschehen, so werden 


die Inhaber zufolge der Vorschrift im Ar- 
tikel 4, $ 13 der Verordnung vom 15. April 
1842unddes Allerhöchsten Erlasses vom 26. 
Beptember 1864 mit ihrem Realrechte auf 
die in dem gekündigten Pfandbriefe aus- 
edrückte Spezialhypothek präkludirt, mit 
on Ansprüchen auf den Pfandbriefswerth 
nur an die Landschaft verwiesen und der 
baare Kapitalsbetrag wird auf Gefahr und 
Kosten der Gläubiger zum landschaftlichen 

Depositorio genommen werden. 
er die Rekognition oder die baare 


Valuta durch die Post zugestellt zu haben 


machen, auf ihre Gefahr und 


worden. 


5 


100 Couderts, wei 
1 Pfund Siegellad 6, 8 und 10 
: a 1255 Packlack 2% Sgr. 


T 


: 1 Nie 
1 Dp. Notizbücher, mit Goldpreſſung, 7 Sgr. 


wünscht, kann solche erst 8 Tage nach 
Ablauf der oben bestimmten Termine auf 
seine Gefahr und Kosten erhalten, muss 
aber in einem frankirten Schreiben unter 
Beifügung der Rekognition oder des Pfand- 
briefs 14 Tage vorher darauf antragen. 
Eine zweite Aufforderung wird nicht er- 
gehen. E : 
Alle eingesandten und nicht kursfähigen 
Pfandbriefe werden den Einsendern, um 
sie zum öffentlichen Verkehr geeignet zu 
osten, re- 
mittirt. Auch machen wir darauf aufmerk- 
‘sam, dass der Umtausch der neuen Zins- 
bogen gegen Talons nicht von unserer 
Kasse, sondern von der Provinzial-Land- 
schaftskasse bewirkt wird, weshalb wir 
die mit den Pfandbriefen oder Rekognitio- 
nen bei uns eingehenden Talons ohne 
Weiteres den betreffenden Interessenten 
auf deren Kosten zurücksenden lassen 
[1667] 
Posen, den 17. Juni 1867. 
General - Landschafts- Direktion. 


Billig 


und in guter Qualität: 
100 Bogen Briefpapier mit jedem Namen 
10 und 12 Sgr. 
oder buntfarbig, 6 Sgr. 
Sgr. 


(03 Stahlfedern 4, 6 und 8 Sgr. 
1 Rieß Packpapier 18 Sgr., 27% Sgr. 
1 Ballen Strohpapier 2 Thlr. ‚ 
100 Photographien 1 Thlr. 
1 Bi Kanzlei Bapier 1%, Thlr. 
Concept⸗Papier 28 Sgr. 


I Dp, Batbenbriefe 3 Sgr., 5 Sgt., 7% Sgr. 
1 Sb. . 7 Eg. | 
1 Di. Schiefertafeln 8 Sgr. [188] 
Us Eran e 1% mo 8% © 
I Oz. ei er J, un r. 
12 Dj. Bleiſedern 10 Sar. y 


1 Dp. Contobücher 4% Sgr 
1000 feine Viſiten⸗Karten 15 S 


r. 
% jeder belie⸗ 


| pgen in buntem Druck, 
1 . Art, en, 805 
EB re appe für 2 . 
1 Pho raphle⸗Albun 5, 10 und 15 Sgr. 


3 


Poeſte⸗Stammbucher 15, 20 und 25 Sar. 


= 


N. Raschkow 


Jr., 
51. Schweidnitzerſtraße 51, 


ii: erſten Viertel vom Ringe links. 


1 Crinolinen !! 
auffallend billig, bei 
Albert Fuchs, Seneca 


4 Hoflieferant, 
49. Schweidnitzerſtraße 49. 


3 Die jetzt jo beliebt 
gewordenen und in 
Reſtaurationen und 
Gärten allgemein ein⸗ 
| geführten 

Augenſeidel und 
Tulpen 

offerirt billigſt: 


W. Rothenbach, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 


« 


Rene boll, Jäger⸗Heringe 


im Ga wie auch im Einzelnen billigſt 
* 568] A. Gonſchior, Weidenſtraße 11. 


CCC 


w 

Lederol 
zum Conſerviren und Geſchmeidigmachen 
aller Arten Leder, als Schuhe, Stie⸗ 
feln, Treibriemen, Spritzleder, Pferdege⸗ 
ſchirre u. ſ. w., in Flaſchen à 10 Sgr. 
mit Gebrauchsanweiſung nur echt zu be⸗ 
ziehen aus 

Elsner's Apotheke in Poſen“), 
ferner in Chorzow OS. von P. Goldſtein, 

in Striegau von C. Ad. Heſſe. 

Die hier angeführten Eigenſchaften des Le⸗ 
deröls babe ich ſeit der Anwendung deſſelben 
bei Fußbekleidungen, Geſchirren ꝛc. in 
vollem Maße beſtätigt gefunden. Ein Haupt 
vortheil dieſes Oeles biegt auch darin, daß es 
bei erneuertem Gebrauch immer geringer⸗ 
Quantiäten erfordert, um dem Leder die gee 
wünſchten Eigenſchaften zu ertheilen und zu 
erhalten. Ich beſtätige dies hiermit gern, um 
die ſich dafür Intereſſirenden auf ein wirklich 
gutes Präparat zur Behandlung des Leders 
aufmerkſam zu .. [1835] 


. Haug, 
Rittergutsbeſitzer auf Kolatka bei Pudewitz. 


*) Niederlagen werden errichtet. 
Unterzeichneter ſucht eine [557] 


lebhafte 
am bhaſte Ga Nbofnabrung, 


1868 zu pachten. Caution nach Verhältniß. 
Gefällige Offerten erbittet 


Gottlieb Wagner, 


Arnsdorf bei Schweidnitz. 


Riechkiſſen, Suns Sor, 


in den ſchönſten Blumengerüchen, als: Veil⸗ 
chen, Reſeda, Roſe, Orange, Heliotrope ꝛc., 
durch einfaches Hinlegen die Wäſche, das Pa: 
pier ꝛc. köſtlich parfümirend und dabei die 


Motten abhaltend. bei [13] 
Piver & Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Landwirthen, welche zur Naps⸗ oder 
Herbſtſaat gute Drills und ſpäter Hack⸗ 
maſchinen bedürfen, erbietet ſich ſolche 
koſtenfrei, in vorzüglicher Condition ge 
ferias: zu beſtellen. 7] 

Tſchirnitz bei Gramſchütz N.⸗Schl. 

Carl v. Schmidt. 


Frische, geräucherte 1223] 


Makrelen u. Spickflundern 


empfingen und empfehlen 


Gebrüder Knaus, 


Moflieferanten, 
Oblauerstrasse 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Auslädiſche Vögel, 


rüne und graue Papageien, 
Undulatus und Inſeparables, 
Oſtindiſche Reisvögel, das Paar 2½ Thlr., 
verſchiedene Arten der allerkleinſten Sorten, 
das Paar 3 Thlr., Paradieswittwen, das Paar 
4 Thlr., Webervögel, das Paar 3 Thlr., In⸗ 
digo, das Stück 2 Thlr., rothe Cardinäle, das 
Stück 7 Thlr., graue 6 Thlr., ſowie noch ver⸗ 
ſchiedene Sorten ausländiſche Vögel zu billi⸗ 
geren Preiſen wie bisher zu verkaufen 15 


* 


ſtraße Nr. 21 


aaren aller Art und aller Branchen 

D ſucht für das biefige Stadtgeſchäft ein 
fleißiger Kaufmann zum commiſſionsweiſen 
Verkauf. Gef. Off. unter C. G. 1 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [473] 


Emmentb., Schwetzerläſe, 


d. x. 
Limburger⸗ de SabmKäfe billigft 
[567] Gonſchior, Weidenſtraße 11. 


Friſche ungar. Brinſe 
empfiehlt von diesjähriger Käſerei in vorzüg ⸗ 
licher Qualität bis zu 5 Pfd. herab A 6% Sgr. 
pro Pfd. incl. 8 gegen Einſendung 
des Betrages: Eberhard in Pleß. 


Zur Cu “a 
Gejundhcits -Apfelwein 


ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21: 


Die ſeit 8 Jahren bewährte „Vacanzen⸗ 
Liſte“, Nachweiſungsblatt aller wirklich Au . 
nen Stellen in allen Branchen und Wiſſen⸗ 
ſchaften, kann Stellenſuchenden, welche ohne 
Commiſſionär ſich felbft Direct placiren tools 
len, nicht genug empfohlen werden. Man 
abonnirt mit 1 Thlr. für 5 Nummern, mit 
2 Thlr. für 13 Nummern, in den nächſten 
4 reſp. 13 Wochen prompt und franco über: 
ſandt, nur in A. Retemeyer's Zeitungs⸗ 
Bureau in Berlin. [206] 


Einen Candidaten, theol. oder phil., 
leu, Bin Conf., durch gute Seen J empfoh⸗ 
len, ſucht zum 1. Auguſt für ſein Inſtitut. 

Neuſalz OS., den 6, Juli 1867. 
12068 v. Crouſaz. 


Ein moſaiſcher Hauslehrer findet ſofort 
dauerndes Engagement bei freier Station, 
Salair 100 Thlr. Jährlich. Näheres auf fre. 
Adr. sub L. B. 2 DBrieit, der Bresl. Ztg. 


in Candidat der Theologie oder Phi⸗ 
E lologie, evangeliſch, mit — ie. 
wird für zwei Knaben im Alter von 11 und 
8 Jahren zum 1. October h, unter günftigen 
Bedingungen als Lehrer geſucht. Muſik⸗ 
Unterricht ift nicht erforderlich. Adr. I. B. 
poste restante Leschnitz Oberschles. [2060] 


Ds das mercantiliſche 

Comptoir von A. Goetſch n 
Berlin, Lindenſtr. 89, können gut empfoh⸗ 
lene junge Kaufleute aller Branchen, reſp. 
Reifende, Verkäufer, Comptotriften und 
Lager⸗Commis jederzeit paflende Engagements 
erbalten, auch ältere Kaufleute, als Geſchäfts⸗ 
führer, Caſſirer, Fabrik- Buchbalter ze, 
ſowie auch Direetrieen und Verkäuferinnen. 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 12009) 


Placirungs« |. 
€ Co. i 


n Vacanz. 


eprüfter Religionslehrer, der auch] 


Ein 
Cantor iſt, den Goltesdienſt an Sonn⸗ und 
8 unter Mitwirkung eines Knaben⸗ 

hors zu leiten verſteht und auch die Thora 
vorleſen kann, findet vom 1. October d. J. ab 
in hieſiger Synagogen⸗Gemeinde eine mit 
300 Thlr. jährlich fixirte Anſtellung. 
Einkünfte nicht unbedeutend. N 

Bewerber wollen fid unter abſchriftlicher 
Beifügung ihrer Qualifications⸗ und Führungs⸗ 
Atteſte in frankirten Briefen an uns wenden. 
Die Befähigung, einen Vortrag halten zu kön⸗ 


nen, wäre erwünſcht, ift jedoch nicht Bedingung. 


Roſenberg Ober⸗Schleſien, im Juli 1867. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


E. Herzfeld. A. Karmeinsky. M. Saft. 
Eine renommirte Petroleum⸗ und Lig-R o-] 


Ine-Lampenfabrik Mitteldeutſchlands ſucht 
für Schleſien, Poſen ꝛc. Vertretung, ſei es 
durch einen Groſſiſten, welcher dieſe Provinzen 
bereiſen läßt, ſei es durch einen gewandten 
Agenten. Bedingungen entſprechend günſtig. 
Hierauf reflectirende Firmen belieben ſich un⸗ 
ter Angabe ihrer Referenzen sub H, E. 4 34 
an Herrn H. Engler's Annoncen⸗Bureau, 
Leipzig, franco zu wenden. [205] 


Ein junger Mann, der in einem Holzgeſchäfte 
oder bei einem Zimmermeiſter fungirt 
hat und dies durch gute Atteſte nachweiſen 
kann, wird zum baldigen Antritt gewünſcht. 
Frankirte Meldungen unter G. 8. poste 
restante Breslan. [577] 


Fur. eine Wein⸗Groß⸗ Handlung Berlin's 
wird baldigſt ein mit tüchtigen Geſchäfts⸗ 
Kenntniſſen ausgerüſteter, befähigter Küfer 
geſucht. Franco⸗Adreſſen unter genauer An⸗ 
gabe des Wirkungskreiſes und Abſchrift ſämmt⸗ 
licher Zeugniſſe sub S. P. 7. Berlin, poste 
restante. [534] 


Ein gut empfohlener, mit der Buchführun 
und Correſpondence vertrauter, als au 
der polniſchen Sprache 17 mächtiger 
junger Mann, der ſich auch zum Reiſen eignet, 
255 in einer Rum, Spritts und Liqueurs 
abril, verbunden mit einem Tabak» und Gi: 
garren⸗Geſchäft als Commis dauernde Stel⸗ 
lung. — Näheres zu erfahren unter I. Z. 
poste restante Oppeln. [154] 


in junger Mann, Speceriſt, gegenwärtig 

noch in Stellung, militärfrei, dem die 
beſten Zeugniſſe und Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, ſucht als ſolcher oder Comptoiriſt bald 
oder per 15. Auguſt ein anderweitiges Unter: 
kommen. Gef. Abreffen werden unter G. R 50 
poste restante Sagan erbeten. [2063] 


Ein zuperläſſiger Buchhalter und Corre⸗ 
ſpondent wird für ein hieſiges Manufac: 
turwaaren⸗Geſchäft geſucht. Offerten erbittet 
man unter J. O. Nr. 19 poste restante, 


Ein junger Mann, welcher bereits 3% Jahre 
Ein einem bedeutenden Modewaarengeſchäft 
einer größeren Provinzialſtadt als Commis, 
reſp. Verkäufer thätig, und noch activ iſt, dem 


auch die beſten Emp:eblungen, hinſichtlich ſei⸗ 


ner Führung und Leiſtungen zur Seite ſtehen, 
ſucht per 1. September oder October d. J. 
veränderungshalber ein dauerndes Engagement. 

Gefällige Offerten werden unter Chiffre II. 
E, poste restante Gleiwitz erbeten. [2053] 


Ein guter Uhrmachergehilfe wird geſucht von 
A. Kaebſch 


e 
2035] Uhrmacher, Schrimm. 
Ein durch gute Zeugniſſe empfohlener Kellner, 


der auch Kenntniß in der Deſtillation be⸗ SU 


fist, kann ſich zum fofortigen Antritt melden. 
dr o al mit Zeugniſſen nimmt die 
Arped. der Bresl. Zeitung unter Chiffre 
F. W. 3 an. [2040] 


Fur mein Droguerie⸗ und Farbewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen Lehrling. [2062] 
Görlitz, den 5. Juli 1867. 
W. Lewy, Apotheker. 


Ein Lehrling 


von auswärts kann ſich für ein pieſiges Spes 
cerei⸗Geſchäft melden bei [564 
Ernſt Sobotha, Neumarkt 28, 


Büttuerſtraße Nr. 4 


Neben: | | 


in ſechs 


Erſter Band. 160. 


alte Feldherr. 
Zweiter Band: Robert der Teufel. — 
Bettelſtab — Berliner in Wien. 


Dritter Band: Göthe's Todtenfeier. — Des Adlers Horſt. — Der Kalkbrenner. — 
Shakeſpeare in der Heimath. — Die weiblichen Drillinge. : ; 
Farben, — Der Dichter im Verſammlungs⸗ 

immer. — Der Berliner Droſchkenkutſcher. — Wiener in Paris. — Pariſer in 


ien. — Margarethe. 


Fünfter Band: Hanns Jürge. — Des Sohnes Rache. — Der Brunnenarzt. — Sie 
ſchreibt an ſich ſelbſt. — Herr Heiter. 


Sechſter Band: 
Geizhals. — 


| Vierter Band: Erinnerung. — Die 


Karl von Holtei's Cheater. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
+ Cheater 
bon 
Karl von Holtei 


Eleg. broſch. Subſeriptions⸗Preis pro Band 15 Sgr. 


Der Wunſch vieler der zahlreichen Käufer von „Holtei's erzählenden Schriften“ 
(Geſammtausgabe) die dramatiſchen Arbeiten des Autors, Be eine große Za fi ih 
fortdauernd auf dem Repertoire erhalten haben, in gleicher Ausſtattung ebenfalls zu 
beſitzen, hat Veranlaſſung gegeben, dieſe neue 

here, ſeyr wenig handliche Ausgabe in einem Bande (1845) faſt vergriffen iſt. 
„Namentlich werden Leihbliotheken dieſe neue Ausgabe freudig begrüßen, da ihre 
Einrichtung geſtattet, dieſelbe in 12 Theile binden 
derungen zu gleicher Zeit zu genügen, während bis 
der ganze ſtarke Band ausgeliehen werden mußte. 
Der Inhalt iſt in folgender Weiſe vertheilt: , 
Erſter Band: Lenore. — Der dumme Peter. — Ein Trauerſpiel in Berlin. — Der 


Zum grünen Baum. — Cin Achtel vom großen Looſe. — Erich der $ 
as Liederſpiel. — Drei und dreißig Minuten in Grüneberg. 


Die Vorbereitungen find fo getroffen, daß halbmonatlich ein Band verſandt wird, 
demnach das Ganze bis Mitte September in die Hände der Abnehmer gelangt. . 


Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 
pa E ECO e A) 


Bänden. 


Ausgabe zu beranftalten, zumal die frü- E 


he laſſen und daher mehreren Anfor⸗ 
er wegen nur eines einzigen Stückes 


Wiener in Berlin. — Lorbeerbaum und $ 


Albrechtsſtraße 25 


iſt die elegante größere Hälfte der zweiten 
Etage bald oder pr. Michaelis, ferner die dritte 
Etage per Michaelis o. zu vermiethen. [578] 


Ein Comptoir, 


eine Memife bald, ein Lagerkeller zum 
1. October find Albrechtsſtraßſe Nr. 37 zu 
vermiethen. [555] 


Ring 49 iſt ver 2. Stock im Hofe zu ver⸗ 
miethen, ebendaſelbſt find große Fabrik⸗ 
räumlihteiten qu baben, — 1572] 


Erſte Etage 


Nikolaiſtr.- und Neueweltgaſſen⸗Ecke 15: 
3 zweifenſtrige Zimmer, Mittelcabinet, große 
zweifenſtrige Küchenſtube und Zubehör, zu 
Michaelis zu vermiethen. 

Näheres beim Wirth, Tauenzienſtraße 72 a., 
2, Etage links, Vormittags 8—10 Uhr, Nach⸗ 
mittags 1— 3 Uhr zu erfahren. [561] 
Grote Feldgaſſe Nr. 11 iſt in der 3. Etage 

eine Wohnung von 3 Zimmern und in 
der 2. eine auch theilbare von 7 Zimmern, mit 
Gartenbenutzung nebſt Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe bald zu verm. Näh. par terre links. 


ine kinderloſe Beamten⸗Familie ſucht eine 
anſtändige Wohnung, 4 Zimmer nebſt 
Beigelaß. zum 1. October, nicht zu entfernt 
v. d. Univerſität. Offerten mit Angabe des 
reiſes unter d. Adr. E. F. B. 6 in den Brief: 


Große Parterre⸗ Räumlichkeiten mit oder 
ohne Laden und Schaufenſter in einer 
der angelegenſten Straßen unweit des Ringes 
in Breslau, für Conditoren, Reſtaurateure, 
große Möbel⸗Geſchäfte 20. geeignet, find 
b. 1. Jan. 1868 zu vermiethen. — Diefelben 
eignen ſich auch für eine Weinhandlung, 
da große Kellerräume abgegeben werden lön⸗ 
nen. Näheres poste restante Breslau D. B. 


Neue Taſchenſtt. 12 Weder 


beſtehend aus 5 Piecen nebſt Zubehör, per 
1, October zu vermiethen. e 


NN eme. . 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


8 
Praktiſch Anweiſungen : 
Curgaſt von Ober-Salzbrunn. s 
Dr. Straebles, y 


Fürſtlich Pleß'ſcher Brunnenarzt. 
Gr. 8. Gleg. broſch. Preis 5 Sgr. 


Reinerzer Badegeſchichten. 
Erzählungen nach dem Leben. 
Von 


A. ad > 
Octav. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 
eu DE RE DU: RE RE RU BL 


Ein Gewölbe 


iſt Ohlauerſtraße 50 zu vermiethen. 
im erſten Stock daſelbſt. * 91880 


Eliſabethſtraße Nr. 10 


zu vermiethen 1 großer Verkaufsladen mit 2 
3 e a ze ne 
richtung. eres daſe reppe hoch im 
Putzgeſchäft. 8 [165] 


Perlinerfteaße Nr. 5 find bald eine größer® 
und zu Michaeli kleinere Wohnungen 
Nr. 6 die 3. Etage zu Michaeli und bald 
Lagerkeller zu vermiethen. Näheres par terre 
Nr. 5 bei Franz Karuth. [164] 


6. und 7. Juli. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U 


TAE RAEE 


Luftdr. bei 0° 33282 332748 332041 
Luftwärme + 10,2 + 10,2 + 134 
Thaupunkt +62 +70 +30 
Dunſtſattigung 7lpét. 77pCt. 4206t 
m — * Fi W 2 

eiter Sonnenbl. trübe 
Wärme der Oder + 122 


7. und 8. Juli. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 211. 


. g Näheres Schweibnitzerſtraße 48 bei Traugott] uf Ii 7 Ja 3370 

iſt der erſte Stock v then. 490 5 Luftdr. bei 0° 33267 33280 332/59 

j 3 zu N [490] pa 1 da Sulimärme al 107 e 770 es 120 

allſtraße ntonienſtraße 35, un +67 +41 + 
2 u vermieiben i 8 Wohnungen für 135, 85 = 80 Rn Dunſtſättigung 72pCt. 67pCt. 49961, 
ee Y Stock A. Michal e ein großer ee für 120 Thlr. zu 2. ar Fr W 2 2 
e „Fibrik, 5 » eli] vermiethen, Michaelis zu beziehen. J We edeckt t 
zu beziehen. de erfragen im 1. Stock. [562]! beim Haushälter. — N88 Waͤrme der Oder $e * 
Breslauer Börse vom 8. Juli 1867. Amtliche Notirungen. 
- Wilh.-Bahn. . — 5 
Inlündisehe Fonds do. a 43 ma Krak. 08 Fr — 
eser kane una . % e . | 

A und Papiergeld. Puch a do. 64er do. — B. Preise der Gerealien, 

een mo 5 1004 W. 981 6 B 961 B do. 64. Silb.-A. 5 
0. tsanl, 9 ll » or.. . . 110 G. nn 5 Ab 7 

0 Wee 98 B. 981 0. 8555 Bk.-Bil. 834 B. 823 6. 1 1 E 994-4 bz.  |Poststeliungen der poliz. Commission 

e RR 4 91 B. ost, Währ.. 815 B 814 G. ciehb,-Pard. 2 — (Pro Scheffel in Bilbergr.) 
.-Bchldach.. |: + B. Di Action. Waaro feine mittle ord, 

Brant gt v.55 1841124} B. Fr . Bresl. Gas- ee HE Weisen weiss 101-108 97 93—95 

40. % 4 50 Fr. W. rab, It l e Minerva . 6 | 32 B do. gelber 98-104 96 92—94 

70 re o. 4 967 B Neisse.Bri 1 — Schl. Feuervre 4 |— ' Roggen schl. 83 82 81 
5 E (alte) el 2 Närschl. un : Schl.Zkh.-Act. fr.“ — Bern fremder — 76 70-73 
do, (nene) [4 [853 b. 884 g. Obrschl.AuG ai be, B. de enter [44] — A 

Schles. Pfdbr. 33861 B. 864 G. 9 o. Lit. B. 3 — Schles. Bank, 4 114 B. Erbsen 70—74 (8 64—66 

do. Lit. A, . 4 | 9414 B. peln-Tarn. |5 | 74} B. Oest. Credit. |5 | 76$-} bx, R 

do, Rustical- 4 941 B. ilh.- Balin $ 613-4 bz, „ Winter- übsen 186, 180, 174, 

a aaa 4|— Gali. Ludwb. [5 Az pde sel-Course. — 

o. 40. ES Warsch Win msterd.2501 IKS 1437 ba Kündigungspreise f. d. O. Juli. 
do. Lit. O. 4 94; B. Dr Gt. dns Is do. 2508 2 142 G. Ro 

do. Rontenb. [4 [92/,8.9144G-| Russ. Lig. Sch. L- 40 ur“ Bae e A 

Posener do.. |4 90 B. 894 G. T. Sch. —I 49 bz, do. 300M |2M| 150% bz. Weizen 81, Gerste 54, Raps 

8.Prov,-Hilfsk. ra er Ausländische Fonds. e = 6.231 É 95, Rüböl 114, Spiritus 194, 

Freibrg Prior, 4 | 884 B. Amerikaner . [6.178 ba. B. | Paris300Fres. [au] 80% ba, 

a do, 6 92 B. eb: 5 491 G. Wien 150 fl., KS 814 B Börzen-Motis von Kartoffelspiritus 
doch Prior, 34| 804 B. liz, Ludwb. do. do. af 804 B. ro 100Qrt.bei80 pCt. Tralles looo: 
0. do, 4 874 G. Bilber-Prior. 51 — Frankf. 100 fl. AI 56. 24 B U put, eslo00: 
do, do., [441954 8. 945 G.| Poln.Pfandbr, |4 | 583 d. LR 204 B. 204 @. 
do do. 41 95} B. Poln.Liqu,-Sch.|4 | — | Die Börsen - Commission. 


Die Stimmung war matt und das Geschäft träge, Eisenbahn-Actien und Fonds wenig 
verändert, österr. Valuta weichend, russ, Valuta steigend, 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck bon Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. ¡ 


